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tschechische Soldateska tobt wieder

'i
gegen deutsche und Slowaken

folgenschwerer Terror der Venesch-Schergen
tliaos in preßburg: Mit Bajonetten und Ironengas gegen brauen und Kinder/ Such in anderen

deutschen Sprachinseln wütet der kussitenkaß gegen den Seist von München
(Orsdtbsrietit unseres Soncisrdsriekisrststtsrs)

Preßburg, 14. Mär;
Me tage in der Slowakei wird von Stunde zu

Stunde unkaltbarer . Sie Spannung, die bereits in
den Mittagsstunden erhebliche Dimensionen ange¬
nommen statte, steigerte sich in den flbendstunden

ins Unermeßliche. In preßburg selbst herrscht ein
völlig chaotisches Durcheinander, ks wird das
Schlimmste befürchtet, fluch aus anderen Städten, so
aus Vrünn, Iglau , Slmich und Vudweis kommen
alarmierende Meldungen.

„Nieder mit Sidor !"
Am Montag nach 2l> Uhr hat der von Prag wider¬

rechtlich eingesetzte „Ministerpräsident" Sidor zu dem
letzte», ihm zur Verfügung stehenden Mittel gegriffen,
»m seine Machtposition zu halten : er lieg berittene Po¬
lizei mit blanker Waffe und Gendarmerie mit Stahl¬
helm und ausgepflanztem, zum Schutz bereiten Gewehr
gegen die slowakische Bevölkerung vorgehe». Der Slo-
wakensnhrerMach sprach kurze Zeit vom Balkon des
Hotels Carlton aus . Die tschechischen Gendarmen war¬
fen Träncngasbomben in die am Theaterplatz zu einer
Kundgebung versammelte Menge. Es sielen auch
Schüsse. Zahlreiche Personen wurden durch Säbelstiche
verletzt. Unter der Menge besanden sich zahlreiche
Frauen und Kinder.

Die Nervosität in der Bevölkerung steigerte sich er¬
neut, als in gewissen Gruppen von Zivilisten tschechi¬
sche Staatspolizeiangehörige und Gendarmen erkannt
wurden, die bestrebt waren, die Bevölkerung zu provo¬
zieren.

Die Menge sammelte sich jedoch immer wieder, und
Mach konnte nach 21 Uhr vom Balkon des Theaters
seine Rede fortsetzen. Nach Verlesung der Namen der
in diesen Tagen bei den Zusammenstößen mit tschechi¬
schem Militär getöteten Slowaken richtete er ichärfste
Angriffe gegen Prag.  Die Tschechen, so führte
er aus, mutzten aus der Slowakei verschwinden. Sie
hätten die Slowakei zwanzig Jahre lang unterdrückt.
Diese Unterdrückunghabe jetzt ein Ende.

dr. liso vom sükrer empfang-«
Berlin , 14. März.

Der Führer empfing gestern in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen den in einem
Sonderflugzeug von Preßburg nach Berlin gekom¬
menen Ministerpräsidenten Dr. Tiso und den in sei¬
ner Begleitung befindlichen Minister Dr. Dur-
ccniskyin der Neuen Reichskanzlei zu einer Aus¬
sprache über die schwebenden Fragen.

Zu dem tschechischen Versuch, die Preßburger Kund¬
gebung zu verhindern, werden noch folgende ergänzende
Einzelheiten bekannt: Als die Menge sich von der Poli¬
zei nicht ohne weiteres vom Platze verdrängen lietz und
ständig in die Rufe ausbrach: „Nieder mit Sidor !"
„Weg von Prag !" „Hoch Tuka!" „Hoch Mach!" warfen
oie Polizisten ihre Tränengas-bomben in die Menge. Um
20.45 Uhr sielen in der Nähe des Theaterplatzes meh¬
rere Schüsse, die in der Menge Empörung auslösten.

In den späten Abendstunden kurz nach Be¬
endigung der großen Freiheitskundgebung wurde
die slowakische Landeshauptstadt durch sechs ge¬
waltige Detonationen erschüttert, die im weitesten
Umkreis zu hören waren und größte Be¬
unruhigung unter der ohnehin schon stark empör¬
ten Bevölkerung hervorriefen . Wie sich heraus¬
stellte, waren die Tschechen daran gegangen,
mehrere große Gebäude in die Luft zu sprengen.
Es befanden sich darunter zwei deutsche Fabriken
in der Nähe des Rathauses und in der Nähe des
Brückenkopfes . Nach zuverlässigen Mitteilungen
sind bisher sechs Tote zu verzeichnen.

Das tschechische Militär hat jedenfalls in den letzte»
Stundeiz, jede Zurückhaltung aufgegeben. Schwerbewaff¬
nete Banden halten die Schisfsanlegestelle besetzt. Im
Landesmuseum,' das gegenüber der Donaubrücke und
auch gegenüber dem Haus der Deutschen Partei eine
beherrschende Stellung einnimmt, wurden Maschinen¬
gewehre in Stellung gebracht. Auch das Universitäts-
gebände, das sich vor allem in günstiger strategischer
Lage gegenüber dem Regierungsgebäude befindet, haben
schwerbewaffneteTruppen besetzt und zahlreiche Maschi¬
nengewehre aufgerichtet. Die Zahl der Tanks, die in
der Stefanik- und in der Hurban-Kaserne aufgestellt
sind, dürste bereits mehr als 50 betragen.

siakenkreuzflaggenkeruntergerissen
Iglau,  14 . März.

Eine Gruppe von tschechischenSoldaten ritz in
Altenberg Hakenkreuzflaggen herunter, die sie
mit ihren Seitengewehren unter Schmährufen auf
die Deutschen zerfetzten. In wenigen Augenblicken
strömte eine große Menschenmenge zusammen, die
die tschechischenSoldaten überwältigte , soweit sie
nicht ihr Heil in der Flucht suchten.

Prag nicht mehr Heer der Lage
Stundenlange Veratungen des Ministerrats ohne krgebnis

Droktdsrlolrt unseres praZsr Vertreters)
Prag,  14 . März.

Der Präger Ministerrat , der gestern um 17 Uhr
zu einer Sondersitzung zusammengetreten war,
hat seine Beratung in später Abendstunde ergeb¬
nislos abbrechen müssen. In Prag ist man offenbar
nicht mehr Herr der Lage. Der allgemein erwartete
Rücktritt der Regierung ist bisher nicht verlaut-
bart worden , weil es völlig unklar ist, wer das
verzweifelte Erbe antreten soll.

Mnn steht ganz unter dem Eindruck der alarmie¬
renden Preßburger Nachrichten, wo es unmittelbar nach
Eröffnung der Kundgebung der Slowakischen Volks¬
partei zu schwersten Zusammenstötzenzwischen Slowake»,
Deutschen und den Schergen der ungesetzlichenSidor-
Clique gekommenwar.

Die Dienstagmorgenblätter geben bereits zu, daß die
Ernennung der Regierung Sidor ein schwererMißgriff
war , doch wagen es die Blätter noch nicht, der tschechi¬
schen Öffentlichkeit die Wahrheit zu sagen. Man läßt
sich treiben in der Hoffnung, daß sich eine Lösung auch
ohne zutun Prags finden werde.

Schwerster Terror gegen deutsche in vrünn
Niedergeknüppelt und mißkandelt — siakenkreuzsaknebesudelt und zerfetzt

Brünn,  14 . März.
Die Tschechenhaben ihre Maske fallen lassen. Ueber die unerhörten bruta¬

len D r a n g s a l >e r u n g e „ der deutschen Bevölkerung  und die Ausschrei¬
tungen gegen Deutsche in Brunn , die an die schlimmsten Zeiten des tschechischenChau¬
vinismus unter dem Benesch-Regime erinnern , liegen jetzt nähere Einzelheiten vor.

Einer der Repräsentanten des Brünner Deutschtums,
Dr. Schwabe, wurde auf offener Straße durch tschechische
Tcrrorgruppen angefallen, zu Boden geschlagenund roh
untzhandelt. Ein am Tatort erscheinendeslleberfallkom-
mandoder tschechischen Staatspolizei sah, nach der aus
der Benesch-Zeit bekannten Methode, dem Treiben der
tschechischen Horde» völlig untätig zu. Zwei deutsche
bolksangchörige, die zufällig voriibertamen, riefen eine
Abteilungdes deutschen Schützdienstesherbei. Erst dieser
gelang es, nach einem schweren Handgemenge, die Tsche¬
chen an weiteren Gewalttaten z» hindern. Dr. Schwabe
hat schwere blutige 'Verletzungen im Gesicht und an der
Brust davongetragen, da die Tscheche» mit Knüppeln
aus den Deutschenlosgcgangen sind und >hn mit Stie¬
seln ins Gesicht getreten haben.

Ein Teil der Deutschen, die sich in den Straßen der
«tadt zu disziplinierten Zügen formierten, wurde von
»er tschechischen Polizei gesprengt und nach Raschin zu¬
rückgedrängt. Dort ritt die Polizei mitten in die Menge
hinein und ging rücksichtslosmitdem Gummi¬

knüppel  vor . In der Rennergasse wurde eine Gruppe
von 800 bis 400 Deutschen von der Polizei einge-
ichlossen und mehrere Stunden festgehalten.
Verhaftet werden Sie — Mißhandelten

Der deutscheStudent Kresse wurde von tschechischem
Mob überfallen, zu Boden geschlagenund schwer miß¬
handelt. Der Scharüihrer der VolksdeutschenMann¬
schaft Stettke wurde gleichfalls überfallen. Die Polizei
schritt ein und verhaftete nach bekannter Methode den
zu Boden Geschlagenen. Auch vor dem Kaufhaus Asso
überfielen Tschechen einen Deutsche» und verletzten ihn
Ferner wurde'in der Rathausgasse ein Teutschernieder¬
geknüppelt und von fünf T'chechcn durch Fußtritte
schwer mißhandelt. Der deutschstämmigeRolf Kriwanek
wurde an der Ecke der Kränastratze von tschechischen
Trupps niedergeschlagenund schwer verletzt, wobei der
Polizist. Nr. 825 untätig zusah. Vor dem Kino Capital
fand man einen Deutschen, der so schwerverletzt war,
daß er von der Rettungsgesellschastin bedenklichem Zu¬

stand abtransportiert werden mußte. Nach Schluß einer
Sondervorstellung für den Bund der Leibesübungen
im Schauspielhaus wurden die heimkehrendenDeutschen
ooisttschechüchem Pöbel überfallen und geschlagen. Die
Retlnngsgeiettschaft teilte mit, daß im Postgebäudc ein
schwerverletzterDeutscherliege. Bisher hat ' die tschechi¬
sche Polizei dem Schwerverletzten jede ärztliche
Hilfe verweigert. — Vor den deutschen Ge¬
schäftenTill und Sonntag erzwängen die Tichechen die
Herab » ahm« der  H a ke n kr e u zf a h n e n.

Es steht eindeutig fest, daß es bei den Angriffen auf
Hakeilkreuzsahiienin den verschiedenstenStadtteilen
von Brünn um eine unter Mithilfe von tschechischen
Komntunisten organisierte Aktion handelt. Die Kommu¬
nisten erklären ganz osscn, daß sie das Hissen von Haken¬
kreuzsahnen unter allen Umständen verhindern wollen.
Vielfach wurden deutsche Volksgenossen, die sich aus die
behördliche Genehmigung zum Zeigen der Hakenkreuz-
fahnen berufen oder ihre Fahnen schützen wollten, miß¬
handelt, mit Schlagringen bearbeitet und zu Boden
geschlagen.
-hoch Stalin ! hoch venesch!"

Demonstrierende Tschechen zogen unter Sprcchchören
durch die Stadt : „Möge Bencsch über die Hakenkreuzler
kommen!", „Hoch Rotsront !", „Hoch Stalin !",
„Hoch Bencsch !"

„Wen die Götter verderben wollen . .
7. L . v . Bremen , 14. März.

Das Bestreben der Präger Regierung , ihre m
München und Wien Zerbrochenen Herrschafts-
«nsprüche Wer die Karpato -Ukraine und Slowa¬
kei allen vorhergegangenen Autonomievev-
sprechen zuwider neu ln die Tat umzusetzen , Hirt
in den betroffenen Gebieten nachgerade Zustände
hervorgerufen , die schlechthin als unhaltbar bezeich¬
net werden müssen . Ob im Einverständnis oder
wider Willen der dabei als sogenannte „neue Re¬
gierung in Preßburg " in Erscheinung getretenen
Persönlichkeiten : der Versuch, das slowakische Volk
neuerdings in die tschechische Zwangsjacke zu
stecken, ist jedenfalls danebengegangen , und zwar
mit weit gefährlicheren Begleiterscheinungen inr
Gefolge als bei dem kurz vorher von Prag aus
unternommenen Staatsstreich  in Thust , der
vorläufig mit der Absetzung einer bodenständigen
Regierung geendet hat.

Das slowakische Volk wehrt sich kräftig seiner
Haut , und da es in der Unterdrückung dieser berech¬
tigten Abwehr an den aus den Septembertagen
1938 wohlbekannten tschechischen Hinterhältigkei¬
ten und tschechischen Gewalttaten tschechischer
Chauvinisten und der bereits mit diesen Arm in
Arm gehenden Kommunisten auch diesmal nicht
fehlt , konnte es zu Zusammenstößen kommen , bei
denen Blut fließen und jegliche Ordnung in Trüm¬
mer gehen mußte . Das möchte für uns noch an¬
gehen , wenn dabei leider nicht auch Menschen
deutschen  Blutes und die deutschen Staatsspm-
bole Mißhandlungen und Entehrungen hätten er¬
fahren müssen. Selbst die Person des deutschen
Staatsoberhauptes ist diesen Horden nicht heilig.
Obwohl sie allen Grund hätten , in Verehrung zu
dem Manne emporzublicken , der trotz der frevel¬
haftesten Herausforderungen , welcher sich im Som¬
mer und Herbst des vergangenen Jahres die
Tschechei Deutschland gegenüber erfrechte , in edler
Mäßigung es vermied , das ganze Staatsgebilde
von der Landkarte wegzuwischen und sich daraus
beschränkte , lediglich die sudetendeutschen Gebiete
heimzuholen , lassen sich die tschechischen Tollhäus-
ler in hussitischer Wut noch hinreißen , Adolf Hitler
zu beschimpfen und zu schmähen.

Was in Preßburg , Brünn , Iglau und
Prag  dieser Tage geschah, ist für jedes deutsche
Herz empörend , und eine Selbstbeherrschung son¬
dergleichen müssen die in der Tschechoslowakei noch
lebenden 600 000 Volksdeutschen an den Tag legen,
um nicht in gerechtem Zorn (gleiches mit Gleichem
zu vergelten . Neuerdings vollkommen entrechtet,
aus ihren Stellungen geworfen und ohne die
pflichtmäßig zu zahlenden Unterstützungen gelassen,
versuchten die drangsalierten und verfolgten Deut¬
schen in massenweisem Andränge auf die 'Konsulate
ihre Optionswünsche für Deutschland anzubringen.
Statt diese gerechtfertigten Wünsche zu begreifen,
wurden sie von einem aufgewiegelten Mob be¬
schimpft, mit Knüppeln und Fußtritten verletzt,
und leiden zur Stunde noch unter den ungezügelten
Instinkten , die , wie zu der Hussitenzeit . auch'heute
noch alles , was nicht tschechischist, am liebsten zer-
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Unser Isgsssoisgsl
(vto bentige KusZabs nmkski 14 Seiten)

Der tschechische Terror gegen Deutscheund Slon
ken nimmt unerträgliche Formen an.
Der slowakischeMinisterpräsident Dr. Tiso u
Minister Durcansky wurden in Berlin vom Füll,empfangen.
Eine Verordnung des Reichsarbeitsministers sie
unseren Kräftebcdarf sicher.
Frau Winifred Wagner weilte gestern unter d
Mitgliedern des Richard-Wagner -Verbandcs de>
scher Frauen in Bremen.
Krcislciter Blanke sprach bei der Eröffnung t
Woche der Weltanschauung in der OrtsqrurWesten.
In Holland wurde eine Erohrazzia gegen !Haagcr Unterwelt unternommen.
Bei den Weltmeisterschaften im Tischtennis
Karro errangen DeutschlandsFrauen den Titel.
In Horst-Emscherwurde in der Einlaufswette ei
Quote von 18 840:10 gezählt.
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treten und vernichten möchten . Die Polizei sieht
dem allem mit großem „Verständnis " und mit dem
Herzen ganz auf feiten der Terroristen ruhig zu.
Das Militär aber wird eingesetzt, um die
Leiden und Bedrängnisse der ihres Lebens
nicht mehr sicheren Slowaken und Deutschen
voll zu machen . „Es lebe Benesch !"
klingt es in unerhörter Vermessenheit aus den
Kehlen des von Hasard spielenden tschechischen
Politikern aufgeputschten Pöbels . „Wir wollen
Benesch zurück !" ist die Losung eines aus
Rand und Band geratenen Volkes , das , von
Drahtziehern mißleitet , die Lehre des vergangenen
Herbstes längst vergessen zu haben scheint.

Nach den hundert verpaßten Gelegenheiten , die
seit Bestehen der Tschecho-Slowakei die Geschichte
diesem unduldsamen Volke gegeben hatte , erhielt
es in München , wo es befreit von Lasten wurde,
die ihm schlechte, aber desto habgierigere Politiker
aufgeladen hatten , eine neue Chance . Prag
brauchte sie nur ehrlich auszunutzen und Slowaken
wie Karpato -Ukrainern rückhaltlos die ver¬
sprochene Autonomie zu gewähren , dann war alles
gut , und bester Friede . Statt dessen beraubte Prag,
die Eröffnung des karpato -ukranischen Landtages
heimtückisch sabotierend , durch verfassungswidrigen
Eingriff das Land des Innenministers Revay , der
stärksten nationalen Persönlichkeit der Karpato-
Ukraine . Als sie ähnliches in der Tschecho-Slowa¬
kei unternahm , mußte das Gewitter ausbrechen,
das nun verheerend im Lande wütet . Da es nicht
bloß Karpato -Ukrainer und Slowaken , sondern
auch Volksdeutsche vernichtend ergriffen hat , ist
Deutschland brennend an dem weiteren Verlaus
des Unheils in der Tfchechei interessiert . Und das
um so mehr , als wir Reichsdeutschen angesichts der
unerhörten Zustände , unter denen unsere deutschen
Volksgenossen in der Tschecho-Slowakei heute wie¬
der zu' leiden haben ', mit besonderem Nachdruck der
Behandlung der Tschechen in den reichsdeutfchen
Gebieten gedenken.

Um nur einige Beispiele großzügiger Freiheiten,
die Deutschland seinen tschechischen Bewohnern
gewährt , aufzuführen , verweisen wir auf den
Komensky -Verein , der etwa unserem VDA . ent¬
spricht und der mit offizieller Billigung und Dul¬
dung eine Reihe tschechischer Schulen (darunter
einige Gymnasien ) unterhält , die aus Mitteln
deutscher Gemeinden erbaut worden sind und er¬
halten werden . In Wien können ohne Behinde¬
rung eine tschechische Tageszeitung und mehrere
tschechischeZeitschriften erscheinen . Die in der
Tschecho-Slowakei erscheinende Presse kommt in
großer Auflage täglich in den Sudetengau , wo sie
von der tschechischenBevölkerung ungehindert be¬
zogen und gelesen werden kann . Die Angehörigen
der tschechischen Volksgruppen im Reich aber ge¬
nießen das Organisationsrecht wie jede andere
Mindevheiten -Volksgruppe im Reich und nach
Tausenden gehen tschechische Arbeiter , die auf
deutschem Boden wohnen , täglich über die Grenze
nach ihren tschechischen Arbeitsplätzen , ohne daß
sie praktisch einer Grenzkontrolle unterworfen
oder gar irgendwelchen Kontrollschikanen ausge¬
setzt wären . Auch umgekehrt kommen massenhaft
Tschechen über die Grenze nach Deutschland , um
hier Arbeit und Brot zu finden . Daß das tsche¬
chische Volk beim allgemeinen Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit im Sudetengebiet einen ganz ber-
deutsamen Anteil hat , nur noch nebenbei.

Mit eigenen Schulen , einer kulturellen Auto¬
nomie teilhaftig , können die Tschechen in Deutsch¬
land ungestört ihrer Arbeit und ihrem Verdienste
nachgehen , den sie doch nur dem Führer verdanken
der sie mitsamt den sudetendeutschen Volksgenossen
wieder in Stellung und Brot gebracht hat . Völlig
unbeschränkt vermochten sie ihr Wahlrecht auszu¬
üben und sind von der Wehrpflicht befreit , obwohl
ihnen doch der deutsche Staat nicht blos Sicherheit
des Lebens und ihres Daseins , sondern darüber
hinaus auch ihres Besitzes genau wie jedem
anderen deutschen Volksgenossen gewährleistet.
Nicht nur die Erregung der Bevölkerung in der
Slowakei ist zur Siedehitze gestiegen , auch die im
Reiche hat einen Grad erreicht , der angesichts
weiter drohender Willkürakte der Tschechen Prag
wahrlich zum Einlenken veranlassen sollte . Den
Deutschen überhaupt erst ihre Entdeckung für die
europäische Welt verdankend , Deutschen für die
Rettung vor dem sicheren Untergang verpflichtet,
von Deutschen in den Besitz eines Rüstzeuges zur
neuen Entfaltung eines nationalen Eigenlebens
gesetzt, zeigt sich das Tschechentum , solange es in
den Gesichtskreis der europäischen Politik getre¬
ten ist in ununterbrochener Tatenreihe dem
Deutschtum feindlich,  gehässig und verräte¬
risch. Wir wollen nicht übersehen , daß einzelne
Personen seit dem Herbste vorigen Jahres guten
Willens waren und mit einiger Kraft versucht
haben , dem grundlosen Haß gegen alles Deutsche
im eigenen Volk entgegenzuarbeiten . Sie sind
heute machtloser denn je und obwohl sie erkennen
mögen , daß die Entwicklung , so, wie sie nun wie¬
der von Prag aus ihren Anstoß erfuhr , ins Ver¬
derben des tschechischen Volkes führen mutz, ver¬
mögen sie diese Entwicklung nicht zu hemmen.

„Wen die Götter verderben wollen , den schlagen
sie mit Blindheit " . Mit Blindheit aber geschlagen
sind die Männer in Prag heute , wenn sie das
eigene Volk zum Haß und zur Unterdrückung
alles Deutschen aufputschen wie sie damals blind
waren , als noch Benesch, nach dem sie heute rufen,
ihr großer Mentor gewesen ist. Mit Blindheit ge¬
schlagen sind vor allem die Massen , die den Auf¬
wieglern folgen und nicht sehen wollen , daß es
unmöglich angehen kann , einem nach Freiheit
drängenden Volke wie den Slowaken neue Fesseln
anzulegen und nebenbei ungestraft Deutschland
herauszufordern . Der Tschechen Untaten sind ge¬
wogen und gezählt . Wenn sie sehen könnten,
mühten  sie das Menetekel erkennen , das vor
ihren Augen leuchtet ; aber es scheint ein Beschluß
der Götter , daß sie nicht sehen sollen , um in ihr
verdientes Verderben zu rennen.

250 Slowakenführer verschleppt
Preßburg, 14. März

Wie erst jetzt durch eine Feststellung von slowakischer
Leite bekannt wird, sind in den letzten Tagen nicht nur
slowakische Priester , slowakischeLandtagsabgeordnete
und zahlreiche Kommandanten der Hlinka-Garde sowie
mehrere Bezirkshauptleute und eine große Anzahl son¬
stiger Beamter von den Tschechen verhaftet worden, son¬
dern die Tschechen verhafteten darüber hinaus noch 260
führende Slowaken und verschlepptensie.

Mehr als 150 Angehörige der Hlinka-Garde, die von
tschechischer Polizei und tschechischem Militär in verschiebdenen Teilen der Slowakei verhaftet worden waren,
sind am Sonntag nach Olmütz verschleppt und in das
Kreisgefängnis geworfen worden.

Wo ist der Slowakenführer lukol
Nas Seheimnis der Mazocha-höhlen — Propagandachef Mach wurde mit Inka

von den Tschechen dorthin verschleppt
Pretzburg,14 . März.

Noch immer ist das Schicksal des greisen Slowa¬
kenführers Tuba ungeklärt und die Befürchtungen
des slowakischen Volkes , daß Tuka von den Tsche¬
chen ermordet worden ist, bestehen unentwegt fort.

Unter diesen UmständenkommenMitteilungen des
Propagandachess der nationalslowakischenRegierung
Mach besondereBedeutung zu. Mach war bekanntlich
gemeinsammit Tuka von den Tschechen gefangengenom¬
men worden. Erst heute ist er, wie bereits gemeldet,
nach Pretzbnrg zurückgekehrt. Er gab nun aufschluß¬
reiche Mitteilungen über die ihm von den Tschechen zu¬teil gewordene Behandlung, die über das Schicksal
Tnkas Schlimmstesvermutenläßt. Zwei tschechische Sol¬
daten mit Gewehrim Anschlag und zwei Polizisten mit
vorgehaltenemRevolver drangenin seine Wohnungeinund fordertenihn auf, unverzüglichmitzukommen. In
ganz ähnlicher Weise spielte sich gleichzeitig die Ver¬haftung des ProfessorsTuka ab.

Die beiden Slowakenführer Mach und Tuka wurden
nun zunächst ins Divisionskommando nach Preßburg
gebracht, von wo man sie bald nach Brünn verschleppte.
Üeberall wurden sie von dem tschechischen Militär
außerordentlich schlecht behandelt und unentwegt tät¬
lichen Beleidigungen ausgesetzt. Aber auch in Brünn

war ihres Bleibens nicht lange. Man schleppte sie nach
dem Städtchen Blansko am Eingang des berühmtenMazocha-Höhlenlabyrinths.

Die Mazocha-Höhlen sind von besondererEigenart.
Sie sind wie kaum ein anderer Ort geeignet, unliebsamePersönlichkeitenfestzuhaltenund — wenn es den Ge¬
walthabern paßt, auch für immer verschwindenzu
lassen. Ein Abgrundvon rund 14V Meter Tiefe tut sich
in der mährischen Landschaft auf. UnersteigbareKalk¬steinwändebilden eine Art Trichter. Kalt und muffig
ist die Lust in dest am Boden dieser wohl durch einen
Erdsturzentstandeneneigenartigen Felsenbnrg gelege¬nen Höhlen. Ohne Unterlaß rinnt das Wasser von denWänden.

Hier also würben die .Leiben Slowakenführer fest¬
gesetzt. Während Mach nun wieder freigelassen wurde,
ist das weitere Schicksal Tukas völlig ungeklärt und die
Gerüchte, daß er noch immer in einer der Höhlen fest¬
gehalten werde, wollen nicht verstummen. Im Gegen¬teil, man befürchtet mehr und mehr, daß Tuka bereitsnicht mehr unter den Lebenden weilt.

Mach erklärte ferner , Prag habe nicht mehr und nicht
weniger gewollt, als das slowakische Streben nach
Autonomie ein für allemal zu erledigen. Die Aktionen
der tschechischen Regierung seien von langer Hand vor¬bereitet worden.

Moskau schallet stch ein
Seheimslhung in Prag - Vurchführung eines „gemeinsamen flktionsprogramms"

(Drsbtbsriobt uvssrsr Lsrlinsr ZobrikklsituvA)
Prag,  14 . März.

Die führenden Funktionäre der tschechischen
Marxisten sind in der Nacht zum Montag in Prag
zu einer Geheimsitzung zusammengetreten , die bis
in die frühen Morgenstunden dauerte. Auf dieser
Sitzung wurde von kommunistischer Seite (!) die
Einsetzung einer Linksregierung und die sofortige
Wiederaufnahme des „Benesch-Kurses" (!) ge¬
fordert.

Im Verlause der Aussprache kam es zu einer völligen
Uebereinstimmungaller beteiligten marxistischen Rich¬
tungen, die in der einstimmigen Annahmeeines Aktions¬
programmsihren Niederschlagfand. Auf Grund dieses
Aktionsprogrammsverpflichteten sich sämtlichemarxi¬
stischen Gruppen, die sich nach der Auflöjungder kommu¬
nistischen Partei und verschiedener kommunistischer
Gruppen teilweise in der sogenannten „nationalen
Arbeiterpartei" zusammengeschlossen haben, zur Durch¬
führung sofortigerAktionen, die in der Organisierung
von Massenkundgebungen, in der Herstellungund Ver¬
breitung hetzerischer Flugblätter und in der Herbeifüh¬rung von Zwischenfällen bestehen sollen, mit deren Hilfe
die Regierung in Prag gezwungen werden soll, den
„MünchenerKurs" bedingungslos preiszugeben.

Alle größeren KunbgÜbungensollen Mächst im Rah¬
men der sogenannten „nationalen Arbeiterpartei ", die
heute unter rein kommunistischerFührung steht, organi¬
siert werden, da diese Partei unb ihre Organisation , die
ausschließlich zu Tarnungszwecken ins Leben gerufen
wurde, ihre. Tätigkeit vor ben Behörden ungehindert,
entfalten kann. Die Durchführung „unmittelbarer-
Aktionen" ist dagegen ausschließlich den kommuni¬
stischen „Stoßtrupps"  vorbehalten , die, wie auf
der Geheimsitzung ebenfalls von einem Teilnehmer
triumphierend erwähnt wurde, schon in Brunn  ihre„Zuverlässigkeit unter Beweis gestellt haben".

Es ist bezeichnend daß diese Geheimsitzung, an der
über 100 der Polizei zum Teil gut bekannte marxisti¬
sche Funktionäre teilnahmen, vollkommen ungehindertstattfinden konnte, ohne daß die tschechischen Organe,
deren Aufmerksamkeit sonst auch nicht die harmloseste

Zusammenkunft von Vertretern der Volksgruppen ent¬
geht, eingegriffen hätten.

Man sieht in Prag zur Zeit offenbar nur das, was
man sehen will. Es besteht daher auch die unmittel-
bgre Gefahr, daß die Durchführung des soeben beschlosse¬
nen marxistischen Aktionsprogrammsauf keine größeren
Schwierigkeitenstoßen wird, wenn die Passivität der
verantwortlichen Stellen gegenüber diesem Gesinde!
weiter anhält. Die Gefahr, die damit heraufbeschworen
wird, rechtfertigt die ernsten Besorgnisse, die in Kreisen
sämtlicherVolksgruppengegenüber den gegenwärtigen
Zuständen mit größtem Nachdruck geäußertwerden.

fllarmzeichen aus der Sowjehentrale
Moskau, 14. März.

Das Programm des Ü8. Kommunistischen Partei¬
kongresses wurde am Sonnabend beherrscht von der
mehrstündigen Rede des offiziellen Sprechers der
Komintern bei diesem Kongreß, Manuilski.

Manuilski entwarf in seinem umfangreichen Referat
vor den kommunistischenDelegierten ein anschauliches
Bild von den besonderen Aufgaben der Komintern im
Dienste der bolschewistischenWeltrevolution und ent¬
wickelte dabei das neue Aktionsprogramm für die,
kommunistischenParteien der einzelnen Länder,

BesonderesInteresse erweckte jener Teil der Ausfüh¬
rungen Manuilskis, der sich mit der Tätigkeit der Kom¬
munistischen Partei in der Tschecho-Slowakei befaßte, die
bekanntlichunter dem Eindruck der September-Ereig¬
nisse ihr« agitatorischeTätigkeit nach außen hin vor¬
übergehendfreiwillig „einstellte". Manuilski bezifferte
die Zahl der in der Tschecho-Slowakei organisierten
Mitglieder der Kommunistischen Partei auf KV VVV, die,
wie er ausdrücklich betonte, auch jetzt noch fest zusam¬
menhielten und vollkommenaktionsbereit seien. Dazu
käme noch eine sehr große Zahl von Anhängern und
Sympathisierenden, die nicht abgeschätzt werdenkönne.

Britische Militärflugzeuge in Tunis . Wie zuverlässige Mel¬
dungen aus Tunis besagen, rechnet man dort mit einem Be¬
such britischer Militärflugzeuge.

ttiMSk - eUUr . . .
Der tschechische Terror und der SlowakenführerTuka

Der von den Präger Machthabern verschleppte
Slowakenführer Tuka war schon unter dein Beneich-
Regime als hervorragender Mitarbeiter Hlinkas die
Zielscheibe des ungezügelten tschechischen Hasses. Viele
Jahre hindurch hat der fast erblindete Kämpfer hinter
Kerkermauern schmachten müssen, nur weil er in einem
Aussatz„vscuuiv juris" den (an sich auffallend gemäßig¬
ten) Standpunkt einnahm, daß die Slowakei nach einer
Frist von mehreren Jahren endlich berechtigtsein müsse
über ihr Verbleiben im Präger Staatsverband selbst
zu entscheiden. Diese Aeußerung lag ganz auf der Linie
des von Tschechenunterzeichneten Pittsburger Ver¬
trages, der den Slowaken volle Selbständigkeit zu¬
sicherte. Da die tschechischen Schergen den wirklichen
Grund für ihr unmenschlichesVorgehen gegen Tuka
nämlich,die Unterdrückung der slowakischen Autonomie-
Bewegung nach außen hin zu verschleiern bemüht
waren, erfolgte die Verurteilung des Gehaßten hinter
verschlossenen Türen wegen angeblicher Spionage. Nach
der Freilassung Tukas aus dem Gefängnis Prag-
Pankratz zeigte sich, daß Wille und Geist jenes aufrech¬
ten Slowaken keineswegs gebrochen waren, sondern
kompromißlos mit nur noch stärkerem Nachdruck sür dar
Recht des geknechtetenVolksteiles eintrat . Was Rudolf
Jung in seinem Buch „Die Tschechen" von dem am
4. Juli 1880 in Piarg geborenen Slowakenführer inst
Bezug auf das srühere  Vorgehen Prags schreibt, gilt
auch für den jetzigen  Uebergriff der Hussiten: „Wenn
man in diesem Fall so hart zugriff, wollte man einen
fähigen  Mann treffen". Wieder aber traf man in

Tukanss slowakische Volk!  m «.
wieder deutsche verschleppt

Preßburg, 14. März.
In der Nacht zum Sonntag wurde in Deutschendori

in der Slowakei der deutsche städtischeBeamte Puchalaaus dem Bett heraus von tschechischer Gendarmerie
verhaftet und zusammen mit einem weiteren Deutschen
nach Mähren verschleppt. Es fehlt jegliche Nachrichtüber das Schicksalder Verschleppten.

Juden und sschechen flrm in flrm
Cngerau, 14. März.

In Preßburg wurde die Lage so gespannt, daß jeder
Zwischenfall, der sich ereignet, die ernstesten Folgen
nach sich ziehen kann. Der „Grenzbote", der Berichte
von tschechischen Hebelgriffen gegen Angehörige dei
deutschen Volksgruppe brachte und die politische Lagekennzeichnete, verfiel der Beschlagnahme. Die Bevölke¬
rung, die stch nun schon seit Tagen im Zustand höchster
Spannung befindet, ist außerordentlich erregt. Es er¬
eignen sich stündlich Zwischenfälle, vor allem auchm
Judenviertel , da die Juden mit den Tschechen sympl-
thisieren. Es kam bereits zu zahlreichen judengsgneri-
schen Kundgebungen.

krnste Zwischenfälle in Mmütz
Olmütz, 14. März.

Ein bekannter deutscher Kaufmann in Olmütz wurdein der gröblichstenWeise deshalb angerempelt, weil er
ein Hakenkreuzabzeichentrug . Noch schlimmererginges einer deutschenTurnerin , die von der aufgehetztenMenge vom Fahrrad geworfen und verletzt wurde.

Militär schießt aus NSVflp.-haus
Rom, 14. .März.

Zu den Vorgängen in der Slowakei weist „Messag-
gero" mit großer Schlagtzeileauf 19 Tote hin, die die
Hlinkagarde bei Zusammenstößenmit tschechischen Trup¬
pen und bewaffneten Sokol-Abterlungen in Preßburg
zu beklagen hat . Weiter berichtet das Blatt aus Prag
von einem Zwischenfall vor dem Hause der National¬
sozialistischenPartei . 20 tschechische Soldaten 'hätten aus
das Parteihaus geschossen, aber zurückgetriebenwerdenkönnen.

vajonettftiche statt Pensionen
seuerübersall tschechischer Sendarmen in Iglau — Msher über 5S Verletzte
Jglau, 14, März.

Die deutschenRuheständler, denen man zwei Monate
lang die Pensionen nicht auszahlte, zogen Montag vor¬
mittag in Jglau vor das Arbeitsamt und verlangten
dort Aufklärung über die unmöglichen Zustände. Da
das Arbeitsamt ihnen keine genügende Auskunft geben
konnte, zogen sie auf den Marktplatz. Während dessen
gesellten stch noch andere Personen hinzu. Die Menge
drang in das Gemeindehaus von Jglau ein und hißte
auf dem Gebäude die Hakenkreuzflagge.

Sofort schritt tschechischeGendarmerieein und riegelte
die Gruppe, die die Hakenkreuzsahne angebrachthatte,
ab. Sodann ging die Gendarmeriemit ausgepflanztem
Bajonett gegen die Menge aus dem Marktplatzvor.
Zahlreiche Personen wurden niedergestochen. Zwei
Schwerverletztewurden im Arbeitsamt geborgen. Es
wurde festgestellt, daß die Polizei mit scharf geladenen
Gewehren gegen die Ruheständler vorging. Mehrere
Verwundeteblieben auf dem Jglaner Marktplatz.

In Gießhübel, in der Nähe von Jglau, schoß die
Gendarmeriein eine Gruppe von Deutschen. Mehrere
Personen blieben verwundet auf dem Platze. Sodann
gingen die empörtenDeutschen, die hinter dem skanda¬
lösen Vorgehen der Gendarmeriedie jüdischenHetzer
und Drahtzieher wußten, gegen die jüdischen Geschäftevor.

Einer späteren Meldung aus Jglau zufolge , wird
dort die Lage der Deutschen immer bedrohlicher,
da das tschechischeMilitär vor keiner Brutalität
zurückschreckt und außerdem ein ganzer Trans¬
port tschechischer Kommunisten, die als Emigranten
aus sudetendeutschen Gebieten sich bisher in Prag
aufhielten , in Jglau eingetroffen ist. Die Verbin¬
dung zwischen der Reichsgrenze und Jglau ist zur
Zeit unterbrochen.

Das brutale Vorgehen tschechischer Gendarmengegen
die Deutschen auf dem Marktplatz in Jglau hat 8V Ver¬
letzte gefordert. 10 Personen davon wurden schwer ver¬
lebt. Bei einem Arzt wurden zehn Verletzte, daruntervier Schwerverletzteeingeliefert, die sich im Alter von
18 bis KK Jahren befinden. Der Arzt stellte fest, daß
ein öreis niedergeschlagen und verprügelt
worden war. Außerdemhatte er einen Bajonettstich
durch die Hand erhalten. Die Verletzungen der übrigen
Personen stammen von Bajonettstichenund Hieben mitdem Gummiknüppel.

Am Sonntagabend wurde der Mittelschüler Hans
Schwarzewbach, als er die Turnhalle verließ, von einem
Tschechen
mit einem Stück kisen auf den Kops geschlagen
und über dem Auge getroffen. Die Wunde ist fthr tief.
jedoch konnte das Äuge noch gerettet werden. In Gieß¬
hübel bei Jglau sind alle deutschen Männer in der dcur-
'chen Schule eingesperrt. Gießhübel beherrschen die
Tschechen aus den umliegenden Ortschaften. Außerdem
wurde tschechisches berittenes Militär in die Stadt ge- >
legt. Ein Auto des deutschen Buchhändlers-Politzer,!

das nach Gießhübel fuhr, wurde beschlagnahmt; derKraftwagenlenker ist verschwunden. Zwei 'Männer aus
Altenberg sind mit ihrem Auto verschwunden.

Ein IZjähriger Junge wurde in Jglau in der Maler¬
gasse von einer tobenden Horde verfolgt, weil er
weiße Strümpfe trug.  Er wurde von Rohlin¬
gen so schwer verletzt, daß er bewußtlos liegenblieb.

veoölkerung in Sie wüldor geflüchtet
2n Gießhübel sind verhaftete Deutsche inzwischen

abtransportiert worden. Ueber ihr Schicksal ist nichts
bekannt. Der Ort selbst ist von der tschechischen Gen¬
darmerie vollkommenabgeriegelt. Die Bevölkerung
hat sich zu einem großen Teil in die Wälder geflüchtet
und wagt stch nicht mehr in den Ort zurück.

Die Tschechen zogen mit Sprechchören durch die
Dörfer . Ihr Hauptschlachtrus war bezeichnender¬
weise : Deutsche hinaus ! Stalin herein ! Mit solchen
und ähnlichen aufreizenden Texten wurden auch
die Türen der deutschen Bauernhäuser beschmiert.
Die deutsche Bevölkerung befindet sich begreif¬
licherweise in höchsterErregung.

Diejenigen, die die Waffen nicht abliefern oder den
ausländischenRundfunkabhöre», werden gleichfalls alsVerbrecherbestraft werden."

5ie raucken Lu viel?

Raucken 5ie „besser !

MMlärdikralur in der Zips
Prag,  14 . März

Der tschechischeDioisionsgeneral Andreas Mezl
in Zipser Neudorf hat der Käsmarker „Karpaten¬
post" als Pflichtabdruck an Stelle des Leitartikels
eine Kundmachung zur Veröffentlichung aufge-
zwunßen , in der er das Standrecht verkündet . Es
heißt darin, daß er solange wie notwendig auf dem
Territorium seines Korps die ganze administrative
und Gerichtsgewalt in feine Hand übernehme.

Mit dem Tage der Verlautbarung dieser Kund¬
machungist ein jeder bedingungslos verpslichteftsichseinenAnordnungensowie auch den Anordnungenmili¬
tärischer Aemter und Organe zu unterwerfen. Vorallem verbieteter auf das strengste alle öffentlichen Ver¬
sammlungenund „Zusammenrottungen" von mehreren
Personenin den Gassen sowie jede Kritik seiner Anord¬
nungen. Gegen diejenigen, die diese Verfügungen nicht
beachten, werde mit aller Strenge und Rücksichtslosig¬keit vorgegangen werden. In der Kundmachungwirderklärt, daß, wer bei Sabotageaktenan öffentlichenund
Wirtschastsunkernehmungenertappt wird, an Ort undStelle erschossen wird.

Ein jeder ist verpflichtet, auch wenn er eine Bewil¬
ligung zu ihrer Aufbewahrung besitzt, alle Hieb-, Stich-
und Feuerwaffen sowie auch Munition und Spreng¬
stoffe binnen 12 Stunden bei der nächstenGendarmerie¬
oder Polizeistelle abzuliefern. „Sodann verbiete ich",
so heißt es weiter, „den ausländischen Rundfunk abzu¬hören. Ich führe gleichzeitig eine strenge Zensur aller!
Vriefsendungen sowie die Präventivzensur der periodi- !
schen Presse ein und hebe die Hausfreiheit auf. s

Lehrer und Schüler zusammengeschlagen
Preßburg,  14. März.

Eine Gruppe deutscher Jungen, die sich unter Füh¬rung eines Lehrers mit Fahrrädern auf einer Schul¬
fahrt befanden, wurde zwischen Freystadtund Tqrna»
von tschechischer Gendarmerieangehalten und überfal¬
len. Dabei wurde» ihnen die Fahrrädervöllig zertrüm¬
mert. Der Lehrer wurde blutig geschlagen und sehr
schwer verletzt. Ebensowurde eine Anzahl von Schülern
schwer verletzt, während es anderen gelang, ins Freieauszubrechenund zu entkommen. Die Schüler standen
sämtlich im Alter von 12—14 Jahren.
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(vräbtbsriobtunssrsr Lsrlinsr ZebrlktlsitunZ)
Preßburg, 14. Märg.

Die m der Slowakei augenblicklichamtierende Re¬
gierung Sidors , deren Vsrnfnng von Prag aus ohne
gesetzliche Grundlage erfolgt ist, verliert von Stunde
zu Stunde an Einfluß . Sie wird vom slowakischen
Volk kategorisch abgelehnt. Sie hat auch gegenüber der
deutschenVolksgruppe eine ausgesprochen feindliche
Haltung eingenommen. Eine ihrer ersten Maßnahmen
war es, das Blatt der deutschen Volksgruppe in der
Slowakei, die Tageszeitung „Der Erenzbote", zu be¬
schlagnahmen.

Am Montagvormittag hat Sidor den Versuchunter¬
nommen, die Hlinka-Garde wieder in seine Hand zu
bekommen. Er hat um eine Unterredung mit dem
Stabsleiter der Garde. Murgatsch, nachgesucht Dieser
lehnte es jedoch ab, mit Sidor zu verhandeln. In der
Nacht zum Montag wurde der in den berüchtigten Ma-
cocho-Höhlen bei Vrünn gemeinsam mit dem Propa-
gandaches Mach eingekerkerte Unterrichtsminister der
Regierung Tiso, Zernak, nach Preßburg transportiert
und zu Sidor .geführt. Im Beisein des derzeitigen In¬
nenministers Sokol und des Landesgendarmeriskom-
mandanten versuchte Sidor , diese Leiden Vorkämpfer
für die slowakische Freiheit für sich zu gewinnen. Wie
aus bester Quelle verlautet , haben diese Verhandlun¬
gen jedoch Mit einem für Sidor negativen Ergebnis
geendet. Sowohl Zernak wie auch Mach lehnten es ab
auf irgendeine Art von Kompromissenmit den Tschechen
einzugehen. Zernak und Mach konnten sich, von der
slowakischen Bevölkerung erkannt und jubelnd begrüßt,
in ihre Pretzburger Privatwohnungen begeben.

Verbrecherischer kokn
Prag, 14. März.

Von den zahlreichenFlaggenzwischenfällen, die sich in
Böhmen ereigneten, hat das amtliche tschechische Presse¬
büro keinerlei Notiz genommen. Lediglich in einem
Falle gibt es Kenntnis von einem derartigen Vorgang.
Im Rahmen einer längeren Meldung notiert das amt¬
liche tschechische Pressebüro nämlich als „eine inter¬
essante Einzelheit von den Feiern des Hsldengedenk-
tages" die Mitteilung , daß die Deutschen in Deutsch-
Brod und Umgebung Hwkenkreuzfwhnen entsprechendder
gesetzlichen Erlaubnis ausgehängt hätten , daß sie sie
jedoch später, „wie es scheint, nicht aus eigener Ent¬
schließung", wieder einzogen. Diese höhnische Anspielung
auf die brutale Gewalt , mit der die Deutschengezwun¬
gen wurden, die Hakenkreuzflagge einzuziehen, konnte
kaum deutlicher zum Ausdruck kommen als durch eine
derartigehämischeAuslassung.

Vürckel ehrte die Blutzeugen
(Von äussrer l/Vlsusr Sskriktlsituug)

Wien, 14. März.
Alle Hände ruhten gestern in der Ostmark. Amts¬

stellen, Geschäfteund Schulen hatten ohne Ausnahme
geschlossen. Keine Zeitung erschien. In stolzem Geden¬
ken ehrte die Ostmark an diesem Erinnerungstage ihre
Blutzeugen. Gauleiter Vürckel  legte selbst in Wien
an den Gräbern der vom SchUschniga--System nach der
Znli-Erhebung hingemordeten Nationalsozialisten Lor-
beerkränzemit der Aufschrift „Den Blutzeugen für
Eroßdoutschland" nieder. Die Bewegung ehrte mit
Kranzniederlegungenauch die anderen vielen hundert
Blutzeugen, die im Kampfe um die Freiheit der Hei¬
mat und die Wiedervereinigung mit dem Reich ermor¬
det wurden.

*

Zur gleichen Zeit , da die Ostmark den Tag der Frei¬
heit festlich beging, kündeten auch die Fahnen in allen
straßen Berlins  vom Gedenken an diesen unver¬
geßlichen Tag in der Geschichte des deutschen Volkes. In
den Abendstundenhatte der Gau Berlin der NSDAP.
zu einer Feierstunde in der DeutschtaNdhalle geladen.
Der stellvertretende Gauleiter Görlitzer hielt die Ge¬
denkrede.

Kränze des sührers
Berlin, 14. März.

Am Heldengedenktag ließ der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht im Reichsehrenmal
Tannenüerg am Sarkophag des Eeneralfeldmarschalls
vonHindenburg,  in Tutzing am Grabe des Ersten
Eeneralquartiermeisters, General der Infanterie Lu¬
dendorfs,  und auf dem Hitzinger Fyiedhof in Wien
am Eräbe des Generalstabschefs Feldmarschall Conrad
vonHötzendorf  durch Offiziersabordnungen Kränze
niederlegen.

lagung der vaufilmstellenleiter
Berlin, 14. März.

Im Anschlußan die 3. Jahrestagung der Reichsfilm¬
kammer fand gestern eine von der Amtsleitung „Film"
der Reichspropagandaleitung der NSDAP . anberaumte
Tagung der Ganfilmstellenleiter Eroßdeutschlands statt.
Nach der Begrüßung durch Reichsamtsleiter Neu-
mann  wurden organisatorische Fragen der partei¬
politischen Filmarbeit behandelt.

Anspräche Karst Murgas ', des Stabschefs der klinkagarde , über die Lage in der
Slowakei im Wiener Sender

Wien, 14. März.
Karol Murgas,  der Stabschef der Hlinka-Garde,

hielt gestern über den ReichssenderWien folgende An¬
sprache in slowakischer Sprache:

„Die feigen Söldlinge Prags haben schon am
9. März — also am Donnerstag — über mich die Nach¬
richt verbreitet , daß ich ins Ausland gegangen bin.
In Wahrheit habe ich noch heute früh den wirklichen
Führern und Kriegern der Hlinka-Garde in meinem
Stab die notwendigen Befehle erteilt und bin dann
durch einen Kordon tschechischer Gendarmen und Polizi¬
sten, denen die augenblicklichenHerren unsere Arm¬
binde verschafft haben, hierher geeilt. Es ist nicht
meine Schuld, daß ich unter Einsatz meines Lebens
heute habe die Grenze überschreiten und unsere Wiener
Freunde habe bitten müssen, es mir auf dem Wege des
Rundfunks zu ermöglichen, zu euch, HG.-Männer und
alte Kampfgefährten, zu sprechen. Gestern abend wollte
ich über das Pretzburger Radio sprechen, das in
unserer Hand sein sollte, aber ich habe feststellen müssen,
daß die tschechischen Gendarmen unsere HE.-Wache im
Gebäudê des Radio nur dann dulden, wenn Sidor,
Sokol, Stano oder Zarko und die anderen augenblick¬
lichen Machthaber reden wollten. Wollte aber etwa
Tiso, Durcansky, Mach, Tuka oder Murgas hier spre¬
chen, so würde der Pretzburger Sender von tschechischen
Terroristen mit gefälschten Armbinden sofort besetzt
werden. Das ist die Wahrheit — alles andere ist
erlogen.

Gardisten, Kampfgenossen.' Am 10. März früh 6 Uhr
— 2V Minuten vor seiner Besetzungdurch tschechische
Terroristen— habe ich das Stabsgebäude der HG. ver¬
lassen, bin jedoch in Preßburg geblieben und habe
meinen Mitkämpfern die notwendigen Befehle von
meiner Wohnung aus gegeben. Ich habe für Waffen
gesorgtund eine Verteidigungsaktionfür Preßburg und
Umgebung eingeleitet. Ich habe den Eid, den ich dem
Andenkenunseres unsterblichenAndres Hlinka und
seinem Testamentfür die Slowakei geleistet habe, treu
erfüllt. Deshalb ist meine Befehlsstelle schon gestern
abend von Leuten besetzt worden, die im sogenannten
„Geiste Sidors" handeln und Konfidenten, bezahlte
Subjekte, haben jeden Schritt, den ich tue und jede
meiner Absichten zu erkundenversucht.

Gestern nachmittag hat Karol Sidor im Radio ge¬
sagt, daß unsere mehr als 200 HE.-Führer , die als Gei¬
seln nach Mähren verschleppt worden sind, heute früh
wieder in Freiheit sein werden. Das heißt, daß Tuka,
Mach, Eursak -und alle anderen heute früh in Preßburg
und all die anderen in ihrer Heimat in Trentschin, Sil-
lein. Neusohl, Rosenberg usw. hätten sein sollen. Der

derzeitige Ministerpräsident Sidor hat wörtlich gesagt:
„Wir haben sofort alle militärischen Maßnahmen auf¬
gehoben und die öffentliche Macht in die Hände der
zivilen Organe zurückgelegt."

Wir haben uns jedochgestern abend davon über¬
zeugen müssen, daß an allen PretzburgerStraßenecken
Militärkordons stehen. Nach Sidors Worten hätten
sich die Kasernentore in Preßburg und Umgebung
heute früh öffnen sollen. Möge der derzeitigeMinister¬
präsidentdie Tore öffnen lassen, um dem Volk zu zei¬
gen, daß auf den Höfen keine mit tschechischen Terro¬
risten bemannte Tanks stehen, und daß die Soldaten
slowakischer Volkszugehörigkeit nicht wie Sträflinge
interniert und behandelt werden. Auf den Straße«
Preßburgs, Trentschins, Rosenberg, Neuschls usw.
mögen sich endlich slowakische, von slowakischen Offi¬
zieren befehligte Militärabteilungen zeigen. Erst dann,
wenn die slowakischen Regimenter, Divisionen und
Armeekorps unter slowakischem Befehl stehen, kann man
von einer wirklich slowakischen Regierungsmachtund
einem selbständigenslowakischenLeben spreche».

Ich selbst habe die Trennung vom derzeitigen Mini¬
sterpräsident Sidor ehrlich und offen vollzöge.« Ich habe
mit ihm am 11. März nachmittags 5 Uhr, in seiner
Wohnung gespochen. Ich habe ihm drei Fragen gestellt
und Antwort verlangt . Er hat nicht klar und offen ge¬
antwortet und deshalb habe ich ihn am gleichen Abend
8 Uhr nochmals aufgesucht und meine Fragen
wiederholt:

1. Wie er sich das selbständige slowakische Leben vor¬
stelle, nachdem jede staatsrechtliche Verbindung mit
Prag aufgehört habe? Darauf hat er ausweichend
geantwortet.

Auf meine zweite Frage, ob er als designierter Mini¬
sterpräsident mir meine persönliche  Freiheit garan¬
tieren könne, antwortete er mir mit nein.

Auf meine dritte Frage, ob ich mich mit Hm ins Re¬
gierungsgebäude begeben solle, antwortete er mir, ich
solle mich an meinen augenblicklichenZufluchtsort zu¬
rückbegeben— was ich natürlicherweise nicht tun konnte,
sondern mich zu meiner Garde zurückbegab.

Karol Sidor hat meinen Rücktritt nicht angenom¬
men, mich aus meinem Eide nicht entlassen und alles
aus Montag, Ulfo auf heute, verschieben wollen. Die
Ereignisse der gestrigen Nacht zeigen aber klar, warum
ich bis Montag hatte warten sollen.

Die nächsten Tage werden beweisen, wer das für die
slowakische und christliche Sache Gute und Richtige ge¬
tan hat — der derzeitigeMinisterpräsidentKarol Sidor
oder der Gardist Karol Murgas. Gardisten! Die Stunde
ist gekommen, und so rufe ich euch Na straz! — Slowa¬
ken, auf die Wacht!

Das kcho in - er wett
über den krnst der Lage völlig lm klaren / Wachsende Besorgnis über das

eigenmüchtigekandeln Prags
(Oradtbsrioktunssrsr Berliner LcbriktlsituvA)

Berlin , 14. Märg.
Die Ereignisse in der Dschecho-Slowakei stehen im

Mittelpunkt des Interesses der gesamten Weltöffentlich¬
keit. Sämtliche Blätter verzeichnen in ausführlichen
Meldungen den Ablauf der Ereignisse, die die wachsen¬
den Besorgnisse über das eigenmächtige und brutale
Vorgehen der Tschechen gegenüber der deutschenVolks¬
gruppe und den Slowaken erkennen lassen. Selbst in
den sogenannten Demokratien scheint man davon über¬
zeugt zu sein, daß durch das Vorgehen Prags eine
ernste Krise  heraufbeschworen wurde. „Times" und
„Daily Telegraph" stellen fest, daß in der Slowakei
eine wahre Hochspannungherrscheund die weitere Ent¬
wicklung völlig unsicher sei. Fast sämtliche Londoner
Blätter lassen durchblicken, daß die tschecho-slowalische
Krise England nichts angehe. Auch die Antworten, die
Ministerpräsident Chamberlain  im Unterhaus zu
dieser Frage erteilte , lassen erkennen, daß England in
der Rolle des unbeteiligten Zuschauers  zu
bleiben wünscht. „Povkshire Post" erinnert ausdrücklich
daran , daß die beabsichtigte Erenzgarantie noch nicht
in Kraft getreten sei.

Die gleiche Feststellung wurde gestern am Quai
d'Oksay getroffen, mit der ergänzenden Bemerkung, daß
infolgedessen auch eine Intervention der Westmächte
nicht in Frage komme. Trotz vieler Unfreundlichkeiten
der französischenPresse gegenüber den Slowaken und
zahlreichen Verdächtigungen Deutschlands wird von den
meisten Blättern zugegeben, daß das slowakischeVolk
nicht hinter dem von Prag eingesetzten Ministerpräsi¬
denten Sibor stehe. „Aetion Francaise" erklärt daß von
einer Einheit der Tschecho-Slowakei nicht die Rebe sein
könne, während „RepUblique" in den gegenwärtigen
Vorgängen eine Folge der Mißachtung der
nationalen Gewissen  durch das Präger Regime
erblickt.

Die Sympathien der italienischen Oeffentlichkeitstehen
restlos auf der Seite der Deutschenund der Slowaken.

Die Präger Gewalttätigkeiten können nicht das Frei-

heitsrecht eines Volkes ersticken. Und dergleichenlauten
die Ueberschriftender römischenBlätter die gleichzeitig
betonen, daß Deutschland keine Beleidigungen
hinnehmen werde und alle Volksgenossen zu schützen
bereit sei, Die italienischePresse erinnert ferner an die
Stellungnahme Mussolinis zuguststonder Slowaken und
Ukrainer im Herbst vergangenen Jahres.

Der polnische Außenminister Oberst Beck  gab der
Sttmmung des polnischen Volkes vor dem Senatswusfchuß
Ausdruck. Er ' führte aus , daß Polen das Wachsendes
slowakischen nationalen Gefühls anerkenne. Den Slowa¬
ken müsse die Möglichkeitgegebenwerden, in der Politik
die Rolls eines Subjekts  und nicht nur eines
Objekts zu spielen.

Der dem ungarischen Außenministerium nahestehende
„Pester Lloyd" hält eine direkte Regelung zwischen
Preßburg und Prag nicht mehr für möglich.

englischer öroftangriff aus flraber
45 sreischörlergetötet — Neue rodesurtette — flraberjungen werden ausgepeitscht

Jerusalem,  14 . März.
Vom Kriegsgericht in Jerusalem wurden erneut

zwei Todesurteile gefällt und zum erstes Male Ver¬
urteilungen zur Auspeitschung ausgesprochen. Ein
Araberaus dem Distrikt Hebron und ein zweiter, ein
ISjährigerAraber wurden zum Tode verurteilt. Ein
Arabervon 1'4 Jahren erhielt fünf Jahre Gefängnis
und wurde außerdemzu 12 Schlägen mit der Peitsche
verurteilt, ein anderer Junge zu sechs Peitschenhieben.
Man warf ihnen vor, daß sie im Besitz von Feuer¬
waffen gewesen seien.

Zahlreiche neue blutige Zusammenstöße, die aus allen
Teilen des Landes gemeldet werden, sind ein weiterer
Beweis für das schwere Leid, das die arabische Bevöl¬
kerung in Palästina zu erdulden hat . So wurde im
Dorfe Lubya ein Araber , der das Ausgehverbot über¬
treten hatte, von britischen Soldaten erschossen. ^n .Na-
zareth wurde ein Araber durch einen Schuß verletzt.
Während der „Durchsuchung" des Dorfes Rihanmya
durch englische Truppen wurde ein Araber bei einem
Versuch, die Abriegelung zu durchbrechen, durch emen
Schuh verwundet. Truppenabteilungen , deren Opera¬
tionen durch Flieger unterstützt wurden, verhafteten
an der Eisenbahnlinie von Jerusalem nach Jaffa 88 ara¬
bische Freiheitskämpfer. Bei dem Dorfe Pibha im Sud-
distrikt wurde ein Araber angeschossen. Die Entdeckung
einer Landmine auf der Eisenbahnstreckezwischen Lydda

und Gaza zog erne „mnrtariiqe ^ urapucyung" des
Dorfes Bait Lahiya und die Verhaftung von 30 Ara¬
bern nach sich. Bei der Jstiglal -Moschee in Haifa wurde
eine Bombe gefunden.

Bei dem Großangriff britischerTruppen in Trans¬
jordanien, bei dem auch eine große Anzahl britischer
Flugzeuge gegen die arabischen Freischiirler eingesetzt
wurde, sind 43 Araber getötet worden. Aus britischer
Seite wurde ein Offizier getötet und einer schwer ver¬
wundet. An der Jerusalem—Jaffa—Eisenbahnlinie
wurden 88 arabische Freischiirler verhaftet.

kin neuer Sabotageakt?
Dammbruch am Leeds-Liverpool-Kanal

London,  14 . März.
In der Nacht zum Montag wurden Polizeikrästeder

Stadt Liverpool und der Grafschaft Lancashire zur Be¬
kämpfung eines Dammbruchs am Leeds-Liverpool-Kanal
alarmiert, der die Ueberslutung eines ausgedehnten
Gebietes zur Folge hatte. Nach den vorliegenden Um¬
ständen hält man einen Sabotageaktsür wahrscheinlich.
Die eingesetzten Polizeikräftewaren stundenlangfieber¬
haft an der Arbeit, das in die Kanalwand gerissene
Loch mit Sandsäcken zu stopfen.

ternak an der Neise nach Berlin gekindert
Preßburg,  14 . März

Auf Grund eines einstimmigenBeschlusses des Präsi¬
diums der Hlinka-Partei sollte der ehemalige Schnl-
minister Cernakder an ihn ergangenen Einladung in
die Reichshauptstadt zum Führer Folge leisten. Als sich
Cernak über die Donaubrückenach Engerau begeben
wollte, um von dort die Reise nach Berlin anzutreten,
wurde ihm der Grenziibertrittaus ausdrücklichen Be¬
seht des PretzburgerPolizeipräsidentenverweigert mit
dem Bedeuten, daß Cernak Preßburg überhaupt nicht
mehr verlassen dürfe.

Sekeimnisvolle Sefchöstigkett
Prag, 14. März.

In und um die sowjetrusstsche Gosanbtschaftin Prag'
sowie um das Sowjetkonsulat herrscht seit Sonntagfrüh
auffallend lebhaftes Leben und Treiben. Beide Gebäude,
die sockst ziemlich weltabgeschiedendaliegen, stehen nun
im Mittelpunkt eines lebhaften Verkehrs. In der Nacht
auf Montag brannten in beiden Gebäuden alle Lichter.
Nach Mitternacht wurden von der Gesandtschaftzahl¬
reiche Koffer auf Autos verladen und fortgebracht. Es
handelt sich vermutlich um kommunistischeHetzschriften

„Lötet die Beutschen!"
Jglau, 14. Märg

Nach dem Sturm auf das deutsche Arbeitsamt in
Jg-lau zerstreute sich die tschechische Menge wieder. Sie
zog hierauf vor die deutscheÄuchhandlnng Rossa und
zertrümmerte alle Fensterscheiben. Erst nach einiger
Zeit kam die Polizei . Die Tschechen teilten sich nun in
kleine Gruppen, die in Sprechchöronausriefen : „Tötet
die Deutschen !" Die Ansammlungen dauern an.

Seutstke vauernköfe brennen!
Preßburg, 14. März

In den kleinen Karpaten (Slowakei) , besonders im
Südteil auf Malacky zu, brennen die . Sied¬
lungen deutscher Waldarbeiter.  Bewaffnete
tschechische Kommunisten haben sich im Laufe der gestri¬
gen Nacht im Schutze der Dunkelheit an die Siedlungen
herangemacht und dort Wohnhäuser und Scheunen der
hilflosen deutschen Bevölkerung in Brand gesetzt. In die
Wohnungen der Deutschen, die abends die Sendungen
des Reichssenders Wien abhörten, würben an drei
Stellen Handgranaten geworfen,  die mit
gewaltiger Detonation iu die Luft gingen.

Polizeiaktion gegen kaager Unterwelt
Amsterdam , 1t . März.

Im weiteren Verlaus der Ermittlungen zur Ausklärung der
im Haag vcriibtcn Juwelendicbstähle wurde jetzt eine um-
sassende Polizeiaktion gegen die Haager Unterwelt durchge-
siihrt. Es gelang , im Verlaufe einer Razzia sieben Berufsver¬
brecher zu stellen, denen die Beteiligung an den aufsehen¬
erregenden Einbrüchen in Haager Juwelengeschäste nachge¬
wiesen werden konnte. Ein einziger Juwelier wurde vor
einiger Zeit um nicht weniger als 5v üüv Gulden geschädigt.
Es konnten weitete umsangreiche Mengen von Diebesgut sicher¬
gestellt werden. Man sand mehrere Goldklumpen, die durch
das Einschmelzen von Uhrgehäusen, Ringen und anderen
Schmucksachengewonnen worden war, », eme Menge Platin-
Armbanduhren. kostbar- Kolliers u. a. Ein Teil des Diebes¬
gutes wurde von den geschädigten Juwelieren bereits als
ihr Eigentum wiedererkannt. Auch in Rotterdam wurden
mehrere Verhaftungen von Hehlern vorgenommen.

Bei der ersten Vaknfakrk verunglückt
Warschau, 14. März.

In Ostrowo hatte eine Familie ihre 60jährige Großmutter
nach langem Sträuben endlich überredet , zum erstenmal eine
Eisenbahnfahrt zu wagen . Die Greisin sollte nach Posen fahren
und dort Verwandte besnchen. Im fahrenden Zug war pc
dann so aufgeregt , daß sie sich nicht zu setzen wagt «, sondern
an der Dür stehenbliob und zum Fenster hinaussah . Un¬
glücklicherweise war die Tür nicht geschlossen und öffnete sich,
als der Aug in voller Fahrt war . Die Frau stürzte hinaus

und erlitt so schwere Verletzungen , daß sie vor der Ein-
ltesevung ins Krankenhaus starb.

„konlaktstkUlten" spart kupserkabel
gs Stuttgart , 14. März.

Durch eine Erfindung des Werkmeisters der Stuttgarter
ElektrizitätSwsvke , Hollatz, sind bis jetzt in Stuttgart nicht
weniger als 10 000 Kilogramm Kupfer eingespart worden.
Die verhältnismäßig einfache Konstruktion sindet im Betrieb
von Elätrizlitätswerken zur Schaltung von großen Akkumu-
latoven -Batterien Anwendung . Sie ist ein handbetriebener
„Kontaktschlitten ", der die bisher notwendigen sehr langen
Kupsevleitungen der Zellenschalter überflüssig macht. Nachdem
die Erfindung des Werkmeisters in Stuttgart mehrere Jahre
hindurch ausprobiert worden ist, hat jetzt die Stadt Ulm den
Umbau ihrer Anlage in Angriff genommen . Von feiten des
Beauftragten !ür den Vierjahresplan wivd die Konstruktion
zur Zeit eingehend geprüft , damit sie später in allen Elektrizt-
tätswevken des Reiches Eingang finden kann . Die Erfindung
des Werkmeisters Hollatz hat eine lange Vorgeschichte. Schon
vor sieben Jähren gelang der Bau des „Kontaktschlittens ".
Die Auswertung durch ein großes Elektvo-Jndüstviewerk wurde
jedoch damals abgelehnt mit der Begründung , es gäbe dadurch
zu viele Arbeitslose , weil die Vorrichtung von einem Mann
bedient werden kann . Für die Durchführung des Dierjahres-
planes kommt heute der Erfindung durch die starke Kupfer-
ersparnis besondere Bedeutung zu.

kin dunkler Lrieb ging mit itzm durch
rll Berlin, . 14. März.

Ein junger Mjähriger Mensch steht vor Gericht . Groß,
schlank, blond . Sympathisch auf den ersten Blick. Niemand
würde ihm ein Verbrechen zutrauen . Seine Zeugnisse sind
gut . Jedermann schätzt ihn . Kein Flecken trübt sein bis¬
heriges Leben. Die Anklage aber lautet auf Straßenraub in
Tateinheit mit gefährlicher Körperverletzung . In Worten , die
er mühsam hervorbringt , berichtet der junge Mann von jener
unheilvollen Dat , die fein Loben für immer beschatten wird . . .
Am Abend seines 28jährigen Geburtstages trifft er sich mit
Freunden zu einer kleinen Feier , die zugleich feinem Jung¬
gesellenleben einen fröhlichen Abschied geben soll. Denn eine
Woche später will er heiraten . Es wird eine nette unbe¬
schwerte Feier . Aber alles bleibt im Rahmen . Gegen Mitter¬
nacht gehen sie auseinander . Etwas schwankend zwar , aber
„nicht eigentlich betrunken ", wie der Angeklagte aussagt . Er
sährt dann mit der Stadtbahn nach Hause . Unterwegs er¬
steht er noch eine Rolle Pfefferminz . Er will nicht , daß seine
Mutter merkt , wie er ben Abend verbracht hat . In einem
Vorort des Berliner Ostens steigt er aus . Unterm Arm
hat er eine Aktentasche und ein Paketchen , in dem sich Ge¬
burtstagsgeschenke von seiner Braut befinden . Vor ihm , die
dunkle Straße entlang , geht eine Frau . Er tappt hinter ihr
her , ohne sie aber recht zu bemerken.

Plötzlich — im Schein einer Laterne — ficht er die Frau,
die vor ihm hevschrodtet. Im selben Augenblick durchzuckt
ihn ein Gedanke , ein finsterer , schrecklicher Gedanke . Er wird
die Frau überfallen und berauben !! Wie unter einem fremden
Zwang handelt er . Er wirst sein Paket beiseite, er greift
in die Tasche, zieht ein Messer, schleicht sich an die Frau
heran , schläcsi sie nieder , entreißt ihr die Handtasche — und
flieht . Kaum ist die Tat geschehen, wird er sich des Furcht¬
baren bewußt , was er getan hat . Er betritt ein Lokal. Be¬
stellt sich eine Flasche Selters , steckt sich eine Zigarette an.
Und langsam ordnet sich der chaotische Wirbel seiner Ge¬
danken . Der Schleier vor seinen Augen entschwindet . Ganz
klar fielst er . Er hat einen Menschen überfallen , verwundet,
beraubt ! Warum ??? Eine tiefe, abgrundtiefe Verzweiflung be¬
mächtigt sich seiner . Er wagt nicht , an die Folgen zu denken.
Sein Leben ist vernichtet . Kurze Zeit darauf betritt Polizei
den Raum . Er weiß , wen sie sucht. Er erhebt sich und läßt
sich abführen.

Das Gericht berücksichtigt die tadelfreie Vergangenheit des
Angeklagten . Es berücksichtigt vor allem das Gutachten des
Sachverständigen , der erklärt , daß der Angeklagte sich in
einem Rauschzustand befand , der ihn die Kontrolle über sich
selbst verlieren ließ . Die Voraussetzungen des ß 81 sind damit
gegeben. Trotzdem — so betont der Borsitzende in seiner
Anklagerede — sei bei der Schwere des Berbrechens eine
strenge Strafe erforderlich . Für jedermann besteht die Ver¬
pflichtung , nickst mehr Alkohol zu sich zu nehmen , als er mit
guten Gewissen verantworten kann . So lautet das Urteil:
neun Monate Gefängnis.

Sonntag Verbrechen — Menstag Sükne
rä . Berlin . 14. Märg.

Bereits zwei Tage mich seiner Ausführung wird der
schwere Ranbübersall , der in den Morgenstunden des Sonn¬
tag auf den 70jährigen Kraftwagonvermieter Hermann Pa-
lapios bei Mmsterwälde verübt wurde , seine gerechte Sühne
finden . Der Verbrecher , der,  24jährige Wilhelm Gerling,
konnte durch dos mutige Eingreifen eines Unteroffiziers der
Luftwaffe kurz nach der Bluttat festgenommen und der Poli¬
zei übergeben werden . Die Staatsanwaltschaft beim Land¬
gericht in Kotdbns hak nach Ueberprüsung des Falles noch
am Montag gegen den Verbrecher die Anklage lvsgen Raubes
durch Autofalle in Tateinheit mit versuchtem Mord erhoben.
Die Verhandlung wird heute bereits in Fjnstevwalde durch¬
geführt werden . Das Sondergericht II vom Berliner Land¬
gericht, das hierfür zuständig ist, wird sich zu diesem Zweck
nach Finsterwaike begeben. Die schneite Aburteilung der
gemeinen Tat ist ein neuer eindrucksvoller Beweis für das
blitzschnelle Durchgreifen der Justiz zum Schutze des Volkes
gegen verbrecherische Elemente.

Gerling war bis zum 3. März in Finstermalde beschäftigt.
Da er wenig Gefallen an der Arbeit fand , gab er diese auf.
Nachdem seine Geldmittel am 10. März aufgebraucht waren,
beschloß er , sich durch einen Uebevfall auf einen Tarichausssur
Geld zu verschaffen. Er verließ am 12. März in aller Frühe
sein Zimmer und bestellte vom Bahnhof Finstevwalde , wo
er keine Kraftdroschke antraf , bei Palapies fernmündlich einen
Kraftwagen Dieser erschien kurz darauf selbst mit einem
Wagen und fuhr auf Weisung des Gerling ans Finster-
walde heraus . In der Nähe einer Kurve forderte er den
Fahrer auf , anzuhalten . Während dieser den Wagen ab¬
stoppte , warf Gerling ihm von hinten eine Schnur nm den
Hals und würgte ihn damit . Er ergriff schließlich einen Stein
und schlug damit auf den Kopj des Ilsbersallenen , so daß
dieser die Besinnung verlor . Der Verbrecher fuhr den Wa¬
gen daraufhin in einen Waldweg . Als dort sein Qpser wie¬
der zu sich kam, schlug er erneut mit dem Nein ans ihn ein.

Wer Wäsche über Nacht in kenko-Neichsoda einweicht, hat am Waschtag halbe
Arbeit. - Nichtiges Einweichen erspart Neiden und Dürsten!
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fördert die Schaffensfreude!

. Das Amt „Soziale Selbstoerantwortnn -g" in der DAI.hat für den Monat März die Parole ausgegeben: For¬dert die Schaffensfreude — sie steigert die Leistung!Die DAF,, mit ihrer NS.-Eomeinschaft „Kraft durchFreude", hat die technischen und organisatorischen Vor¬aussetzungengeschaffen, um jedem schaffendenMenschendie Teilnahme an ihren Einrichtungen zu ermöglichen.Aufgabe der Betriebe ist es nun, alle Möglichkeitenauszuschöpfen und Hemmungen, die einer Teilnahme
entgegenstehenkönnten, auszuschalten. Gedacht ist hier¬bei z. B. an die Beschaffungeines KdF.-Schrankes, der
Ausrüstungsgogenstände wie Koffer, Ferngläser , Foto¬apparate , Sportgeräte usw. zum Ausleihen an KdF.-Fahrer enthält . Mit der KdF.-Reisökassehaben zahl¬reiche Betriebe die beste Erfahrung gemacht. Sie er¬
möglichte oft, daß Gefolgschaftsimi'tglieder gemeinsamniit ihren Ehefrauen an einer KdF.-Reise teilnehmenkonnten. Auch das Wandern in der engeren Heimatbietet eine Fülle von Anregungen und bedeutet eine
Steigerung der Lebensfreude. Der Betriebssportwart,die vielen Möglichkeiteneiner sinnvollen Gestaltung desFeierabends und die Teilnahme an Veranstaltungendes Volksbildungswerkes sind Wege, die Lebens- und
Schaffensfreudezu fördern. Bei einer frohstnnigen Ge¬folgschaft wird sich der Erfolg in der Arbeitsleistungzeigen. Die aufgewandte Mühe wird sich immer reich¬
lich lohnen. _

Vrokir
Schwerer Verkohrsunfall. Ein schwererVevkchrsunfalltrug sich in der Friedrich-Klippert -Stratze zu. Ein hie¬siger Motorradfahrer , der von Vegefack kam, verlorplötzlichdie Gewalt über sein Rad, fuhr ohne jedenGrund von der rechten Straßenseite quer über dieStrasse auf die linke Seite . Er fuhr dann in eine Gruppevon Schulkindern, die auf dem linken Fußweg gingen.Zwei 13jährige Mädchen wurden schwer verletzt; daseine erlitt einen Oberschenkel- und einen Armbruch, dasandere innere Verletzungen. Beide wurden dem Kran¬kenhaus zugeführt. Ein drittes Kind kam mit dem

Schrecken davon. Erste Hilfe leistete die Technische Not¬hilfe. 97

»eineünxen
KdF.-Norwegenreise für die gesamte Gefolgschaft. Die

Betriebsgemeinschaft der Firma Radio-Thiemannfeierte am Sonnabend in den gastlichen Räumen vonWilhelm Husmann; Föhrenstraße, ihr Betriebsfest. ZuBeginn des gemeinschaftlichenEssens gab . Betriebs¬sichrer Albert Thiemann eine Uebersichtauf die Ent¬wicklungdes Unternehmens, das sich in wenigen Jahreneinen guten Ruf weit über Hemelingen hinaus erwer¬ben konnte. Die Firma sei — und das sei der treuenMitarbeit der Gefolgschaftmit zu danken — stark be¬teiligt an der großen Ausbreitung des Rundfunks, dergerade in und um Bremen besonders groß sei. ZumSchluß seiner Ansprache betonte der Redner, daß dieGefolgschaft, die -sich zahlenmäßig ständig vergrößerthabe, auch in Zukunft von der Firma in jeder Hinsichtgefördert werde, um sich beruflich weiterzubilden. Wieim Vorjahre, so sei auch diesmal wieder eine gemein¬
schaftliche KdF.-Ferienreise beabsichtigt. Die Firma habefür die gesamte Gefolgschaftschon Plätze für eine KdF.-
Norwegenreise belegt. Im weiteren Verlauf des Abendssandten die Gefolgschaftsmitgliedereine fröhliche Sende¬folge, die voir einem der größten und modernsten Ueber-
tragungsgeräte der Gegenwart übertragen wurde. G

Ee.meiilderatssltzung. In der letzten Woche tagten
unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Pg . Schneider dieGemeinderäte Hsmelingens. Auf der'  Tagesordnung,
stand u. a. die Beratung eines Nachtrages zum Haus¬haltsjahr 1938 und die Beratung der Haushaltssatzungfür das Rechnungsjahr 1939. Die Finanzlage der Ge¬meinde hat sich im letzten Rechnungsjahr normal ent¬wickelt. Den vorgeschriebenenRücklagen konnten wei¬tere Beträge zugeführt werden. Neben einigen größe¬ren Bauvorhaben ist vorgesehen, in den restlichenStraßen die Fußwege mit Platten zu belegen, fernerdie Sanderstraße und den Brüggeweg (von der Lud¬
wigstraße bis zur Stadtgrenze) neu zu pflastern. In
Aussicht genommen ist die Beschaffungeines neuen grö¬ßeren Fahrzeuges für die Feuerwehr, des weiteren derAusbau des ÄZassevleitungs- und Straßenbeleuchtungs-netzes. Die Errichtung weiterer Siedlungsbauten durchdie Gemeindewird im neuen Rechnungsjahre nicht mög¬
lich sein. Dafür sollen andere Wohnungen gebaut wer¬den. Die Arbeiten für die HJ .-Heime werden weiter
gefördert. Die Kosten für den Besuch der Fortbildungs¬schule sollen gemäß der Ortssatznng zur Hälfte um¬gelegt werden. Die Steuersätze bleiben unverändert.— Der bisherige Gemeinderat Pg. Vellmann wurde im
Einverständnis mit Partei und Staat zum 1. Beigeord¬neten der Gemeinde ernannt . Bürgermeister Pg . Schnei¬der überreichte ihm die Ernennungsurkunde und führteihn in sein Amt ein. (93

Ergebnis der ersten März-Straßensammlung. Dieerste WHW.-Straßensammlun-g des Monats März, diebekanntlich von den Beamten, Lehrern, Handwerkernund Männern des Reichslustschutzbundesdurchgeführtwurde, hat ein recht stattliches Ergebnis gehabt. Dankder Opferfrendiakeit der Bevölkerung wurden in derGemeinde Hemelingen 1135 Mark gesammelt. (93.
ktsknüork

Kolonialbundabend. Die Kriegerkameradschaft hattezur Werbung für den kolonialen Gedanken zu einem
Abend aufgerufen, der in geselliger Form mit Lichtbilder-vortrag und Musik der Ächimer Blaskapelle ausgestal¬tet wär. Nach der Begrüßung des Vereinsführers undeinem einleitenden Vortrug von Lehrer Bischofssprachdann aufklärend und überzeugend von der Notwendig¬keit unseres Kolonialbesitzes der Kreisreferent vomKolonialbund, Pg . Piggard,  Hemelingen , zu denGästen. Nach Beendigung der Rede und der Lichtbilderwurden schon gleich' einige Neuaufnahmen verzeichnet,und ein gemütlicher Teil der Kameradschaft und desTanzes schloß diesen zweckdienlichen Abend. 79

/MKlNI
Veranstaltung der Jäger . Im Hotel „Stadt Bremen"hielten die Jäger des Hegerings Achim eine Veranstal¬tung ab, die mit einem Konzert des Musikkorps desArt .-Regts. 22 begann und mit beschwingtem Tanzendete. Die Veranstaltung war gut besucht, und dergelungene Verlaus des Abends legte Zeugnis davonab, daß unsere Jäger auch die richtige Stimmung zutreffen verstehen. 57.
Kurze Ortschronik. In (LieschensHotel fand eine

Versammlung des Ortsverbandes Achim desReichskolonialbundes statt. Hieran nahm Kreis¬verbandsleiter Pickard  teil , der die Versamm¬lung eröffnete und den Steneri -nfpsktor Schumacherzum Ortsvevbandsleiter ernannte . Dann sprach er überden kolonialen Gedanken und die gewaltige Arbeit, die
augenblicklichim ganzen Reich vom Bund dafür ge¬leistet werde. Nachdem noch einige hiesig« ehemalig«Kolonialkämpfer und Kenner der Kolonien aus ihren
Erinnerungen erzählt hatten, wurde die Veranstaltunggeschlossen. — Der Bürger-park wird durchforstet, unddas Holz wird abgefahren bzw. an Ort und Stelle anEinwohner verkauft. — Plötzlich setzte an der Straßen¬
kreuzung am Markt eine Verkehrskontrolle durch Poli-

»Friedrich Freudenthal lebt in seinem Werk"
die pari « ehrt das Erdenken des niederdeutschen Dichters aus Zintel

Das kleine Heidedorf Fintel im Kreise Rotenburghatte Sonnabend einen großen Tag ; galt es doch,das Andenkendes vor nunmehr 19 Jahren verstorbenen
HeidedichtersFriedr . Freudenthal zu ehren. Aus diesemGrunde hatten sich Vertreter der Partei und ihrerGliederungen, der SA., des NSKK ., der Luftwaffe,des RAT ., der Behörden und des NS .-Reichskrieger-bundes mit den Vereinen aus Fintel und zahlreichenFreunden Friedrich Freüdenthals auf dem Hofe desWohn- und Sterbehauses des niedersächsischen Dichterszu einer eindrucksvollenFeierstunde eingefundeii, in derneben der großen Tür des strohgedeckten Fachwerkhauseseine Holztafel enthüllt und geweiht wurde.

Die Feierstunde wurde mit dem Gesang des Nieder-sachsenliedeseröffnet, worauf Kreisleiter Vock-Roten-burg eine längere Ansprache hielt, zu deren Beginner die von einem niederfächsischen Künstler entworfeneund in einer .niedersächsischenWerkstatt angefertigteHolztafel enthüllte und mit den Worten weihte: „Der
niedersächsische Heimatdichter Friedrich Freudenthal istnicht tot, sondern er lebt weiter unter uns in seinemWerk." Kreisleiter Bock schildertedann ausführlich denLebenslauf des Dichters, der im Alter von 3 Jahrenzu seinem Großvater nach Fintel kam. Der kämpferischeGeist des Dichters zeigte sich schon frühzeitig darin , daßer, kaum 17jährig, 1866 die Lehre beim Gerichtsooigtin Lahmstedt verließ und sich freiwillig zum Waffen¬dienst meldete. Als Artillerist machte er den Krieg
187Ü/71 mit, wo er in der Schlachtbei Gravelotte schwerverwundet wurde. 1875 machte Freudenthal einen Ab¬
stecher nach Amerika. Ein Jahr später aber kehrte erbereits nach Fintel zurück. Nachdem Freudenthal Bür¬germeistervon Fintel und Redakteur gewesen war , über¬nahm er 1890 den elterlichen Hof und wurde Bauerund Dichter. Ueber alles liebte er die Natur und er
machte selbst im Alter noch große Wanderungen. 1911stellte er sich bei Ausbruch des Krieges freiwillig zurVerfügung. Mutig und einsatzbereit; tatenfroh und

unermüdlich, so war der Dichter, und so sind seineWerke, die uns den niedersächsischen Menschen zeigenmit seinen Vorzügen und seinen Fehlern.
Danach sprach Landrat von L o s sorv - Rotenburg.Er wies auf die Eigenarten und Boden-ständigkeitendes Niedersachsenlaudeshin und hob hervor, daß wiram Beispiel Freüdenthals die Liebe zur Heimat immerwieder neu erwecken wollen. Der Landrat schloß seineAusführungen mit einem Appell an die Jugend, sichmit den Werken Friedrich Freüdenthals vertraut zumachen.
Der Eauschrifttumsbeauftragte des Gaues Lsthanno-ver, Pg. Marquardt,  stellte das Bekenntnis des

Dichters zu Alldeutschland heraus, wie es i-n seinenBüchern „Von Lün-ebnrg bis Langensalza" und „VonStade bis Gravelotte" zum Ausdruck kommt.
Anschließendgab der KdF.-Gauwart Pg . Prümmim Auftrag des Gauobmannes der DeutschenArbeits¬front die Sieger des Freudenthal -Lieder-Wettbewerbsbekannt, den die NSE . „Kraft durch Freude" veran¬staltet hatte. Die Sieger sind der Gauschrifttumsbeauf-tragte Marquardt  und der Hamburger KomponistMewes für  die Vertonung der Lieder „Dat Dörp instille Heide" und „De Speelmann ". Beide Lieder wur¬den im Anschlußau die Feier von den Finteler Kin¬dern am Denkmal für den Dichter gesungen. Kreis¬leiter Bock ehrte hier das Andenken Friedrich Freudeck¬thals durch Niederlegen, eines Kranzes.

Abends fand in Fintel ein Dorfgcmeinschastsabendaus Anlaß der 10. Wiederkehr des Todestages vonFriedrich Freudenthal statt , zu dem die EinwohnerFintels in überaus großer Zahl erschienenwaren.
Am 9. Mai wäre der Dichter 90 Jahre alt geworden.

An diesem Tage soll alljährlich sein Andenkendurch eingroßes Heimatfest in Fintel geehrt werden, um so wei¬
teste Kreise Niedevsachsensmit dem Wollen dieses Man¬nes vertraut zu machen. (75

zei und NSKK. ein, wobei wieder festgestellt werdenmußte, daß an recht vielen Fahrzeugen die Vorschriftennicht genügend beachtet waren. 57

^essrinsrrok
Kurze Umschau. Wieder einmal ereignete sich an derEinmündung der Lindenstraße in die Adolf-Hitler-Straße in Brake ein schwererVevkehrsunsall. AIs einLastzug mit zwei Anhängern die Kreuzung befuhr, kamaus der Lindenstraße von der Post ein Personenkraft¬wagen, um die Adolf-Hitler-Straße zu überqueren. Erfuhr gegen den Lastzug und wurde mitgerissen, wobeider Lastzug in das Schaufenster eines Bankgeschäftsfuhr und einen Teil der Mauern umriß. Auch inner¬halb des Bankraumes wurden durch den Eindringlingnoch Beschädigungen hervorgerufen. Wie durch einWunder kam der Insasse des Personenwagens ohneSchaden davon. Hier war das Vorfahrtsrecht auf derReichsstraße nicht beachtet worden. — Ein zweiter Ver-kehrsunfall ereignete sich am Sonntagvormittag vorder Stadtkaje , als znr Helden ehr«Ng aufmarschiertwurde. Zwei Kinder im Alter von 6 Jahren hattendas Herannahen eines Kraftrades nicht bemerkt undwurden angefahren, wobei sie leichtere Verletzungendavontrugen. — Altveteran Wilhelm Leck in Brakebegeht heute seinen 85. Geburtstag . Er ist schwer

kriegsbeschädigtaus dem Kriege 1870/71, aber dennochrecht rüstig. Zu seinem Geburtstag wird der Musik¬zug der 12. SStA . ihm wieder ein Ständchen bringenund auch der Kommandeur hat seinen Besuch angekün¬digt, wie ihm auch sonst durch NSKOV . usw. zahlreicheEhrungen zuteil werden. — Nachdem das Weserfahr¬gastschiffder Reederei Schreiber „Deutschland" Lüh-rings Werft wieder verlassen hat, trafen auch dieSchiffe „Weserstolz" und „Stadt Bremen" zur Ueber-holung vor der Indienststellung ein. — Das Fischer¬fahrzeug des Klippkanner Fischers Jacobs , das an derInnenseite des Broker Piers vor Anker lag, kentertevor einigen Tagen bei dem heftigen Sturm und sackteab. Mit viel Mühe ist es jetzt gelungen, das Fahrzeugwieder flottzumachen. (67

Vookholzbergtagung des Niederdeutschen Vühnen-bundes. Der NiederdeutscheBühnenbund, der zu An¬fang der Spielzeit 1938/30 seinen großen Vühncntazin der Seestadt Wismar durchführte und während derEaukulturwoche des Gaues Weser-Ems nochmals dieLeiter der Bühnen zur Besprechung organisatorischerFragen nach Oldenburg zusammenrief, führt am Endeder Spielzeit vom 3. bis 8. April eine im Bund erst¬malig stattfindende Spielleiter -Tagung der künstleri¬

schen Leiter sämtlicher Niederdeutschen Bühnen durch.Die Tagung findet in der Schulungsstätte „Stedings-ehre" statt, deren Bereitstellung für diese Arbeitstagungdem Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver zudanken ist. NiederdeutscheDichter werden zu den Teil¬nehmern sprechen, ebenfalls namhafte Vertreter desBerufstheaters (u. a. Generalintendant Hans Schlenck)und des Laienspieles. Der Arbeitsplan ist von demObmann des Niederdeutschen Bühnenbnndes Dr. JvoBraak, und dem Oberspielleiter des StaatstheatersOldenburg, E. R. Seltner, ausgearbeitet worden.
8. Naturschutztagin Oldenburg. Auf Veranlassung desStaatsministers Pauly  wird der Abteilungsleiter inder Reichsstelle für den Unterrichtsfilm des Reichs¬ministeriums für Wissenschaft, Erziehung und Volksbil¬dung, Obepstudienrwt Dr. Nitzschke am Mittwoch,22. März , 16 Uhr, über „Lichtbild und Film im Dienstedes Naturschutzes" in der Aula der Hochschule für Leh¬rerbildung , Oldenburg, Peterstraße , sprechen und dieneuesten Lichtbilder und Filme der Reichsstellefür den

Unterrichtsfilm vorführen. Dazu sind die Naturschutz-behörden, die Beauftragten für Naturschutz und dieLehrer der Volks- und höheren Schulen eingeladen.

Sack Lwirckenskn
Dr. h. c. Heinrich Sandstede 80 Jahre alt . Am 20.März wird Heinrich Sandstede, der weithin bekannteSchöpfer des Zwifchcnähner Vauernhaus -Museums,80 Jahre . Nicht nur das Ammerland, sondern ganz

Oldenburg uckd das weite Niederfachsenkandverehrt ihnals den wackerenVorkämpfer der Heiinatsorfchun-g. Waser vor 30 Jahren mit der Schaffung des Freilqnd-museums in Angriff nahm, war einzigartig und weg¬weisend für ganz Deutschland. Er verwirklichte den Ge¬danken, eins der schönsten Bauernhäuser vom Ammer¬lande vollkommenstilgerechtder Nachwelt zu erhalten,und zwar nicht nur als Baudenkmal, sondern mit demlebensvollen Arbeitsbetrieb vergangener Zeiten. Dazukam die Veranschaulichung der Entwicklungsreihe des
niedersächsischen Hausbaues vom Einraumhaus (in derForm der alten Schafftälle) über das Heuerhaus undden Dwersack(Zweifamilienhaus) zum großen Ammer-länder Bauernhaus , Hand in Hand mit dieser Musenms-arbeit lief die Erforschung der Flurnamen , der Haus¬marken und der Volkstrachten. Letztere wurden neu be¬lebt mit den plattdeutschen Heimatspielen, die feit 1910Sommer für Sommer im Flett des Vauernhau-ses zurAufführung gelangen. Heinrich Sandstede ist von Hausaus Bäckermeister, Um so merkwürdiger ist daher seineNeigung zu streng wissenschaftlichenStudien und seinAufstieg znr führenden Stellung in der Gelehrtenwelt.Aus dem Studium der Pflanzenkunde reift« die sor-

flrchitektmtagung in melle
Richtlinien für die lzI.-kjeimbeschaffung des Eebietes Nordsee

Zu einer Architektentagung für die HJ .-Heimbeschas-sung trasen 12 Architekten aus den Gaue» Weser-Emsund Osthannover im Hermann-Eöring -Heim der Hitler-Jugend zu Melle ein. Sinn und Zweck der Tagung war,Richtlinie» zu vermitteln, damit bei der kommenden
Heimbaubeschassungder HJ . diese Heime zu wahren Er¬ziehungsstätten der jungen Nation gestaltet werden. InAnwesenheit des Obergebietssiihrers Lühr Hagresewurde die Tagung mit feierlicher Flaggenhissung einge¬leitet. Im vorbildlichen Feierraum des Hermann-Eöring -Heimes der Hitler -Jugend fand dann die Eröff¬nung der Arbeitstagung statt, zu der als Gäste u. a. er¬schienen waren : die Kreisleiter ^Seidel - Melle undMünzer - Osnabrück , Oberbannsiihrer Eismann,
Oüerbannsührer Frerichs (Reichsjugendsiihrung ),
ObergesolgschastssührerWinter,  Landrat von derForst - Melle, Reg.-Assesjor Kerl in  in Vertretungfür den Landrat Westerkamp-Osnabriick-Land, Oberbür¬germeister Dr. Gärtner - Osnabrück  und Bürgermei¬ster Dr. Lindeinann - Melle.

Oberbannführer Frei  ichs begrüßte die Arbeits-
twgnngsteilnehm-er uckd gab seiner Freude Ausdruck überdie gute Beteiligung, er erteilte dem ObergebietssührerLühr Hogrefedas Wort. Dieser zog eingangs eine» Ver¬
gleich mit den Häusern der Jugend während der Spstem-zeit — soweit ickan von Jugeckdhäüsernüberhaupt spre¬
chen könne— und denen des nationaksozialistischenStaa¬tes. Es mute geradezu wie ein Hohn an, wenn ein ehe¬maliges Zuchthaus,  das den Anforderungennicht mehr genügt habe, zu einer Jugendher-
Lergegemacht  wurde . Das sei möglich gewesenvorder 'Machtiibernah  me ! — Während der Kampf¬zeit habe die nationalsozialistischeJugend vorliebneh¬men müssenmit allen denkbaren Räumen, die nur derGeist der Kameradschaftuckd Gemeinschafterträglich ge¬staltet habe. Nach der Machtübernahme seien die ersten
Stadtverwaltungen , die für die Ideenwelt der HJ . schon
aufgeschlossen gewesen waren, noch nicht von der tiefen

Verpflichtung durchdrungen gewesen, wie man sie heuteerwarte. Die in dieser Zeit entstandenen Heime seien
Zweckbautengewesen. Erst mit der Entwicklung der ge¬waltigen Bauten des Führers sei ein verantwortungs¬bewußtes Bauen für die H2. wachgerufen worden. DieArbeitsgemeinschaft für HJ .-Heim-baubefchaffungin der
Reichsjugendführung gab die Richtlinien für die Bau¬ten der Hitler-Jugend, die den Gesetzen nationalsozia¬listischen Bauens entsprachen. Der Obergebietssührerstellte die segensreiche.Tätigkeit dieser Arbeitsgemein¬schaft heraus . Sein Dank galt allen Mitarbeitern undauch den Architekten, die die Pläne für die HJ .-Hei-m-Lanten hätten erstehen lassen. Mit Stolz dürfe man ver¬trauensvoll in die Zukunft schauen, wenn man auch erstam Ansang stehe jener richtungweisenden.Arbeit, dieseitens der Arbeitsgemeinschaft für HJ .-Heunbautenherausgegeben würde. Sinn und Zweck der Tagung inMelle sei, die Zielsetzungdes Arbeitsausschussesfür die
Heimbaubeschafsungbei den Architektenimmer mehr zuverankern. Er richtete an die Tagungsteilnehmer dieBitte : Bauen Sie so, daß Sie auch in späteren Jahrenvor Ihrer Arbeit bestehenkönnen. Er dankte ihnen fürdie Erkenntnis der hohen Verpflichtung, die ihnen inne-wohne bei der Gestaltung der Pläne für die Heime derHJ . — Zum Schluß wies der .Obergebietssührer dar¬aus hin, daß Meile schon frühzeitig, etwas Besonderesgestaltet habe in dem vorbildlichen Hermann-Eöring-Heim. Deni Kreisleiter Seidel und dem BürgermeisterDr. Lindemann dankte er für diese große Tat . Mit dem
Gruß an den Baumeister Eroßdcutschlands schloß derObcrgebietsführer seine Eröffnungsrede.

OLergefolgschaftsfllhrerWinter  sprach anschließendüber „Die architektonische Planprüfung und das Raum-
programm der Hitler-Jugend". — Der Redner betonte,daß' man schon nach kurzer Zeit des Bestehens des Ar¬
beitsausschussesfür Heimboschaffungder HJ . die Formgefundenhabe, die das Gesicht unserer Zeit in sich trage.Es sei darauf angekommen, der HJ . solche Heime zugeben, die auch die Erziehung im nationalsozialistischen

fchende Schau im Reiche der Flechten und Moose undin der ganzen Welt kennt die Fachwissenschaft heute denFlechten-forscher Heinrich Sandstede, der von mehr50 Universitäten des In - und Auslandes den ehren¬vollen Auftrag erhielt , ihnen Flechtenherbarien airu^legen, die nach seinen Forschungsergebnissengeordn»waren. Diese erfreuliche Anerkennung seiner Lebens¬arbeit wurde noch dadurch bekräftigt, daß die Universität Münster Heinrich Sandstede die Würde eines Ehremdoktors verlieh.

^VNKsLmskLvsi»
Ueber 1300 RM. für die Arbeitsopfer aus hoher Tee.Das Fest des Anrtes „Seefahrt " der Auslandsoraanim-

tion der NSDAP . „Windstärke 10", das auch i,, Ms
helmshllven durchgeführt wurde und einen prachtiq«»Verlauf nahm, hatte in der Kriegsmarinestadt einenguten Ersolg zu verzeichnen. Dem Unterstützungsiondsfür die Opfer der Arbeit zur See konnten 1109,ßg RA
zugeleitet werden, außerdem hat die BesatzungdesTrotzschiffes„Westerwald" unter sich noch einen Petra«von 300 RM . gesammelt, der ebenfalls für den Um«,stiitznngsfonds bestimmt ist.

Soldaten der Kriegsmarine wurden als Retter geehrtBei dem Seenotnnfatt des Freiballons „Niederbeig" hxjHorumersiel-Schillig am Ausgang des Jadebuse»;haben sich drei Soldaten unserer Kriegsmarine, hj,Signalobergefreiten Oschmann und Merforth und
Signalhauptgefreite Reder von der Marine -SigimlstelleSchillig durch umsichtigesVerhalten , Tatkraft und per¬sönlichen Einsatz um die Rettung zweier Besatzung¬mitglieder des Ballons verdient gemacht. Ihrem über¬legten und entschlossenen Handeln ist die Bergung eine?
Schwerverletzten zuzuschreiben. Der Kommandant der
Befestigungen von Ostfriesland, Konteradmiral Fängerhat diesen drei Soldaten für ihr vorbildliches
halten seine volle Anerkennung ausgesprochen. Als der
Signalobergefreite Oschmann, der die Wache in Schütz,
hatte, den Ballon bemerkte und feststellte, daß dieserauf dem Watt mit schleifendemKorb trieb, benachrich¬tigte er seinen Kameraden und eilte mit Merforth den,Korb nach, den sie umgestürzt im Watt erreichten. Unterihm lagen zwei der Insassen, von denen der eine bereits
bewußtlos war . Sie konnten die beiden Ballonfahreraus ihrer gefährlichen Lage befreien, holten eine Trag¬bahre heran und schafften den am Kops Verletzten an
Land, während der andere in ihrer Begleitung selbstzür Signal -stelle gehen konnte und dort sofort in Pflegegenommen wurden. Sie sorgten auch für die lleber-sührnng des Schwerverletzten und eines anderen Bal¬
lonfahrers , den das Rettungsboot von Horumersiel ge¬borgen hatte , in das Krankenhaus in Wilhelmshaven.Durch ihr umsichtiges Verhalten konnte auch noch derBallon geborgen werden.

Serrendrüslr
68 Schweine verbrannt . Zu einer verheerenden

Feuersbrunst kam es im Stallgebäude eines Bauernin Börden. Aus bisher ungeklärter Ursachebrach dondas Feuer aus und griff mit solcher Schnelligkeit umsich, daß der Stall in kurzer Zeit vollständig nieder¬brannte . Als der Hofbesitzer durch den Widerschein bei
Flammen geweckt wurde, stand das Gebäude schon in
hellen Llammen . Zu einer Rettung der im Stall unter¬
gebrachten Borstentiere war es zu spät. 57 Ferkel, fünfSauen und drei Mastschweine kamen in den Flam¬men um.

Patengeschenkdes Führers . Im Auftrage des Führers
und Reichskanzlers sowie des Generalfeldmarschalls
Hermann Eöring wurde den Eheleuten Gustav Fasthoss
in Berge ein Patengcschenk durch den Landrat des
Kreises Versenbrücküberreicht. Für das neunte Kind
des Ehepaares hatte der Führer die Ehrenpatenschaftübernommen.

»Keine

Umgestürzter Lastkraftwagen zerstört unterirdischesStromkaüel. Ein merkwürdiger Verkohrsunfall, durchden ein ganzer Stadtteil von der Stromversorgungausgeschaltet wurde, ereignete sich in der Dutumer-straße. Von einer Zugmaschine löste sich ein Anhängerund geriet in den Straßengraben . Bei dem Sturzgrub sich das Gestänge des Wagens in das Erdreichein und traf unglücklicherweiseein Stromkabel. Esentstand Kurzschluß und eine hohe Stichflamme schoßaus dem Boden. Erst nach Stunden war der Schadenrepariert und die angrenzenden Straßenzllge wiedermit Licht versorgt.

»entkeim
Arbeitsdienst kultiviert die Brechte-Niedcrung. Me

Bürgermeister Raapitz in der letzten Stadtratssitzungmitteilte , wird der Arbeitsdienst die Kultivierung derBrechteniederung im Süden der Stadt in Angriffnehmen. Es sind dies ausgedehnte Gras - und Weide-flächen, denen die Versumpfung droht, wenn hier nichtbald Abhilfe geschaffenwird. Zu bewältigen werdenhier etwa 90 000 Tagewerke sein, d. h. daß die Kul¬
tivierungsarbeiten dem Arbeitsdienst Arbeit für 6 bis8 Jahre geben. Weiter soll demnächstauch das Sied¬
lungsgelände bei der Adolf-Hitler -Straße durch eine
Parallelstraße zur Fernverkehrsstraße erschlossen«er¬den. Geplant ist hier der Bau von etwa 150 Siedlungs¬häusern.

Geiste gewährleisteten. Der Redner sprach über diegroßen Aufgaben des Architekten in der HJ.-Hcimge-
stnltung. Bezüglich des Jugendgeländes führte derRedner aus, daß der Ruf nach geeigneten Räumen zur
Durchführung des H2.-Dionstes selbstverständlichdieForderung nach geeigneten Anßenräumen in sich schließe.Außer dem geeigneten Heim umfasse ein vollkommenes
Jugendgelände den Appellplatz, den Sportplatz, eineKampfbahn, den Heimgarten, die Schwimmbahn, den
Kleinkaliberstand und die Eymnastikwiese. Die Gestal¬tung der Außenräume bedürfe der gleichen Sorgfalt,wie sie der einzelne Heimbau benötige. Die Errichtungder Bauten für die HJ . sei eine Aufgabe der Gemein¬schaft. Es gehe nicht an, als Jugendgeländo den zu¬fällig gemeindeeigenen,/billigen Platz ii: großer Entfer¬nung von dem Dorf zur Verfügung tzu stellen. Das ou-
gendgelände gehöre seiner Idee und Aufgabe ent¬
sprechend an eine in jeder Beziehung betonte Stelle desOrtsganzen.

Oberdannfährer Frerichs nahm dann das Wort. Erbeleuchtetedie Arbeit des Architekten, die von starkem
Idealismus getragen sein müsse, die mit der Heller-Jugend denken und fühlen solle. Hinsichtlich der Aus¬stellung von Bauscheinen stehe das Gebiet Nordsee ander Spitze und im Gebiet wieder die Stadt Melle alsländliche Stadt und als Stadt die Stadt Osnabrück.

In den Nachmittagsstunden wurden die zahlreichenPläne und Modelle der Heimbau-Ausstellnngeingehembesprochen. Ei» Heimabend mit der Hitler-Iugcno
schloß den ersten Tag. Am Sonntagmorgen erlebtenMArbeitstagU'Ngsteilnöhmer eine Morgenstunde der Ho.
Gemeinschaftlichwurden Lieder gesungen, es wurde vomWollen und Arbeiten der HJ . berichtet. So konntenMdie Architekten in den Geist unserer Jugend verliefenwas unbedingt notwendig ist, wenn sie mit derfür die Jugend Heime gestalten wollen. — NachmTeilnähme an der Hekdengedenkfeierder Kreisleitungsprach der Leiter der Kulturabteilung des EebictcNordsee, OberstammsührerDr. Grolle  über die »lfws
turarbeit der HJ ." Mit einer Feierstunde „Eroßdcutfch-land" im Feierr-anm des Hermanii-Eöring-Hvimcs,
durchgeführt vom Orchester und der Spielscharms
Bannes Osnabrück fand der 2. Tag seinen Abschlug.
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Woche der Weltanschauung
Eröffnung der Vortragsreihe der Ortsgruppe Westen

Bremen.  14 . März,
Als dritte Ortsgruppe des Kreises Bremen führt nun¬

mehr auch die Ortsgruppe Westender  NSDAV in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Hauses eine Wockie
der Weltanschauung " durch . Losgelöst von taqespoliti-
schen Ereignis,en erfolgt in dieser Woche eine Ausein¬
andersetzung mit den zu allen Zeiten gleichbleibenden
Erundforderungen . die den Inhalt und Gehalt der
nationalsozialistischen Weltanschauung ausmachen Die
Ortsgruppe Westen hat ihrer Veranstaltung zu der
über 500 Teilnehmerkarten  an führende
Männer und Frauen des Ortsgruppenbereiches ausge¬
geben sind , einen der Bedeutung der Woche entsprechen¬
den Rahmen gegeben . So wurde der gestrige erste Vor¬
tragsabend nach dem Einmarsch der Fahnen eingeleitet
mit dem von dem Orchester Paul Krug  eindrucksvoll
wiedergegebenen Streichquartett op . 1 Nr . 1 Satz III
von I . Haydn . Ortsgruppenleiter Pg . Mund  wies
dann in seiner Eröffnungsansprache darauf hin , das,
diese Woche den Aktivisten der Bewegung die Kraft
geben solle für die kommende Arbeit . Die Woche solle
keine Lehrwoche sein , sondern ein tiefinnerliches Er¬
lebnis für alle Teilnehmer.

Kreisleiter Pg . Blanke  wies dieser Woche der
Weltanschauung dann das Marschziel , als er feststellte,
das, diese Woche die Teilnehmer einheitlich ausrichten
solle, damit sie in allen Fragen der Rasse und der Welt¬
anschauung hieb - und stichfest werden . Wohl sei in sechs
Jahren Gewaltiges geleistet worden , aber sechs Jahre
seien in der Geschichte eines VolEes nur wenig . Es gelte,
die Zukunft des tausendjährigen Dritten Reiches « i
sichern und deshalb sei es nötig , daß wir noch mehr
aus Vordermann gingen , daß wir den Führer noch
besser begreifen lernen und ihm noch treuer folgen als
bisher.

Einer Lesung aus dem Buch des Führers folgte dann
der Vortrag von Pg . Ee rd t s - BookholAerg über
„Schönheit und Macht starben den Rassentod " .

Mit dem Führergruß und den Liedern der Nation
wurde der erste Vortragsabend der Woche der Welt¬
anschauung der Ortsgruppe Westen geschlossen . G

Morgen Flugtag mit Fallschirmjägern
Wie wir bereits berichteten , veranstaltet die Flug¬

zeugführerschule  E Bremen am morgigen Mitt-
wochnachmittag wiederum einen Flugtag.  Die Sen¬
sation dieser Veranstaltung , zu der der Eintritt frei
ist und die auf dem Flughafengelände stattfindet , ist
die Mitwirkung von zwei Gruppen des Fallschirmjäger¬
regiments 1.

Lichrerscheinentzieliung
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Gerhard Bohrens,  wohnhaft in Oberneuland,

Rockwinkler Heerstraße 17, ist der Führerschein ent¬
zogen worden , weil er im Fahrdienst unter Alkohol¬
einwirkung stand und trotzdem ein Kraftfahrzeug
führte.

it
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Mnisred Wagner in Vremen;u Last
Keselliger flbend des Mchard-Wagner-Verbandes Deutscher Frauen — Darbietungen niederdeutscherDichtung, Lieder und Lanze

Der Ortsverband Bremen  im Richard -Wagner -Ver-
band Deutscher .Frauen hatte gestern seine Mitglieder
und Freunde zu einem Gesellschastsabend bei Hillmann
geladen , den er zu Ehren seiner Schirmherrin Frau
Winifred Wagner  veranstaltete . Frau Wagner,
die am Sonntag der Aufführung der Maltpiero -Oper
„Antonius und Cleopatra " im Staatstheater beigewohnt
hatte , erhielt als Willkommensgruß einen prächtigen
Nelkenstrauß von einem jungen Mädchen überreicht . Sie
stand im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit eines großen
Eästekreises , unter dem man Vertreter der Partei und
des Staates , besonders zahlreich aber Persönlichkeiten
des Musiklebens unserer Stadt , der Kunst und der
Wissenschaft bemerkte , und konnte unter den vielen Be¬
suchern , die sich beim Empfang um sie scharten , zahl¬
reiche Bekannte von ihren früheren Bremer Besuchen
her begrüßen.

Im Namen der Bremer Ortsverbaubsleiterin Fräu¬
lein Dllrbig  begrüßte Rechtsauwalt Dr . Haß die
Hüterin des Bayreuther Erbes und die Gäste des
Abends . Auf besonderen Wunsch Winifred Wagners
sollte der gesellige Abend den Rahmen für eine nie¬
derdeutsche D a rb ietungs r sähe  bilden . Frau
Grotrtau - Steinweg,  Vraunschweig , die stellver¬
tretende Röichsverbartdsleitertn , überbrachte zuvor die
Grüße der Reichsoorsitzenden Frau Lange . Im Verlaus
ihrer Ansprache schilderte sie den erfolgreichen Werde¬
gang des Ortsverbandes Bremen , den sie selbst vor nun¬
mehr fast drei Jahren mit drei rührigen Helferinnen
gründete.

Dr . Alma Rogge  eröffnete dann die Darbietungs¬
folge mit dem Vortrag zweier ernster Gedichte und der
heiteren Geschichte ,Harm und Heini " . Ihre unver¬
fälschte , bodenständige Schreib - und Vortragsart fand
schnell einen herzlichen Kontgkt auch zu den der platt¬
deutschen Sprache nicht ganz mächtigen Hörern . Eine
reizvolle Auflockerung brachte die heitere , liebens¬
würdige Sanges - und Spielkunst von Frau Jse
Wragge,  die im Kostüm mehrere Lieder zur Laute
sang.

Zur Ueberraschnng der Gäste betrat zum Schluß der
Scheeßeler Hochzeitszug  den Saal und brachte
mit der Vorführung seines altüberlieferten Hochzeits¬
zeremoniells in den schönen , ernsten Trachten eine Dar¬
bietung von großem volkskundlichen Wert . Nachdem
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die überlieferten Tänze getanzt waren und die Musi¬
kanten ausgespielt hatten , traten Brautpaar und Hoch-
zeitsbitter zu dem Ehrengast des Abends und über-

Sicherstellung des krastebedarss
Neue Verordnung des Neichsarbeilsministers im Nahmen des Vierjahresplanes

Der Reichsarbeitsmi 'nifter hat auf Grund der ihm
vom Beauftragten für den Bierjwhresplan erteilten
Vollmacht unter dem 10. März 1939 eine zweite
Durchführungsanordnung  zur Verordnung
zur Sicherstellung des Kräftebeda rfs  für
Aufgaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung
etlassen , die am 15 . März  1939 in Kraft tritt . Einen
Verlust an wertvoller Arbeitskraft , wie er mit einer
ungesunden Fluktuation unter den Arbeitskräften ver¬
bunden ist, kann sich Deutschland bei den großen Auf¬
gaben seines weiteren Wiederaufbaues auf die Dauer
unmöglich leisten . Das gleiche gilt für die Dauerverluste
an Arbeitskräften , die einzelne ftaatspolitisch besonders
wichtige Wirtschaftszweige , vor allem die Landwirt¬
schaft , ständig erleiden . Hier muß für Abhilfe  ge¬
sorgt weiden . -

Aus diesem Grunde hat der Reichsarbeitsminister be¬
stimmt , daß in Betrieb en der Landwirtschaft, ' der
Forstwirtschaft , des Bergbaues  mit Aus¬
nahme des Steinkohlenbergbaues , der chemischen In¬
dustrie , der BaNstoWerstellung und der Eisen - und
Metallwirtschaft Vetriebsführer , Arbeiter und Ange¬
stellte eine Kündigung des Arbeitsvevhältnisfes erst
aussprechen dürfen , wenn das Arbeitsamt der Lösung
des ArbeitsverHältntsses zugestimmt hat . Eine ohne
vorherig ^ Zustimmung des Arbeitsamtes  erfolgte
Kündigung ist re ch ts nn w i r ks a m . Die neue Be¬
stimmung enthält kein absolutes Verbot einer Kündi¬
gung , sondern macht die Kündigung nur von der vor¬
herigen Zustimmung des Arbeitsamtes abhängig . Da¬
mit sollen vor allem auch leichtfertige Kündigungen und
die damit verbundene Unruhe in den Betrieben ver¬
mieden werben.

Die neuen Vorschriften erstrecken sich nicht nur auf
arbeitsbuchpflichtige Arbeiter und Angestellte , sondern
in gleicher Weise auch auf deren Betriebsführer . Sie
gelten , vor allem zum Schuhe der Landwirtschaft , sinn¬
gemäß auch für Familienangehörige , die in Betrieben
von Ehegatten , Eltern , Voreltern oder Geschwistern
regelmäßig mithelfen , auch wenn sie nicht als Arbeiter
oder Angestellte beschäftigt werden . Der Geltungsbereich
der Durchführungsapordnung des Reichsarbeitsministers
umfaßt nicht nur private und öffentliche Betriebe , son-

Klavierabend Marianne krasmann
Der kleine Glockensaal war so dicht besetzt , wie es

auch dem bedeutendsten Künstler schmeichelhaft wäre
und dem jungen , kommenden Talente Wunjchtraum
sein könnte . Das beweist die außerordentliche Anteil¬
nahme , die die musikalischen Kreise unserer Stadi
Marianne Krasmann  entgegenbringen , die schon
als Kind ihr Instrument in erstaunlicher Weise me^
stene und seitdem in ungebrochener Steigerung stch
weirerentwickelt Hut , so daß sie schon jetzt in vielen
Orten des Reiches als gern gesehener Konzertga,b be¬
grüßt wird und alle Vorzeichen dafür hat , einmal zu
den Großen gerechnet zu werden . Und die Erwartung
war nicht zu hoch angesetzt : Ein äußerst gewichtiges
Programm zeigte in überraschender Vielfältigkeit sie
aller pianistischen Künste mächtig.

Aber es kommt eine Besonderheit hinzu , die viel¬
leicht noch einmal zu ihrer „persönlichen Note wer-
den und sie entscheidend aus der Reihe ähnlich Hoch-
begabter heraustragen könnte . Für Marianne Kras¬
mann setzt sich augenscheinlich der Klangeindruck wie

' der Gesühlsinhalt der Musik sofort in lebhaft geschaute
Vision um , die sich ihrer in so starkem und zwingendem
Maße bemächtigt , daß sie ihr Ausdruck geben muß . Und
so wird ihr Klavierspiel zugleich zu einem Schau,piel.
Das soll man nicht gering veranschlagen . Denn man
braucht noch nicht einmal an den Sänger zu denken,
der durch seine Mimik zum Vortrag der Musik bei-
trägt ! es ist ebenso sehr bekannt , wie der Drrigent
von Orchesterwerken durch seine leisen Gebärden vielen
Musikfreunden eine Brücke zum leichteren , vielleicht so¬
gar tieferem Verständnis der Stücke schlägt . Wieviel
mehr kann man sich die Wirkung vorstellen , die von
einer jungen , entzückend aussehenden Künstlerin aus¬
gehen muß , die in ihrer Körperbewegung alle Grazre
ihres Geschlechtes wie ihrer Jahre zu spiegeln vermag?
Und doch liegt gerade hier eine Gefahr , die zu grog
ist , als daß sie bei einem solchen Talente übersehen
werden dürfte , dem wir die letzte Vollendung wünschen.

Diese Gefahr liegt zunächst bei der Ausnahme durch
den Hörer , der zwar bis zu einem gewissen Grade sich
auch sichtbar lenken läßt , aber doch wohl zur völligen
Aufgabe seiner eigenen Auffassung und zur Unter¬
werfung unter die Persönlichkeit des Vortragenden nur
bei ganz überwältigenden Erlebnissen bereit ist. Und
auch dann nur , wenn diese lleberwältigung aus ihm
selber , halb unbewußt und als innerliche Erkenntnis

wächst . Die größere Gefahr jedoch besteht für die Künst¬
lerin selber . Denn es war ganz offensichtlich , daß dieses
hemmungslose Verströmen eine Vergeudung von
Nervenkraft bedeutet , die sich auch ein so beneidenswert
junges und freches Mädchen nicht leisten kann.
Marianne Krasmann vermochte ganz begreiflicherweise
nicht so durchzuhalten , wie sie den Abend begonnen
hatte.

Am Anfang standen die Veränderungen von Liszt
über Bachs „Weinen , Klagen " , und sie waren gleich¬
zeitig die vollkommenste Gabe . Hier kamen alle gün¬
stigen . Umstände zusammen : Die ungeheuren pianisti¬
schen Anforderungen , di » mit lächelnder Ueberlegen-
heit gemeistert wurden , die Möglichkeiten , beiderseits
bis an die Grenzen der Klangkraft des Vechsteinflügels
zu gehen , die vielfältigen Gefühlsansbrllche dieser zu¬
tiefst femininen Musik , die von der Künstlerin sehr ein¬
gängig und überzeugend ins Sichtbare umgedeutet
wurden . Und beglückt genoß man die vollkommene
Durchsichtigkeit der Darstellung , denn man weiß . wie
sehr gerade Liszt zur Klangverdickung und zum Pcdal-
mißbranch verführen könnte . Auch Mozarts Verände¬
rungen über Sartis „eoms un ' sgoollo " boten reines
Entzücken , zumal sie in Stil wie in .innerer Haltung
der völlige Gegensatz zum vorangehenden Werke waren.

Aber schon der Chopin , ^besonders das zweite Stück,
die Polonaise ss -moll Werk 26 Nr . 2, zeigte gewisse
Erschöpfung der Künstlerin . Manche pianistischen Dinge
gelangen nicht mehr völlig nach Wunsch , und auch die
Umsetzung vermochte nicht überall zu überzeugen , da
selbst kleine tänzerische rhythmische Einzelheiten ge-
fühlsbelastet und überbetont wurden . Der „Carnava !"
von Schumann , das prunkvolle Schlutzstück der Folge,
ließ zwischen Entzücken und Befürchtung schwanken , bis
endlich der „Davidsbllndlermarsch " am Ende kaum noch
die Künstlerin vom verheißungsvollen Anfang erken¬
nen ließ.

Wir hoffen der Künstlerin mit der offenherzigen
Andeutung gedient zu haben , denn sie ist noch so jung,
um auch hierin ihre Entwicklung entscheidend beob¬
achten und beeinflussen zu können . Und man wird un¬
seren Wunsch verstehen , aus dem Kinde unserer Stadt
eine Pianistin allerersten Ranges erwachsen zu sehen.
Denn wie liebenswert und rein menschlich empsindnngs-
tief Marianne Krasmann ist . bewies sie nicht zuletzt
durch die Ehrung ihres ersten Lehrers Paul Lefman 'n,

dern auch Verwaltungen aller Art . Die vom Reichs-
arbeitsmmister zugelassenen Ausnahmen  entsprechen
vor allem arbeitseinsatzmäßigen Notwendigkeiten , sowie
Erfordernissen des täglichen Lebens . Aus diesen Grün¬
den ist bestimmt worden , daß keine Zustimmung zur
Lösung des Arbeitsoevhältnisses erforderlich ist in der
Landwirtschaft , sofern sich die Arbeitskraft in einem
anderen landwirtschaftlichen Betrieb zur Arbeitsauf¬
nahme vertraglich verpflichtet hat und das neue Ar-
beitsverhältnis sich unmittelbar an das alte anschließt,
ferner bei vorübergehend beschäftigten Erntearbeits¬
kräften sowie endlich bei den Arbeitskräften , die im
Landdienst , in der LanÄhilse oder im weiblichen Pflicht-
jahr in der Landwirtschaft tätig sind . Erforderlich ist
jedoch , daß diese Kräfte nicht vor Ablauf der Vertrags¬
dauer aus der Landwirtfchafll ausscheiden . Wollen - sie
das doch, dann ist die Zustimmung des Arbeitsamtes
notwendig . Ganz allgemein ist eine Zustimmung des

..Arbeitsamtes nicht erforderlich , wenn sich beide Ver¬
tragsteile über die Lösung des ' Arbeitsverhältnisses
einig sind.

Da die allgemeine Regelung über Beschränkungen bei
der Lösung von Arbeitsvcrhältnissen nicht auf alle
Wirtschaftszweige ausgedehnt werden konnte , sind , um
eventuellen sonstigen Arbeitseinsatznotwendigkeiten in
den verschiedenen Gebietsteilen des Reiches entsprechen
zu können , die Präsidenten der Landesarbeitsämter er¬
mächtigt worden , die gleichen Kiindigungsbefchränkun-
gen auch für einzelne Betriebe schriftlich anzuordnen.

Am 16. März 1939 bereits laufende Kündigungen
werden dann von den neuen Vorschriften erfaßt , wenn
die Kündigungen erst nach dem 25. März 1939 wirksam
werden . Sie bedürfen dann zu ihrer Rechtswirksamkeit
nachträglich der Zustimmung des Arbeitsamtes . Neben
den neuen Vorschriften Über Beschränkungen in der
Lösung von Arbeitsverhältnissen enthält die Durch¬
führungsanordnung vom 10. März 1939 auch Vor¬
schriften  über Beschränkungen bei der Einstellung
von Arbeitskräften.

Zunächst sind die bereits bestehenden Einstellungs¬
beschränkungen für Jugendliche unter 25 Jahren , für
die Metallarbeiter und für Arbeiter und technische An¬
gestellte bei Betrieben der Vauwirtschaft inhaltlich

indem sie drei Stücke von ihm in das Programm ein¬
stacht und sie entzückend spielte , so daß uns allen , die
wir den leider so früh verstorbenen Künstler kannten,
noch einmal schmerzlich vor ' Augen stand , wie nur sein
junges Scheiden ihn verhindert hatte , sich als Ton¬
dichter in seinem ganzen Volke durchzusetzen.

_ Llswsns Onnis.

Mathias -Grüncwald -Ansstellung in Amsterdam . Im
Amsterdamer Reichsmusenm wurde soeben eine
Mathias -Erünewald -Ansstellung eröffnet . Es handelt
sich um die erste Erünewald -Schau , die bis jetzt in
Holland veranstaltet worden ist. Im Mittelpunkt der
Ausstellung steht der Erünewald -Besitz der Haarlemer
Sammlung Koenigs . Die Bemühungen der Ans-
stellnngsleitung , den Jsenheimer Altar vom Museum
zu Kalmar als Leihgabe zu erhalten , sind erfolglos
geblieben . r.

Deutsche Musikakademie verläßt Prag . Die deutsche
Musikakademie in Prag wird in nächster Zeit ihren
Unterricht in der tschechischen Hauptstadt abbrechen und

reichten ihm mit dem Brautstrauß ein schön gebundenes
Scheeßeler Album als sinnvolle Huldigung und Er¬
innerung an den Aufenthalt in Bremen . wl.

unverändert  in die neue Durchführungsanord¬
nung übernommen . Darüber hinaus ist aber in Er¬
gänzung der Vorschriften über die Lösung von Arbeits-
verhältnissen bestimmt worden , daß Arbeitskräfte , die
nach Eintragung im Arbeitsbuch zuletzt in Betrieben
oder Haushaltungen der Landwirtschaft , der Forstwirt¬
schaft , des Bergbaues mit Ausnahme des Steinkohlen¬
bergbaues , der chemischen Industrie , der Baustoff-
herstellung oder der Eisen - und Metallwirtschaft be¬
schäftigt werden , in Betrieben jeder Art nur mit Zu¬
stimmung des Arbeitsamtes eingestellt werden dürfen.

Die Zustimmung ist nicht erforderlich zur Einstellung
in einem Betrieb des gleichen Wirtschaftszweiges . Für
den Bergbau besteht hier eine Abweichung insofern,
als auch der Wechsel zwischen den verschiedenen Verg-
bauzweigen , z. B . aus dem Erzbergbau in den Braun¬
kohlenbergbau zustimmungspflichtig ist. Wichtig ist noch
der Hinweis , daß Einstellungen in der Landwirtschaft
in keinem Falle  einer Zustimmung bedürfen.

Bei den Entscheidungen über Anträge auf Zustim¬
mung zur Lösung eines Arbeitsverhältnisses oder zur
Einstellung einer neuen Arbeitskraft ist sichergestellt,
daß von den Arbeitsämtern alle wesentlichen Gesichts¬
punkte , und zwar nicht nur die stäatspolitischen Not¬
wendigkeiten des Arbeitseinsatzes , sondern auch die Auf¬
gaben und die Leistungsfähigkeit der Betriebe und
nicht zuletzt die persönliche und berufliche Entwicklung
der Arbeitskräfte berücksichtigt werden.

Der Vollzug der neuen Vorschriften erfordert ein
besonderes Maß von Verantwortung.  Sie
kann nur getragen werden , wenn die staatspolitische
Notwendigkeit der Eindämmung einer ungesunden
Fluktuation von allen Beteiligten nicht nur begriffen,
sondern , wenn danach auch praktisch  verfahren wird.
Geschieht dies überall , dann genügt das Vorhandensein
der neuen Vorschriften , um das staatspolittsch gewünschte
Ziel zu erreichen.

/i/c AeceAsifsn ,

nach Toplitz - Schönau  ziehen , wo sie in der evan¬
gelischen Schule ein vorläufiges Heim erhält . Die
Stadtverwaltung von Teplitz -Schönau hat sich bereit
erklärt , für die Akademie einen zweckentsprechenden
Neubau zu schaffen . äs.

Köln ehrt den Physiker Ohm . Am 15. März enthüllt
die Stadt Köln znr 150 . Wiederkehr des Geburtstages
von Georg Simon Ohm,  dem Entdecker des nach ihm
genannten Gesetzes , eine Gedenktafel an der Wirkungs¬
stätte dieses Pioniers der Physik . In der Universität
findet ein Festakt statt und das Haus der Rheinischen
Heimat zeigt eine Ausstellung seiner Versuchsgeräte.
Obwohl Köln nicht der Eeburts - oder Sterbeort dieses
großen Bahnbrechers auf dem Gebiete der Elektrizität
ist, so ist doch die Ehrung berechtigt , denn Ohm fand
1826 das Gesetz vom Widerstand als Lehrer des alten
Kölnischen Gymnasiums.

^ Der Deutsche Männerchor von Mailand beging das
Fest seines zehnjährigen Bestehens mit einem großen
Jubiläumskonzert.

fllle und neue lHiormusik

flbendmusik der Kurt-Iliomas -Kantorei
Den jungen Meister der polyphonen Chor - und

Orchesterwerke , dem besonders Richard Liesche  mit
seinem Domchor viele und verdiente Liebe gewidmet
hat , der mit einigen seiner Tondichtungen — wir er¬
innern nur an die „Markuspassion " — in ständiger
Wiederkehr bereits zu den bleibenden Namen der Kir¬
chenkonzerte gehört , der erst kürzlich sein jüngstes Kind
zur Uraufführung hierhergegeben hatte , das welt¬
liche Oratorium „Saat und Ernte " , von dem wir
wissen , daß ihm noch eine Fülle ehrenvoller Aufführun¬
gen durch das ganze Reich bevorstehen : Ihn nunmehr
einmal mit seinem eigenen Chor als Deuter eigener
Werke zu hören und zu sehen , das hätte doch eigentlich
zu einem musikalischen Höhepunkt unseres Winters
werden müssen , für den auch der große Glockensaal kaum
ausreichte . Leider stimmte diese unsere Annahme nicht:
selbst der kleine Glockensaal wies noch erhebliche Lücken
auf.

Das war sehr bedauerlich . Denn hier gab es einen

Chor von ausschließlich jungen Stimmen zu hören , di
alle wohlgeschult mit sichtlicher Hingabe an Werk un
Meister hingen . Die Studenten der Staatlichen Akadi
mischen Hochschule für Musik in Berlin wollen ih
Leben der Kunst widmen , was Wunder , daß dies
Bereitschaft aus Blick und Ton dringt ? Sie brachte
zu Anfang sechs Liebeslieder aus dem 16./17 . Jahi
hundert , kleine Kostbarkeiten der Chorliteratur , die si
entzückend frisch und durchsichtig sangen . Das unai
stüme „Feu ' r ! Fen ' r !" von Thomas Mörley stand vora
und ließ zugleich einsingen und auf den Raum eir
stimmen . Dann folgten schlicht - Klagen wie Häßler
„Ach weh des Leiden !" , Chorkunststückchen wie de
Wechselgesang von Mylius : „Ein Mägdlein stund'
bis endlich das vortuose „Wenn Phylli ihre Liebe¬
strahl ' " von Schein mit seinem ausbreitenden : .O viv
Phylli tugendreich " prachtvoll abschloß . Nach der Paus
kam noch als älterer Meister Johannes Brahms mi
fünf seiner wunderschönen Chorlieder zu Worte , di
gleichfalls schön gesteigert folgten und vom lyrische
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Weihe Bohne» mit Speck
Die am Abend vorher eingeweichten weißen Bohne » wer¬
den in dem Einwsichwafier weichgekocht. Gestreifter Speck
wiit > in Würfel geschnitten und angebraten, klein¬
geschnitten« Zwiebeln dazugegeben. Ist beides hellbraun-
gebraten, nimmt man Speck und Zwiebeln aus dem Fett
heraus , schwitzt darin etwas MeU und gcht dieses zum
Sämigkochen an die Bohnen . Mit Salz und Petersilie
oder mit Salz . Essig und Zucker abschmecken, beim An¬
richten mit den Speck- und Zwiebelwürfel n besi reuen.

Obstsalat»»s Apfelsinenund Aepjeln
Man rechnet auf einen großen Apfel eine große Apfelsine,
1 Eßlöffü Zucker und Zitronensaft . Das geschÄte und
entkernte Obst in ferne Scheiben schneiden, den Zucker
darimtermischen und je nach Geschmackmit etwas Zitro¬
nensaft würzen. Rosine» verfeinern den Salat.

Votksvtrt »o!wrkt-L »iw «irtsÄi »kt
du vsuteak «» Irsusuvörk

SchwarzerEittftempel vom 1S. März an. Dom 15.
März an werden, wie alljährlich, die Eier wieder einen
schwarzenStempel tragen. Dadurch unterscheidensich
die frischen Sommereier auf den erste» Blick von den
rotgestempsltenWinter- und Kühlhauseiern. Die Eier¬
stempelfarbeist unabwaschbar und kochecht. Schwarze
Stempelung vor dem 15. März ist strafbar.

Reserverad gestohlen. Ton einem vor dem Keglerheim in
der Er . Zohannisstraßs aufgestellten Horchwagen ist am
S. März abends ein Reserverad gestohlen worden. Es handelt
sich um ein schwarzes Scheibenrad in verchromter Schutzhülle.
Der Reifen ist Marke Continental in der Größe 6X18 . Die
Radkappe ist verchromt und mit dem Horchzeichen (H) ver¬
sehen. Angabe» über den Täter uitt> über den Verbleib des
Reserverades werden im Polizeihause . Zimmer 108, und an
jeder anderen Polizeidienststslle entgegengenommen.

Verleihung von Polizer -Tienftauszeichnungen . Der Führer
und Reichskanzler hat an Angehörige der Schutzpolizei in
Bremen . Bremerhaven -Wesermünds, Emden, Clsfleth und
Begesack als Anerkennung für treue Dienste in der Polizei
folgende Polizei -Dienstauszeichnungen verliehen : 205 1. Stufe
für mindestens 25jährige treue Dienstleistung : 223 2. Stufe
für mindestens 18jährige treue Dienstleistung , und 250
3. Stufe für mindestens 8jährige treue Dienstleistung . — Die
verliehenen Polizei -Dienstauszeichnungen sind an die Emp¬
fangsberechtigten in würdiger Form ausgehändigt worden.

M » N>tt !« » » » IIMMIM » MI » » IMII » MM » » I» IIUIIllII » I» IINIIIIIIIIIII » I» I,IIIM

,,8ch habe ja solchen Kummer! Mein Mann hat mit
unserem Mädchen das Weite gesucht, und ich kann und
kann. . . kein neues Mischen bekommen!" (söndagsn.)

l/etüeüttttÄMttyE 4ier Praxis

Selbe Vinde mit schwarzen Punkten
— so, wie bisher, ein unvollkommener Schutz— Möglichst beide flrme kennzeichnen

Bekanntlich ist es allen körperlich behinderten Volks¬
genosse» — Blinden und Schwerhörigen — zur Pflicht ge¬macht, im Straßenverkehr eine gelbe Binde mit
s chw a rzen Punkten  zu ^ tragen. Man weiß daher als
Kraftfahrer sosort, daß es sich bei einem Fußgänger , der
durch eine solche Linde besonders gekennzeichnet ist. um einen
Verkehrsteilnehmer handelt, aus den man besondere  Rück¬
sicht nehmen muß. Da aber die gelbe Armbinde nur an
einem Arm getragen wird. kann es vorkommen, daß man
das Kennzeichen gar nicht sieht. Der Träger der Binde ver¬
läßt sich beim Ueberschreiten einer Fahrbahn daraus, daß
alle herannahenden Kraftfahrer die Binde sehen und daher
auf den Träger achten. Trägt ein körperlich behinderter
Volksgenosse die Binde am linken Arm. so ist dieser Volks¬
genosse jedoch für die von rechts herannahenden Kraftfahrer
durch nichts mehr besonders gekennzeichnet. Kein Kraft¬
fahrer. der in solchem Fall von rechts auf den Fußgänger
zukommt, wird daher auch auf den Gedanken kommen, daß
es sicĥ ausgerechnet bei diesem Fußgänger um einen Blindenoder Schwerhörigen handelt. Jeder Fahrer wird daher auch
von dem Fußgänger erwarten , daß er sich nach dem Kraft- ,sahrzeug richten wird . Daß auf diese Weife Mißoerständniffe I
und auch Unfälle verursacht werden können, zeigt ein Ber- I
kehrsunsall, bei dem am Montag , um 12.30 Uhr, «in Fuß- I
gäriger, der aus seinem linken Oberarm «in« gelbe Binde I

trug , bei« Ueberschreiten der Fahrbahn des Buntentvr-
steinwegs  von einem Kraftfahrzeug ersaßt und angefahren
wurde, das von rechts herangekommen war. Der Fahrer des
Kraftfahrzeugs hatte zwar im allerletzten Augenblick aus dem
unsicheren Gang des Fußgängers geschloffen, daß es sich um
einen körperlich behinderten Volksgenossen handelte, doch
war es zu diesem Zeitpunkt bereits zur Vermeidung des
drohenden Zusammenstoßes zu spät. Man mutzte den Fuß¬
gänger, der ernsthafte Verletzungen  erlitten hatte,
ins Krankenhaus bringen . — Der Fall zeigt, daß die lediglich
einseitig getragene Armbinde ihren Zweck durchaus nicht er¬füllt, vielmehr muß an beiden Armen eine Bind«
getragen werden! Andererseits ist es aber auch allen Trägern
von gelben Binden zu raten, sich beim Ueberschreiten einer
Straße her Hilfe eines anderen erwachsenen Dolksgenoffens
zu bedienen. _ x

Appell der Reserve- und Landwehr-Kameradschaft. Der
Appell wurde durch den 2. Kameradschaftsführer Buschmann
eröffnet. Aufgenommen wurden zwei Kameraden. Ueber den
Reichskriegeitag, der am 3. bis 5. Juni stattfinden soll, wur¬
den nähere Ausführungen gemacht. Am 25. Mär ; ist beab¬
sichtigt, im „Nordischen Hof" einen Kameradschaitsabend mit
Frauen zu veranstalten . Mit der silbernen Schießnadel wur¬
den die Kameraden Thvrmälrn und Lührs ausgezeichnet.

Welche Handwerker werden
ausgekämmt"?/ Keine flustzötzlung gesunder handwerklicher Klein¬

betriebe/ LemerkenswerterKommentar Vr.Soetzes
Die Verordnungüber die Durchführung des Bierjah¬

resplanes auf vem Gebieteder Handwerkswirtschaft, die
im Interesse des Arbeitseinsatzesdie im Handwerk vor¬
handenen, nicht voll ausgenutzten Kräfte nützlicheren
Aufgaben zufuhrenwill, wird von LandgerichtsratDr.
Esetze vom Reichswirtschaftsministeriumim Deut¬
schen Handwerk" erläutert. Zum Einsatz bisher selbstän¬
diger Handwerker als Facharbeiterbetont er, daß kein
Verzicht auf den leistungssächigen Ein-Mann- und Klein¬
betrieb in Frage komme. Es sei selbstverständlich, daß
auf jeden Fall eine Aushöhlung der gefunden hand¬
werklichen Leistungsbetriebeetwa zugunsten industrieller
Werke unter dem Vorwand staatspolitkschdringender
Aufträge vermieden werden Müsse. Es würde eine
völlige Verkennungdes Grundgedankensder Verord¬
nung bedeuten, anzunehmen, daß im Interesseder volks¬
wirtschaftlichenRationalisierung nunmehr überhaupt
jeder handwerkliche Ein-Mann- und Kleinbetrieb zum
Verschwinden gebracht werden müsse. In gewissen Hand-
werkszweigensei, insbesondereauf dem flachenLande,
in den Dörfern, der Ein-Mann-Betrieb immer vorhan¬
den gewesen. Andererseitssei in einer ganzen Reihe von
Handwerkszweigen, vor allem in den Mittel- und Groß¬
städten, eine große Anzahl selbständiger Handwerker
nur zu einem Teil in ihrem Beruf ausreichendbeschäf¬
tigt. Dabei handele es sich in der Mehrzahl der Fälle
um solche Personen, die sich in der Krisenzeit, um der
Erwerbslosigkeitzu entgehen, mitunzulänglichen
Mitteln selbständig gemacht  haben . Eine
Durchkämmungdes Handwerks auf derartige lebens¬
unfähige Handwerksbetriebe dürfe nicht nur zur Erleich¬
terung der Arbeitseinsatzlagefuhren, sondern auch eine
Berujshereinigung des gesamten Hand¬

werks  bedeuten, die erheblich zur Steigerung der
Schlagkraftder gesamten übrigen Handwerkswirtschaft
beitragen werde.

1km unnötigen Besorgnissen in Handwerkskreiseu über
die Zukunftder Kleinbetriebe entgegenzutreten, betont
der Referent nochmalsausdrücklich, daß an der volks¬
wirtschaftlichen Notwendigkeitund Einsatzfähigkeitdes
wirtschaftlichgesunden handwerklichenKleinbetriebes
kein Zweifel bestehen könne und werde. Bon der Löschung
in der Handwerksrolleersaßt würden alle Handwerker,
die für die Führung eines selbständigen Betriebes nicht
geeignet find, ferner Handwerker, die als Nichtskönner
und Pfuscherin Erscheinung traten, auch die unzuver¬
lässigen Handwerker seien hier einbegriffenund die so¬
genanntenRucksackhandwerker.

Paragraph 4 der Durchführungsverordnung, der die
EenehmigungspjlichtLei Neuer richtung von Handwerks¬
betriebender „außergewöhnlich übersetzten" Handwerks¬
zweigeenthält, soll im übrigen, wie der Referenthervor¬
hebt, keinesfalls einen Rückfall in die Zwangs- und
Bannrechtedes Mittelalters bedeuten. An der gleichen
Stelle gibt der Reichsstand noch eine Uebersicht über die
bisherige Festigungder Handwerkswirlschaft durch Auf¬
lösung leistungsunfähigerBetriebe, wie sie sich aus den
Eintragungen und Löschungen in den Handwerksrollen
ergibt. Danach ging die Zahl der Handwerksbetriebe von
1936 bis 1938 um 153 390 zurück. Es ist anzunehmen,
daß im Kalenderjahr1938 etwa 60 000 bis 70 000 Hand¬
werker ihren Betrieb aufgaben und eine Beschäftigung
als Geselle in anderen Handwerksbetriebenicker als
Fach- oder Hilfsarbeiter in der Industrie usw. über¬
nahmen.

NSDAP.
Ortsgruppe Huckelriede. Heute, 20.30 Uhr, Schulungsabend

aller Pol . Leiter, Parteihelfer sowie Amtsträger der Gliede¬
rungen im Saal von Kaffee Fincke, Buntentorsteinweg 599.

Ortsgruppe schwachhausen. Heute. Dienstag . 14. März.
20.45 Uhr, Politische-Leiter-sätzung im Hotel „Nordischer
Hos". Sämtliche Politischen Leiter und Blvckhelser haben zu.
erscheinen.

Ortsgruppen Walle und Wafferiurm . Heute, 20.30 Uhr.
Schule Helgolander straße . Sitzung der Stabs -, Zellen- und
Blockleiter sowie Heiser und Mitarbeiter der Gliederungen
(NSF -, DAF .. NSV .) . Soweit uniformiert : Tienstanzug . Es
spricht Pg . AßUng.

Ortsgruppe Herdentor. Heute, 20.30 Uhr, in der Oberschule
für Mädchen, Kl. Helle, Mitgliederversammlung . Es spricht
Sturmbannführer Pg . Erhard Stark. Erscheinen sämtlicher
Parteigenossen und Parteigenossinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Heute, 20.30 Uhr, großer Schu¬
lungsabend im Festsaal der schule an der schleswiger
Straße . Pslichtteilnahme sür alle Pol . Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen . Uniform . — Donnerstag , 1k. März,
20.30 Uhr. Kulturveranstaltung (Plattdeutscher Abend) im
„Cafe zur Post ", Waller Heerstraße.

Ortsgruppe Werder. Heute, 20.30 Uhr. Zusammenkunft aller
Pol . Leiter, schule Buntentorsteinweg 245.

Ortsgruppe Neptun . Mittwoch, 15. März , Sprechabend bei
Heidmann, Llotzdstraße87, 20.30 Uhr.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppen Schwachhaujen, Hans Rickmers. Sing-

schulungsabend sür alle Frauenschafts- und Frauenwettsmit-
glieder heute, 20.30 Uhr, Bürgermeister -smidt -straße 2.
Zellenleiterinnen der Ortsgruppe schwachhausen erscheinen
um 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Seefahrt . Unser Eeineinschastsabend fällt diese
Woche aus , dafür haben wir am Mittwoch, 22. März. Ge¬
meinschaftsabend im Wilhelm -Tccker-Haus . Schulungsabend
für die Amtsleiterinnen am Freitag , 17. März, im Saal 3
des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Hohwisch. Heute, Dienstag . 14. März. findet
unser Gemeinschaftsabend im T . 8 . F. statt. Gäste find herz¬
lich willkommen. Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Weidedamm. Mittwoch, 15. März , 20.30 Uhr.
Eeineinschastsabend der Ns .-Jrauenschaft und des Deutschen
Frauenwerks und der Iugendgruppe bei Stein . Neukirch-
stratze 78.

Ortsgruppe Neptun . Eeineinschastsabend aller Frauen-
schafts- und Frauenwerksmitglieder im BsD .-Heiin. Wart¬
burgstraße 111. Beginn 20.30 Uhr.

NS .-Bolkswohlfahrt
RsV .-Lrtsgruppe Neptun . Heute, Dienstag , 20 Uhr.

Sitzung aller Stabs -, Zellen- und Blockwalter in der Ge¬
schäftsstelle Lutherstraße 81. Erscheinen ist dringend erwünscht.

Dienstag , 14. März . 8.00 Weckruf, Morgenspruch. Wen«
Meldungen. 6.05 Bon Hos und Feld. 8.15 Leibesübung--(Sans Hubert. 6.30 zum fröhlichen Beginn . In der
7.00 (—7-10) Hamburg: Wettermeldungen . Nachrichren
Wettermeldungen. Haushalt und Familie . 10.00 T« Zs-Kßnigneiht uut ! Ein naturkundliches Traummärchen.. >l> --
zwischen elj und zwölj aus Bremen . Es spielt der
der SA .-Standar (e 91 Oldenburg. Leitung: Munkzugsjjh^
Obersturmbannführer T . Entelmann.  1 . Der Regiment-:
kamerad, Marsch (I . Lehnhardt). 2. Ouvertüre zur Ovc-
„Semiramis " (G. Rossini) . 3. Frühlingsständchen
Lacombe) . 4. Nachklänge aus dem Zillertal . Fantasie ijft
Trompete (Th. Locht. Solist : Scharführer E. schülzke. 5. Zri-
bitionskompagni «. Marsch (H. Blume ). 6. Mondnacht aui de,
Alster. Walzer (O. Fstras ) . 7. Ungarische Rhapsodie (A, Rein
bey . 8. Wir sind heut" so vergnügt , großer Konzert- u. Tan,
walzer (W. Weisel). 9. Potpourri aus der Oper ..MaiMierbc'
(Ch. Eounob) . 10. Unser Rhein . Marsch (A, Bahret,
zwischen: Alter-ehrung . 11.45 Meldungen sür die Binnen
schiffahrt. Binnenlands - und seeWetterbericht. 12.00 PW>
zur Werkpaus« aus Bremen. Es spielt der Musikzug der LA-
Standarte 91 Oldenburg. Leitung : Mufikzugführer Obersim»
bannsührer D. Entelmann.  Mitwirkend : Mandoün--.
und Euitarren -Derein „Weser ", Leitung: W. 8 «ei,
mann.  1 . Matrosen aus See . Marsch (N. Leuichuex,
2. Ouvertüre zur Oper „Der Waffenschmied" (A. Lortzings3. Der Mandolinen - und Guitarren -Verein „Weier"
a) Serenade napoletana (I . Brünow ); b) Glühwurms
Idyll (P. Lincke). 4. Lotosblumen , Walzer (E. Ohlscn). 5.Mandolinen - und Guitarren -Verein .LSeser" spielt:
«lsäsfische Bauerntänze (Merkling). 6. Leuchtendes tzivrnz
(W. Weisel). 7. Der Mandolinen - und Euitarren-Pcich
„Weser" spielt: a) Hvĉ eitstonz (Wölki): b) KönigsquaSrili
(Wölki) . 8. Intermezzo aus „1001 Nacht" (Joh . Sliauf.,
9. Berlin —Rom, Teutsch-Italienischer Freundschait-marst
(A. Schröder-Eloyer ). 13.00 Wettermeldungen . 13.05 Uoiichai
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag aus Kaffel. 14.00 Nach¬
richten. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen
deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Marktbericht des Reichsnähr¬
standes. (Meldungen des „EiLienstes "). 15.25 Carl Wijpp
Emannet Bach. 16.00 Musik am Nachmittag. Tozwisch-n
bringen wir unsere „Nachmittagsplauderei ", unseren Kur;,
bericht ,LVas uns so am Tage begegnete" und ..A,
un nee Kamellen von Hannes ". 18.00 Froher Feierabend.
I. Bunte Stunde . Wir bringen Ihnen das Jntereiianicslk
und Aktuellste! Ein heiterer Filmstreifen aus der
Welt zwischen Kamera und Leinwand. 2. Toniilm -Mttoeie»
tschallplatten ) . Dazwischen: 18.45 Wetlermewungen . Ha-en,
dienst. 19.45 Zeitspirgel. 20.00 Erste Abendnachrichten. K»
Die unsterbliche stimme . Enrico Caruso Ein Menschen,
jchicksal. 21.00 Musik au? Volksinstrumenten . 22.00 Nachricht«
22.20 Belicht vom ersten Schulungskursus der deutsch«
Mufikalienhandelslehrlinge « Leipzig. 23.30 Unterhaltung
und Tanz.

Vkeltsrckionsl ckor 82.
sVetterderiektäes keieksvetteräienstes

(^ usAsdeortVrewe»)

Wieder mehr frLHNngsmWg
Der Hochdruckrückcn, der vorher über Skandinavien gelegn

hatte, ist durch ein kräftiges Tier nach Rußland abgediMU
worden. Dadurch erhielten mildere Meereslurimassen die
Möglichkeit, ostwärts vorzustoßen. Ihre Front erreichteM
Montagmittag den Nordwesten unseres Bezirks. Infolge»« »
dauerte der Temperaturanstieg noch lange nach dem Mittag-,
termin an. Es konnten in dieser Zeit 6 Grad abgelesen wer,
den. Vereinzelt traten im Küstengebiet leichte Regemälleaus
dagegen gingen im Osten des Reiches im Bereiche der arlti,
scheu Lustmallen noch vielfach Schneeschauei nieder. Das Mr,
mometer hielt sich dort dicht über dem Gefrierpunkt. In du,
nächsten Tagen haben wir eine bedeutende Milderung zuw
warten . Bei starker Bewölkung kann vereinzelt etwas Reg«
rollen. Auch aus den Gipfeln der Mittelgebirge wird es taue.

Vittsronystadslls vor» 13. 1838
8 Uke 14 Vkr 19 vkk

»_ . . . . 77S . , 774 .4 771.S—1.0 3 . 8 3 9W°:< S4 -. .
Virxlrröplc« unv r 4 V6V/ k
Vstt « , . k- n« ,

S . 8
— 1 . 0

Voraussage sür den 14. März : Auffrischende westliche
Winde, vielfach trübe und zeitweise etwas Regen, nacht)
mild. Temperaturen mittags etwa gegen 10 Grad.

Aussichten sür den 15. März : Bei Winden aus West bi-
Nordwest meist stark bewölkt und etwas Regen ziemlich mild.

silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kaun Zr-
hazk Grimm,  wohnhaft Waltsenstraße 105. aui eine
jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act.-Ees- ..Weser',
zurückblicken.

Silberhochzeit. Wilhelm Riemer  und Frau Anin geb.
Koch. Zm Arstersclde 96, können heute im Kreise ihrer Kinder
das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Brentano und Arnim zur hämmernden„Veherzigung"
Goethes führten.

Im übrigen gehörte das Programm den Jungen,
llnd zwar stand begreiflicherweiseKurt Thomas
selbst voran mit zwei Abteilungen der Folge, aus
denen manches Stück vielleicht erst im Hinblickaus die
Kantorei und ihre Möglichkeitenentstandenwar. Den
Abschluß des Abends machte eine „Eichendorfs-Kantate"
von ihm. die in einer Reihe von Texten der Kantate
„Von deutscher Seele" Pfitzners gleich war und an¬
regende Vergleiche schuf. Hier zeigten alle Chorsätze
den Meisterdes Satzes wie den mufikantischen Erfinder
und Gestalter, währenddie dazwischen gesetzten Bariton¬
soli weniger frisch und selbstverständlich wirkten. Das
war um so mehr zu bedauern, als manche Zwischenspiele
der fünf Instrumentesehr empfindungsstark waren und
große Erwartung auslösten. Aber auch die fünf Liedernach Worten von Wolfram Brockmeierin der Pro-
Hrammhälftewirkten gearbeiteter und kamen nichtimmer an die Klarheit und Schönheitder Verse heran.
Hier schien eine Kluft im Stil zu liegen zwischen den
polyphon musizierenden Instrumenten und dem Inhalt
der Gedichte. Gleichwohlwurden sie alle vortrefflich
gespielt, und für den Vortrag hatte man sich keinen
Geringerenals Horst Günter  verschrieben, der seine
prachtvolle, herrlich geschulte und wunderbarmännliche
junge Stimme überall bezwingendeinsetzte.

Am Ehrenplatz vor der Pause standen„Fünf Tages¬
lieder" von Konrad Friedrich Noetel. dem Dreißig¬
jährigen. auf romantische Gedichte, gleichfalls in mei¬
sterlichem Chorsatz und überall empfindungssicherund
mufikantisch, so daß Dinge wie der „Mittagsgruß" von
Eichendorff oder der tänzerische„Reigen" von Boß, um
nur einiges zu nennen, noch lange innerlich nachklangen.

Die Hörer zeigten sich sichtlich begeistert und bereitetenden Gästen wie den Werkendie herzlichste Aufnahme.
Olf-menZ Ouuis.

tliorkonzert in Vberneuland
Der Gemischte Chor Oberneuland  veran¬

staltete ein in Vortragswahl und Durchführungsehr
sorgfältigund fesselnd gestaltetesKonzert, das überdies
neben seinemkünstlerischen den idealen Zweck des Ein¬
satzes sür das Winterhilfswerkvollauf erfüllte. Wior-
meister H. G. R. Knaudt  hatte durchweg Chorsätze
zeitgenössischer Tonjetzer zum Vortraggewählt: im erstenTeil des Konzerts hört« man Kampfliedervon Lang,
Erabner und Knab, Bekenntnislieder von Rein und
Erabner und Tanzliedernach älteren Tonsätzen in Bear¬
beitungen von Liitge und Rein. Der Chor wurde in

schöner Weise der frischen, kämpferischen Haltung wie
der wuchtigenDynamik oder der gelösten rhythmischen
Gestaltung dieser Tonsätze, die heute schon zum festen
Besitz unserer Chöre geworden find, gerecht. Besonders
gut gelangen in der klanglichenund sinnerfüllcnde»
Darbietung die zum Abschlußgebrachtenstimmungs¬
vollen Liebeslieder, nach alten Volksweisenstilvoll mr
Chor bearbeitet: die innige Weise „All mein Gedanken"
von Kurt Thomas, der Satz von Höffer „Grünet die
Hoffnung", das lieblicheVolkslied„O du schöner Rosen¬
garten" von Rein und das bekannteLiebeslied „Kein
Feuer, keine Kohle" von E. L- von Knorr. Drei Abend¬
lieder, darunter das ewig schöne„Der Mond ist auf¬
gegangen", für Chor gesetztvon Grabner, und „Das
Sausen im Walde", nach einer Dichtung von Hamsun
von Otto Sieg! vertont, bildeten den Abschluß des Kon¬
zerts, in besten Verlauf der gemischte Chor nicht nureine ideale Sangesfreude und Hingabe an eine aus¬
drucksvolleDarbietung, sondern auch ein erfolgreiches
Bemühen um ausgeglichenestimmliche Gestaltung und
eine gute Schulungin allen Stimmlagen erkennen ließ.

Eine mit großemBeifall aufgenommeneBereicherung
erfuhr der Abend durch das Mitwirkendes Terzetts des
BremerDomchors(Käthe Eronau  Mimi Kittner,
Anna Bah l es, das mit dem Vortrag von sechs Drei-
gesängenaus älterer Zeit Proben einer hochkultivierten
Einzäunst gab . - îroi ^ rnurius -^Vsttsbaeuser

kjauskonzert bei kettwich-küips
Die Gesangsschule E. K e t t w i ch- K ü lp s gab durch eine

Lauskonzert-Deranstaltung els ihrer jüngeren und älteren
Schüler Gelegenheit, vor einem kleinen Hörerkreise Proben
ihrer Kunst und ihres Fortschritts abzulegen. Christian
Wcißenborn. ein schon älterer Baffisi . eröffnete die Vvrtrags-
folge mit dem ausdrucksvollen Vortrag des Gebets des Königs
aus „Lvhengrin". Hermana Ruitmann.  die eine Romanze
aus „Das Nachtlager von Granada ' gewählt hatte, war an¬
scheinend zu statt von Lampensieber befallen, als daß man aus
diesem einen Vortrag aus ihre stimmlichen Qualitäten schlie¬
ßen könnte. Martha Tiel«  ließ im Gebet der Elisabeth a»S
..Tannhäuser " und noch eindrucksvoller als Partnerin zweier
Duette aus „Zigeunerbaron " einen gut geschulten, ausdrucks¬
vollen und fraulich getönten Sopran erklingen, der gute
Entwicklungsmöglichkeiten hat. Arthur Peter sang die Arie
des Wolfram aus ..Tannhäuser ". in der Höhenlage recht
gefällig , in den mittleren Logen iiht die Stimme noch nicht
Franz Georg,  der die Bildnis -Arie aus ..Zauberflöte" vor¬
trug , ließ trotz hörbarer Indisposition einen zu einiger
Klangentialtung fähigen Tenor erkennen: die Atcmsührung
bedarf noch gründlicher Schulung . Aniieliese Löhmann
möchten wir als die fähigste Schülerin hervorheben: ihr Vor¬
trug der Arie aus Waffenschmied" und des Liedes au- Ergs

von Luxemburg" zeugte, obgleich auch ihre stimme von einer
noch nicht ganz überwundenen Erkältung etwas beeinträch¬
tigt wurde, von feinem Stilempjindcn und sicher angesetztem,
eigenen Gestaltungsvermögen , dazu von recht beweglichen,
klangvollen Stimmitteln . Auch Lisa Landgraf,  die das
Lied der Martha aus der Flvtvw -Oper und ein Schubert-
Lied sang, besitzt recht gute stimmliche Anlagen : ihr Sopran
hat Klang und Umfang, wenn auch ein übertriebenes Tremolo
noch ausgeschaltet und die Aussprache markanter werden muß.
Ilse Rösel  war mit dem „Parla -Walzcr " von Arditi vor
eine Ausgabe gestellt, die sie vorläufig klanglich noch keines¬
falls bewältigen kann: ihr Sopran ist zwar ausgezeichnet ge¬
führt. kommt aber nur selten zu voller Klangentfattung . Senta
Purpus  lernte man in einer kleinen Duett -Partie als
beherzt singende Sopranistin kennen. Recht gut gefiel Anita
HinrichS  in zwei Liedern von Schubert und Löwe: ihr
sopran sitzt und klingt. Ansatz und Atemführung sind gut.wenn die stimme auch sozusagen im Kammerton verbleibt,
lllbert schütte  als schon kvnzertgewvhnter Tenor - schlug
mit seinen sicheren, stimmlich wie ausdrucksmäßig vollendet
gestalteten Gesängen aus „Rigoletto " und „Der Zarewitsch"wie als Tuctlpartner natürlich die noch schülerhaften Dar¬
bietungen um mehrere Längen. Der Abend klang mit einem
Gemischten Chor — Webers „Aufforderung zum Tanz ", derAdolf Külps einen Teil unterlegte — aus.

^cnni / -rnurius -V7eilskaeuser

kgbert VeUbriick liest englische Dichtungen
Ein dankbarer Zühörerkreis hatte sich ain Sonnabend !m

Gesellschaft- raum der „Glocke" eingesundcn. wo der bremische
Rezitator Egbert Telbrück  in Fortsetzung des Zyklus
„Lebendige europäüche Dichtung"  englische und
schottischeLiteratur las . Wie an den Vorausgegangenen Aben¬
den. so wartete der Vortragende auch diesmal mit einer ge¬
schickt zusammengestellten Folge angelsächsischerDichter und
Erzähler aus. deren unvergängliches Verdienst es ist. der
Nachwelt unsterbliche Werke zu hinterlassen, die noch heute
in der vordersten Reihe der schöngeistigen Kunst stehen. So
brachte Egbert Telbrück im ersten Teil des Abends eine An¬
zahl Sonette William Shakespeares (1564—1616) und Auszüge
aus William Blakes „Lieder der Unschuld" zu Gehör. Nickt
weniger packend wußte er Henry Svwards Sonette an Ee-
ralSinc und John Miltons (1608—1674) Poem „GeburtstagS-
sonett" und „Aus des Dichters Blindheit ' seherisch ahnend
zu gestalten, schließlich verdient noch das englische Volks¬märchen (Ktitze-klciii" erwähnt zu werden.

Daß der Künstler den volkstümlichen Gesang der Freidcit
von Robert Burns 1759—1796), „Mein Herz ist im Hoch¬
land", nicht unberücksichtigtsein lassen würde, erschien selbst¬
verständlich Wie wunderbar jubilierend brachte 8 . Telbrück
in diesem Liedgrdicht die ewige Sehnsucht des rastlosen Wan¬
derers nach Hochland und Jagd zum Ausdruck'. William
Je,frey ist einer der größten schottischen Lyriker der Gegen¬wart : von ihm hörte man das Gedicht ..Einst sah ich einen
alten Mann . . ." Sehr eindrucksvoll-drohend erklang William
Blakes ..Der Tiger ", da? alles Lebende unter die Allmacht

des Höheren stellt. Nachhaltige Eindrücke vermittelte Alsr-'d
Tennysons (1809—1892) .Fromm nicht, wenn ich einst tot
bin . . und „Die junge Bettlerin ", die die gelittn >lM
Vergangenheit abwerfen kann und die Drusen der Würd-
unb der Schönheit emporschreitet. sehr plastisch u>ai L-M
Wildes (1854—1900) Studie . .Mvrgeiistiinuimig a» tti
Themse" gezeichnet, ein Farbenspiet im Grau der London«
Atmosphäre. E. Delbrück schloß den Abend mit zwei Tich-
tungcn Lord Byrons , und zwar mit Der Rhein' und
seufzerdrücke in Venedig " zwei Wette der europäisch«:
Literatur , die die Tiefe und den Inhalt Byronschcn - chop
fens bis zur letzten Erkenntnis charakterisieren. Neben Egbert
Delbrück konnte der Bremer Maler . Graphiker und Schrift¬steller Hanns Mueller  einen verdienten Beisall iür die
Sonnabend erstmalig vorgetragenen lledersetzungen entgegen¬nehmen. —i^

..Der Naub der schönen Helena"
Tie Bremer  D o l ks s p i e l ku n tt - G e in e i n s cha

konnte ihrem 11. Lliftungssesr kernen eindrucksvollerenRi
men schassen, alH dies in der Äusnrhrung dcö Lchwcmls
drei Akten von Toni Impekoven und Karl Mathern: s
Raub der schönen Helena  im starkbcsctztenve
saal von Lehmkuhls Ballhaus in Walle geschah. In l>b
hundert großen AuWhrungsadenden hat unter der Lpulertung von Ernst Wald au  die Bremer Bolksspiclkust
Gemeinschaft vielen Tausenden von Volksgenossen, vor
des schwer arbeitenden Volkes, beste Fcicradendstundcnve
mittelt . Die Mitglieder dieser spielgemeinschaft verfüg!
über eine erfrischende Sicherheit der Darstellung und bottl
Uch. was besonders bemerkenswert ist. von jeder übertriebe»!
Effekthascherei fern. Dadurch wirkt um so Natter das da
ltellerische Vermögen als solcher und die eigentlichen Ebara
tcrrollen werden in innerster Erfassung dargeboten, ivodar
I.d W stärkster Wirkung gelangen . Bei dieser ieillickieu-t"
lührung verdient die Bühnengestaltung durch Fritz Loh
mann  noch ganz besonderer Erloähnung.

Der verfügbare Raum würde bei weiten, nicht zureiche:
wollte man in einer Besprechung den einzelnen Rollentrügcr
und ihrem ausgezeichneten Spiel gerecht iverden. I » d>cse>
Theaterabend war etwas von dem ganzen Wett der VE
spielkunsl-Eemeinschaft lebendig, ein so wundervoll pnlsieir:
der Humor, daß die Hörerschaft von Anfang bis z»m saM
ganz im Ban, « dieser prächtigen Aufführung stand
öauptbarneller Ernst Waldau . Lina Martze. Adalbert Klotz'
Hans Schenkel. Hanna Thielbar (eine komischeAlte von b,
zaubernder Wirkung !, . Marie Klchn. Erika Kichn. Serbe,
Brrnncckc (dieser jugendliche Darsteller ist das zilvüam
.Nitglied der spielkunstgemeinschasttt Luise Schnaar-:- lgo:
grog!) Lisa Hoppert. Hans Witteuburg Paula Knschkc. SM
Tucholsky. Walter Cornrad und Dietrich Tkiclbar wäre:
d^ G v̂eg i„ ausgezeichneter Verfassung »nd gingen a^
Spielabsichten von Ernst Waldau in geschlossenerArom H
Taburch kam eine Aufführung zustande, wie ,»a» i'O
dieser durchschlagenden Wirkung bei Lrhmkiibl nurerlebt hat. " - df-
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flrtillerieschießm über Bremen
und weitere militärische Schauübungen— Mer Iruppenteil wartet mit besonderen Überraschungen auf

M«r

Jetzt ist es an der Zeit, unsere Leser von Len zahl¬
reichen Veranstaltungen zu unterrichten, die von den
einzelnen Bremer Truppenteilen im Rahmen der um¬
fangreichen Veranstaltungsfolge des Tages der Wehr¬
macht durchgeführt werden. Der Standort  veran¬
staltet bekanntlich am Sonnabend das große Biwak
mit Fliegerangriff , Lagerfeuern, Militärkonzerten
Tanz im Freien und Großem Zapfenstreich. Außerdem
finden am Abend Manoverbälle statt. Am Sonntag
steigt die Eroßverpflegung  Bremens durch Feld¬
küchen und Kuchenanlagen in den Kasernen. Auch Brot
und Kuchen werden von der Feldbäckerei geliefert.
Auger diesen Standortveranstaltungen haben sich nun
noch die einzelnen Truppenteile vorbehalten den Bre¬
mern das Staunen beizubringen. Wie Las gemacht
wird, sollen die Truppenteile selbst erzählen.
Bie flrtillerie ladet ein:

Weit, ganz weit öffnet am 19. März die Artillerie
ihre Kaiernentore ! An diesem Tage wollen die „Jün¬
ger der heiligen St Barbara " ihren Eltern . Brudern,
Schwestern, ihren freunden uird Bekannten, überhaupt
ver ganzen Bremer Bevölkerung einen Einblick in ihr
Leben als Soldaten und ganz besonders in ihr Leben
als Artilleristen geben. Wenn auch noch in den letzten
Tagen dieser Woche manches Rekrutenherz erzittern und
vielleichtsogar bedenklichin die Nähe des Hosenbodens
rut,chen mag, weil in diesen Tagen die große Winter-
abschlußbesichtigungstattfindet, 'so werden aber am
Sonnabend und Sonntag alle Sorgen und großen und
kleinen Kümmernisse des Dienstes vergessen und die
Soldatenherzen noch weiter geöffnet sein als die Ka-sernentore.

Am Sonnabend hallt Kanonendonner  über
Bremen. Eine Batterie der Artillerie wird auf der
Bürgerweide in Stellung gehen und dort ein Artil-
lerieschießen  vorführen . Nach dem Schießen wird
am Biwllkseuer gefeiert.
. Um 11 Uhr am Sonntagmorgen trifft sich alles wieder
in der Huckelriede in der A r ti ll e r i e ka se r n e.
Hier werden die Stunden wie im Fluge vergehen. Ein
Schnellfeuer von Darbietungen wird die Besucher in
Atem halten. Eine .Lautsprecheranlage überträgt die
Ansage zu folgenden Vorführungen : 1. Filmvorführung
„Lustigesaus dem Soldatenleben ", 2. Artillerieschießen
mit schweren Geschützen, 3. Kleinste 8 - Bahn der
Welt , 4. Kleinkaliberschießen,  ü Soldaten-
variett , 6. Scharfschießen mit dem Geschütz,
vor dem vor 1933 die W'e lt zitterte,  7 . Ge-
schicklichkeitsfahren auf PKW .s und Krädern , 8. Rund¬
fahrt auf Zugkraftmaschinen,  9 . Start der
ferngelenkten Beiwagenmaschine, 10. Handgrana-
ten - Zielwurf,  11 . Lebende Bilder aus der Re->
kruienzeit, 12. F l i e g e r b e schu ß mit Platzpatro¬
nen aus fahrendem MG . -Wagen.  13 . Sprung
durch den Feuerreifen, . 14. Ballonschießen vom fahren¬
den Kraftrad aus , 15. Tanztee usw. An den gesperrt
georuckten Veranstaltungen können sich die Besucher
gegen geringe WHW.-Eebühr beteiligen. Zum Tanztee
sind alle eingeladen. .

Bie Beobachtungsabteilung macht bekannt:
In der L ettow .-.Vorb .e-ck°K ase rn e ^ (Vah,rj

findet am Sonntag ein Eintopfessen statt . In Verbin¬
dung damit stehen Bestchtigungenund Führungen durch

- die Kasernenahlägeü sowie zahlreicheDarbietungen mi¬
litärischer. motorsportlich'er und lustiger Art . Die Dar¬
bietungen gewähren einen Einblick in die vielseitigen'
Aufgabeneiner Beobachtungsabteilung und legen Zeug¬
nis ab von dem.frischenGeist, der die jungen Soldaten

der Beob.-Abt. 22 beseelt. Die Kaserne ist von 10 bis
16 Uhr zur Besichtigungfreigegeben. Jeder Bremer isteingeladen.

Die Bebelabteilung2 sStader Straße) kündigt an:
Am Sonntag um 14 Uhr beginnend: Handball-Blitz¬

turnier 1. und 3. Batterie , 2. Batterie und Stab/NZ.
Entscheidungsspiel. Vorführung aus dem Dienst einer
Nebel - Batterie , Kleinkaliberschießen auf Ringscheibe
und Ehrenscheibe. Die besten Schützen erhalten Urkun¬
den. Taubewstechen. Vorführung einer Fernsprechzelle
und Benutzung durch Zuschauer. Rundfahrten auf Kü¬
belwagen, Vorführung eines Scherenfernrohrs, Besich¬
tigung einer Kraftwagenhalle. Führung durch die Un¬
terkunft einer Batterie, . Kaffee, Kakao, Kuchen, Klein¬
kunst, Musik, Tanz.

Bie N̂achrichtenabteilung 22 meldet:
Wenn am „Tag der Wehrmacht" die Bremer Bevölke¬

rung mit ihren Soldaten gemeinsamden Kampf für das
Winterhilsswerk aufnimmt, wird sie auch zum ersten
Male Gelegenheit haben, die Kaserne der Nachrichten-
abteidmg 22 in weitgehendem Maße zu besichtigenund
sich einen Usberblicküber die Tätigkeit dieser Truppe
zu verschaffen. Die Vielzahl der -Geräte und Instru¬
mente, all das interessante technische Material wird
die Bevölkerung sich diesmal ansehen können und es
teilweise sogar bedienen. Wer hat schon einmal etwas
vom Fuwksprechengehört? Wie arbeitet ein Fern¬
schreiber? Jeder ist herzlich eingeladen, um sich dies
alles einmal aus der Nähe anzusehen.

Für jeden Einwohner, jung und alt , soll am Sonn¬
tag noch die Gelegenheit geboten sein, unter den Klän¬
gen des Trompeterkorps der Nachrichtenabteilung 22
seine Reitkünste zu zeigen. Außerdem werden alle Zu¬
schauer ein Schauspiel zu sehen bekommen, das sonst
nur auf den großen Bremer oder auswärtigen berühm¬
ten Turnieren gezeigt wird. Zur Auffrischungdes inne¬
ren Menschenwird man sich in der Mittagszeit an den
glänzend'gekochten. „Schlägen" aus den Feldküchenstär¬

ken können. Am Nachmittag wird dann das gegenseitige
Verstehen zwischen Feldgrau und Zivil , jung und alt
und namentlich jung und jung soweit fortgeschritten
sein, daß der Beginn des Tanzes mit Freude begrüßtwerden wird. -

Bie Banzerabwekr-flbteilung lfjuckelriede) bietet:
Das Programm am Sonntag wird besonders reich¬

haltig sein. Es wird alles bisher auf diesem Gebiet
Gezeigte in den Schatten stellen. VerschiedeneFührun¬
gen durch die Kasernenblocks, durch die Wirtschafts¬
gebäude mit Küche und Speisesälen, durch die Kraft-
fahrzeughallen, Werkstatt, Waffenmeisterei usw. zeigen
recht anschaulich, unter welchen Bedingungen der Sol¬
dat von heute.lebt und seinen Dienst versieht. Auf der
Eoländefahrbahn werden während des ganzen Vormit¬
tags eine Anzahl von Fahrzeugen der verschiedensten
Typen die schwierigenSteilhänge herauf- und herunter-
fahren. Jeder Besucher ist zur Mitfahrt eingeladen.
Auf dem Eefechtsseld wird ein Panzerabwehrzug in
Tätigkeit vorgeführt.

Auch für technisch Interessierte wird es manches Be¬
merkenswerte zu sehen geben. Der Nachrichtenzugder
Abteilung wird den Bau einer Fernsprechleitung zei¬
gen und jeder Gast wird Gelegenheit hüben, sich mit
seinem Gegenüber mit Hilfe einer Funksprechanlage
drahtlos zu unterhalten.

Daß' man sogar Gelegenheit hat, mit einem „richti¬
gen" Karabiner und, was kaum vorstellbar ist, mit
einer Panzer-Abwehrkanone auf einem Kteinkaliber-
schiehstand sein Talent als „Scharfschütze"" nachzuweisen,
erscheintbeinahe unwahrscheinlich.

Der „Clou" des Tages wird zweifellos die Vorfüh¬
rung eines Kraftrades sein, das, ohne Fahrer oder
Beifahrer , drahtlos gelenkt vor den Augen der Zu¬
schauer alle möglichen waghalsigen Fahrkunststückezei¬
gen wird.

Mittags gibt es ein vorzüglichesEintopfgericht aus
der Feldküche und um 16 Uhr lädt die Panzer-Abwehr-
abteilung 22 zu einem gemütlichen Tanztee in dem zu
diesem Zweck freundlich ausgeschmücktenWirtschafts¬
gebäude ein. G

§ür Leistungslohn- gegen Locklöhne
Ber Beichstreulsiinder der flrbeit und der Bauobmann lprachen

Die DAF.„ Kreis Verden, gab ihrer Schulung der
Betriebssührer und Vertrauensräte gestern mit einer
festlichenVeranstaltung ihren Höhepunkt. Im Kinosaal
von Liters Tivoli , der sich wegen seiner geschmackvollen
Einrichtung sehr zur Abhaltung eindrucksvoller Feier¬
stunden eignet, versammelten sich die Schulungsteilneh¬
mer. Als Gäste nahmen an der Veranstaltung, auf der
Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen, Pg . Dr. von Maercken  und Eauobmann
der DAF. Pg . Wiebel  sprachen , Kreisleiter Pg.
Schwiebert  und zahlreiche Mitarbeiter aus Partei
und Gliederungen teil.

Die Musikgruppe des Eisenbahnvereins Sebaldsbrück
gab unter Leitung von Musikzugführer Walter  der
Veranstaltung mit schmissigen Darbietungen den Auf¬
takt. Mäch-begrüßenden Worten von«Krvisobmann 'Pg-
Barthel  sprach Reichstreuhänder Dr. von Maercken
über die „Fürsorgepflichten des Vetriebsfllhrers für
seine Gefolgschaft". Der Redner stellte zunächst grund¬
sätzlich fest, daß die Stimmung , die in einem Betrieb
herrsche, maßgebend  sei für den Leistungswillen
der Gefolgschaft. Da von der Leistung einer Betriebs¬
gemeinschaftauch der Rahmen der sozialen Betreuung

bestimmt werde, könne festgehalten werden, daß die
soziale Frage nicht eine Frage des Geldbeutels, son¬
dern ein Führerprobleni  sei . Der Betriebssührer
habe zum Beispiel zu sein, Vorbild als Fachmann und"'
auch in seinen menschlichen Eigenschaften. Treffe diese-
zu, werde auch der Betrieb in Ordnung sein. Dann
würde der Betrieb nicht Hilfe beim Reichstreuhände>
der Arbeit suchen müssen, sondern alle Schwierigkeiten
selbst  im eigenen Hause kameradschaftlichbeheben
können. Grundsatz für Betriebssührer und Gefolgschaft
habe zu sein, daß man er st zu dienen  habe und dann
erst vom Verdienen reden könne. Die Fürsorgepflicht, die
dem Betriebssührer durch das Gesetz der Ordnung der
nationalen Arbeit auferlegt sei, verlange vom Betriebs¬
führer >die Herstellung einer Arbeitskamerad-
s ch aifstj""veI'längch' 'Mß' im -BSKebe 'jeVSL'WHt '-ferner
Leistung und seinem Charakter geehrt und geachtetwird.' Diesem Grundsatchsolge-als- ,nächstes Gebok 'die
Fürsorge, daß der Betriebssührer seiner Gefolgschaft
auch das materiell zukommenlasse, was eben möglich
ist. Hierbei sei allerdings zu beachten, daß die Zahlungen
von Locklöhnen abzulehnen  sei . Uebertarifliche
Löhne seien berechtigt, wenn sie durch überdurchschnitt¬

liche Leistungen erworben seien. Wer 30 bis 40 Prozent
mehr leiste, als der Durchschnitt, habe auch das Recht,
eine 30- bis 40prozentige Erhöhung seines Lohnes zu

"^Der R̂eichstreuhänder der Arbeit kündigte dann an,
daß er für das Baugewerbe eine Anordnung zur Ge¬
währleistung des Leistungslohnes  erlagen habe.
Es feien die Löhne Ar Durchschnittsleistungenermittelt
worden, aus die nunmehr die Bezahlung Ar überdurch¬
schnittlicheLeistungen aufgeschlagenwürden. -

Gauobmann Pg. Wiebel  sprach in seiner Rede zu¬
nächst dem Kreisobmann Pg . Barthel seine Anerkennung
Ar die Durchführung der Schulung aus. Es sei richtig,
die Betriebssührer , Betriebsobmämter und Vertrauens¬
räte gemeinsam Ar gemeinsame Aufgaben zu schulen.
Pa Wiebel gab dann eine Uebersicht über die Aus¬
gaben der DÄF. An Hand zahlreicher Beispiele aus der
Praxis zeigte der Eauobmann dann, wie oft noch gegen
den Grundsatzverstoßen wird, daß die DAF. weder eine
Vertretung von nur Eefolgischaftsmitgliedernnoch von
nur Betriebssuhrern ist, sondern der Zusammenschluß
aller Schassendender Stirn und der Faust.

Die Vortrüge wurden von den Hörern mit starkem
Beisall aufgenommen. Nach der Führerehrung und dem
Ausmarschder Fahnen folgten die Schulungsteilnehmer
einer Einladung der Hemelinger Industrie zu einem
Umtrunk und Imbiß . Für Unterhaltung sorgten in
zwangloser Reihenfolge die Musikgruppedes Eisenbahn-
vereins Sebaldsbrück', das Bläser-Quartett der Torstt-
Werke und der Humorist Otto Drewes.  Während des
Essens richtet« Betriebssührer Pg . Hasecke  im Namen
der Industrie an die Gäste herzliche Worte des Will¬kommens. - D

„Kein schöner 5and . . .
Unter dem Kennwort „Kein schöner Land" veran¬

staltet das Heimatwerk Sachsen die große vom Reichs¬
statthalter in Sachsen, Gauleiter Martin Mutschmann,
zur Pflege und Förderung heimischen Volkstums ge¬
schaffene Organisation , am 21. März  gemeinsam mit
der hiesigen sächsischen Landsmannschaft und in Ver¬
bindung mit der NSE . „Kraft durch Freude" einen
sächsisch-sudetendeutscheii Volkslied- und Volkstums-
abend in den Centralhallen.

Dieser Abend wird von zahlreichen Sing -, Tanz- und
Instrumentalgruppen aus dem Vogtland, dem Erz¬
gebirge und aus der Lausitz bestritten, u. a. von
Musikanten aus dem „Klingenden Thal" und aus dem
Egerland, von der Annaberger Tanzgruppe, von den
Klöppel-Mädels aus Gottesgab und Oberwiesenthal,
den beiden höchstgelegenenStädten des Reichs, und von
den Ebersbacher Edelrollern. Die herrlichen Lieder des
Erzgebirgssängers Anton Günther werden mit lustigen
erzgebirgischenVolkstänzen abwechseln. Die Jnstru-
mentenmacher aus dem vogtländischen Musikwinlel
werden auf den von ihnen selbst angefertigten Instru¬
menten eine bunte Volksmusik spielen, und die Edsl-
roller aus der Lausitz werden ihre kräftigen und gemüt¬
vollen Weisen singen. Ueberall wird unser neuer, ins
Reich heimgekehrter Nachbargau, das Sudetenland,
dessen Volkstum ja das gleiche ist wie in den Gebirgen
des Sachsengaues, seine Stimme in den vielgestaltigen
Thor der Heimat mischen. D

» » » " - » - '"1"
n I n VVvIs s

(Die luvn kvlgviiüvn Hlittoilunxen Svliünen
rum ^ nrviAvnleil !)

Heuts , 16 Uhr, große

WiNe - Verraininlung
in den B ü r ge r stn ben (früher Ratsstuben, am Markt).

81 . Mckselis krsWairscIrimliLg
om Mittwoch, dem 1ö. März, 18 Uhr, im „Haus Seefahrt".

Frl. Lackländer  spricht über:
„Erlebnisse als Fabrikarbeiterin".

Klatnervotträge von Ulla u. Fviedr.  B l a n kenbu r g.
Gäste willkommen!
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Heute entschlief sanft nach kurzer,
schwer̂ : Krankheit meine innigstgelröbte
Frau , meine herzensgut« Mutter , unsere
liebe Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Anm ) Tirre
geb. Lang

im 40. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller An¬

gehörigen:
Friedrich Wilhelm Tirre.

Bremen, den 13. März 1939
ZwickauerStraße 29.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut von C. Bock, Mbrechtstr. 34.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
I6V2 Wr , im Krematorium statt.

Unser lieber Sangesbouder

Georg Schierloh
wurde uns am IN. ds . Alts . nach schwerer
Krankheit durch den Tod genommen.

Wir vertieren in ihm einen Sänger der sich
jahrzehntelang in vorbildlicher Treue für das
deutsche Lied eingesetzt hat . Durch sein gerades
Wesen sicherte er sich einen großen Freundes¬kreis.

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken
'»wahren.

Miinnergeslmgvereiit Teutonia
Trancrseier am Donnerstag , dem 16. März,!>.3V Uhr , ini Krematorium.

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme und die schönen Kranzspendenbeim
Hinscheidenmeines lieben Mannes sage
ich allen Verwandten und Bekannten, ins¬
besondere dem Betriebsführer und der
Gefolgschaftder Eiswerk und Kühlhaus
Huxmann A.-E. und Herrn Pastor Eerner-
Beuerle für die trostreichenWorte, meinen
herzlichstenDank-

Anna Eödeker.
Bremen, den 14. März 1939.

Sonnabend nachmittag entschlief sanft
und ruhig unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel und Großonkel, der

Bäckermeister

Carl Blome
in seinem 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Seine Hinterbliebenen.

Bremen, Bielefeld, Ktsve (Rhld.),
den 13. März 1939.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gnngs-Jnsti-tut „Ni ed ersachfen ", Er.
Johannisstratze 170. Zugedachte Blumen¬
spendenbitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 1214 Uhr, im Krematorium statt.

Nachruf
Unser langjähriger Arbeitskamerad, der

Zimmermann

Msted SlMmnil
ist plötzlich und unerwartet verstorben.

Wir werden ihn in treuer Erinnerung
behalten.

VetkieSssührer und Gefolgschaft
der Firm»

Heinrich Glade
gimmereibetrieb

Die Beerdigung unserer lieben Mutter , Frau
Maly Hanschmann

geb, Prier  >
findet am Mittwoch , 14 Uhr , von der Ka¬
pelle des Woltmershauser Friedhosts aus statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdiguugs-
Jnstitut „Nkeders  a chs e n ", Er . Johann -is-str-aße 176.

Am 12. März starb unser
liebes Frauenschastsmitglied

Mrie BriMoff
Wir werden ihr Andenken

in Ehren hakten.
Die Beerdigung findet statt

am Donnerstag , 16. März,
12 Uhr.

Wir treffen uns um ^ 12
Uhr , Eingang Ostevholzer
Friedhos.

Ortssrauenschaft
Sebaldsbrück
M . Manschte

Wir betrauern aufrichtig
den Verlust unseres

Bctriebsobmanncs

Mols Wert
Er war uns allen ein ge¬

treuer und vorbildlicher Ka¬
merad . Sein Andenken wer¬
ben wir stets in Ehren
halten.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung:

Wilhelm Decker

Danksagung
Für die vielen wohltuen¬

den Beweise der Teilnahme
beim Heimgänge meines lie¬
ben, unvergeßlichen Mannes
und guten Vaters sagen wir

Killen Beteiligten unseren
tiefempfundenen Dank.

Minna Meyer,
geb. Nahrwald

Erich Meyer
Bremen , März 1S3S
Mauevstraße 78

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit im 73. Lebens¬
jahre unsere geliebte Mutter,
Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau

Louise Möller
geb. Albrecht

Fritz Möller und Frau,
Hilda , geb. Schröder

Theodor Schütte und Frau,
Lu , geb. Möller

mit Enkeln und Urenkeln.
Leuchtenbuvg,

Post St . Magnns
Bronien , den 13. März 1839

Die Trauevseier findet am
Mittwoch , dem 15. März , um
15.36 Uhr , im Krematorium
des Riensberger Friedhofes
statt . Frdl . zugedachte Kranz¬
spenden zum Beevdigungs-
Institut „Pietät ", Humboldt-
straße , erbeten.

Danksagung
Für die wohltuendeTeil¬

nahme beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir herzlichen
Dank.

Mota Köster
Diedr. Köster und Frau

Huchtingund Bremen,
im März 1939

Heute morgen entschliefsanft nach langem Leiden, doch
unerwartet meine gute stets trensorgendeMutter , meine
liebe Schwiegermutter, Schwester und Tante, Frau

Alida Asendorf
verw. Grube, geb. Wendt

im 72. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Johann Grube
Hanny Velsmeyer
und Angehörige.

Bremen, den 13. März 1939
Vor dem Steintor 99/101

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 16. März,

13 Uhr, in der Riensberger Friedhofs-Kapelle statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut „Pietät",

Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin zugedachteKranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier ,für unsere geliebte

Renate
findet am Mittwoch, 10.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Familie Willy Dose.

»MWAe
nach Gewicht, „ r
beste Aussähe,
Ruckliek.3- 4Taj,i
»Skl-chLllMMItÜ

Ruf 4 S22i
Die kleine
scheret, der A,
Vertrauen scheM

können.

Heute Nacht entschlief sanft nach langer,
schwererKrankheit meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Großmutter, Schwieger¬mutter und Tante

Anna Wedemeyer
geb. Gerhard

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedr. Wedemeyer
nebst Kindern, Enkelkind
und Angehörige.

Lankona », den 18. März 1939
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Ju ., Wil-

Hckm-Decker-Hans.
Die Trauerfsier findet am Donnerstag , um

3 Nhr , in der Rabtinghanser Kirche statt.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

ventist 6erd Millers und Zrau
Gdith, geb. Uhrmacher

Bremen, den 14. März 1939
Werd euer Str aße 105

Empfang: Verdener Straße 33

Die Sprechstunden der Hanptstelle
für Pflanzenschutz finden ivrtab
wochentäglich von 11 bis 12.30 Uhr
im Teutschen Kolonial - und Ueber-
see-Musenm statt . Zugang nur durch
den Haupteingang des Museums.

l5ie mög slck nock so gut lrieicleni
Ae K» rnmo rvprrr,L »«-r> -ürlcea immer »iörsnck
omt lockig . löüi 6cd dagegen gor nickn« wo«
»ber/noröckicki ! krgibt ia .,k > ucbr '»
vekS" , cke« rckinrll Wirkende Lperioimittsi , Se-
rorgen 5 >e er «!ck> nocki Heute . — 2ur « eiteren pklsgacker Soul Srl - öi »dekl » « »r» » e » tipirrrvcker«

lagerte » eickmsnn , vbernckr . vregerie Sereders
sngsmarctlslr . 6S/70 : Sisinior -d , eyerie , V. e . Sieinior 162
regeris ti . N!a «ct>, Sekndeisir . 4 ; vreger !« ickinnemann
röpeiinger veersir . 181 : Magerte Sctiteet , denckv- elirsir . 160

UsmeUngen : Magerte » altkauren.

Arfiage
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Gemäß Z 11 Abs. 4 der Wege
ordnung vom 28. Oktober 1909 wird
hierdnrch bekanntgemacht , daß die
Bescheide , vom 27. Januar und
6. Februar 1939, durch die das Re¬
gister zum Wegeregister der Land¬
gemeinde Büren . betreffend den
Jnteressentenweg „Am Dummer ",
und die Register zum Wegeregister
der Landgemeinde Lehesterdeich, be
treffend die Jnteressentenwege „Klei
ner Mittelweg " und „Straßenkamps
weg" bestätigt wurden , rechtskräftig
geworden sind.

Diese Register haben nunmehr
gemäß Z 11 Abs. 5 der Wegeord¬
nung volle Beweiskraft und gelten
als richtig , solange und soweit
nicht ihre Unrichtigkeit durch gericht¬
liches Urteil oder durch Anerkennt¬
nis des Landherrn festgestellt ist

9. 3. 1939. Der Landherr.

mit Koni

im UnsLlmitt

Oroks

Müll« s«  23« 2 Stück

ösIccuintrnclclmQysn

Für die Durchführung von Hasen¬
erweiterungsbauten in Bremerhaven
sind aus sofort die Stellen:

1 Diplomingenieurs
(Wasserbausach ) und

V 2 Tiesbautechniker
zu besetzen. Vergütung erfolgt nach
Gruppe III bzw. VI a der TO . ,4,

Bewerbungen mit ausführlichem
Lebenslauf , lückenlosen Zeugnisab¬
schriften und Nachweis der arischen
Abstammung sind unter Angabe des
frühesten Antrittstermins umgehend
bei dem Hasenbauamt Bremerhaoen
in Bremerhaven einzureichen.

Für die Zeit der Bauausführung
wird eine Baustellenzulage gezahlt.I. 3. 1939.

Das Staatliche Personalamt.

Heute, 15 Uhr , Verstell , s. d.
Schiller -Stiftung : Der Frei¬
schütz

Heilte, 20 Uhr , Vvlkstl. Borst,
zu kh Preisen RM . 0.3S—2.70
Ende nnges . 22.45 Uhr

Her Mläsclmh
Heitere Oper v. A. Lortzing
Mi .. 20 Uhr , Sonder -Mitt-

woch L
egvsllkl ' ls I>U8lil!SNS

Oper von P . Mascagni
und

vsr SsjLMo
Oper v. R, Leoncavallo

Do., 20 Uhr , Donnerstag , Gr , L
Her Lngel

mit äem LmteimoikI
Komödie v. A. I . Lippl

Sonntag , 15 Uhr , völkst , Vor¬
stellung zu kleinen Preisen:
NM . 0,45—3,10

lannliäuser
Rom« nt . Oper v. R . Wagner

..

Verdingung . Zimmerarbeiten für
die Fahrradschuppen verschiedener
Volksschulen zu vergeben . Angebote
bis 20. März 1939, mittags 12 Uhr,
in der Kanzlei , Herrlichkeit 10, Zim-

r 148, einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich.

13. 3. 1939. Das Hochbauamt.

Staatliche Kreditanstalt
Oldenburg -Bremen

Unsere am 1. April 1939 fälligen
Zinsscheine werden mit den gleichen
Beträgen wie am 1. Oktober 1938
bei den bekannten Zahlstellen ein¬
gelöst.

Bremen , den 18. März 1939.

. ' » QvnelMeks

Lsicanntmaoli 'ungv»

Das Amtsgericht Bremen hat am
7. März 1939 folgendes Ausschluß-
urteil erlassen:

Der Hypothekenbrief über die
für den Antragsteller im Grund¬
buch von Bremen Borstadt li l07,
Bl . 21 in der Abteilung unter
Nr . 4 und im Grundbuch von
Bremen Vorstadt U, 107, Bi . 8 in
der Abteilung III unter Nr . 8
eingetragene Gesamthypothek von
3000,— FGM ., mindestens Reichs¬
mark , wird für kraftlos erklärt,
unter Verurteilung des Antrags-
stellers in die Kasten des Verfahrens.
Bremen , den 13. März 1939.

Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

I * ornruk : 238 44 und 236 48

Zwangsversteigerung
heute, Dienstag , den 14. März 1939,
vormittags 11 Uhr , im Gerichtshanst,

Zimmer Nr . 171:
Mittelstrahe Nr . 10,

von H. Fr . E. Mcher Ww.
2. Brautstraßc Nr . 9,

von D. >ö . A. Buscher.

tisuts , oisnstsg , 70 Ukir, Oacks
72 .15 Oku, 15. So .-M . 0

Da « Stück,
cks « jscker seüsn sollls

Ms guten keimte
ScksuspiSl

von (Züntlis, ' Wsissnbom
kvliltwock : 16.

voUvunäMe

UkttkontkiLnr:

vottg unü äis
VsettkontsrenL

kssitsg : Sons S/16 0

Ser I . ügnei
Lonnsdenct -.

vottg unä itis
Helikon teien 2

W6lM !kölI
C. Haar,

Ostvbh.-Tr'nevcr,
A>n HahnenLamp 3

Zwangs-
Versteigerung

Mittwoch , den
>5. 3. M, Vovm

10 Uhr, im
PsaiMdkal,

.tbvimgstr. 11.
17, Woripsweber
Bänike, Büsett,
TeM , Emich,

Tchrodb»«aschine,
Schreibtffch,

Zahickahonraschine,
Teppich u. v. m.

Boeder und
Rosenbnsch

Gcrichtsvollficher
Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst .in die Stadt"
zu lausen Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-

Verein
lür Llinäe

Generalversamm¬
lung Donnerstag,

16. März 1939,
19.30 Uhr , in der

Blindenanstalt,
Sielwall 27.

TvgesoiidnvNlg:
1. Jahresbericht n.

Rechn'Migsah-
Icige.

2. Genehmligliengd
Rechnung und
Entlastung des
Bvrstandes.

3. Satznngsände-
vung:

1 Wohl der bkevi-
soren.

5. Verschiedenes.
Der Vorstand.

L-WLt«
cm

SsUrsttakrsr
39sr u . 38sr

Ivloäslls

V. ü. 8teintor 182

jeLlerkr » geruckt:
öuciilialtsi ' , psrkslcts k̂Iciscfiiiisn-
sciitsifosi-iniisn , Kontoeistsn  uiic!
Kon ko ist st 'in nsn

t-Inoulgslcrrclsrts psrsöniicsis Vorrtsliungsn sinü rvesclrsvs

kemiiesie sii'iusftiei'i' eeiinunsisslesie üep neicsissprießsinmei'
üeiÄüelie kerii' lizvei' einigllng Kiemen
5ch« c>csihc>us. siissr-tr . 26 (Wirtshaus) I

AI8, n v l i v Ii

Kwfsmc-MMeiter
Stellmacher und Schwarzblech-
Klompncr mit Erfahrungen im

Karossericbau
Karosseriesabrik Pollmann

Schlagcterstratze 377

Bei Stellongeluchen
keineOriginal-Zcug-

niffe cinfLücken.

VVe i b I j e k

ZyreckLtuilüenIiiUe
(eventuell Schwester)

für lebhafte Praxis Näh« Bremens
bei tätiger Mithilfe mi Haushalt
baldmöglichst gesucht. Kenntnisse in
Schretbiiiasch .: Berbd ., Karthot . evtl.
Mass. Nähkenntnisse erw . Liebe z-mn
Haushalt . Mädchen vorh . Bowevb. m.
vichdb.. Zeugn ., GShaltscmspr . bei sr.
Station unter 3k 51 752.

Zivile!

Gift eühaltener
1 türigcr

Kleiderschrank
p , kaufen gesucht.
Pr .-A. n. R 7092

Kleirlunp:

Nüilk k«
Getr. Schuhe
H. Lcmbke, Schuh-
mach., Töferbohm-
str. 13 ab Fanlenst.

^UMweines

Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u.
holt ab

H. Willms,
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Hof).
Rus 4 06  47

WWW
nur Schröderst 13

Ruf : 8 33 37
Aüsrott . v. samt!
Iliigesteser unter

Garantie

Nelslle

SMrott
LbdrüMc

UjK888l
nseii !.

Seewensestraße H
Telefon 8 12 91

^o ^stoe ^f.20/36
lelvson 54271

puppsn-
clolc4or

Puppcnsachgefchäft
E. Bulling,

Landwehrstr . 22

Haar-
aussall?
Dünnes Haar!

Dann nur die
Ottvc -Mcthodc.

Wirkung über¬
raschend. ^Friseur

G. Stiuthosf.
Spitzen kiel 14

LllnalimesteHen
äer

Sremer Leitung
Innsrs Ltcrclt
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ßSASvüd . 6. LnsZarikircliL
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k ' inclorlt

Koell, ? s.pisr - u. Splslmarsv / üswwsbr. 169s
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6nst . Uns , ? s.pisrrvLrsvblünekovor Sbrnsis 76-78
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U. VVnAnor, pkipisr- unü
4ekroibmnr. Wostsrsdr. 92
^VilKolw vro ^ or
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Paris — c"est la France
Paris — das ist Frankreich?

Eommerzeltlager 1936. Aus den Dünen Langeoogsrag¬
ten die spitzen unserer Zelte. 300 Jungen aus Wil-
jelmshaven waren wir. Unter ihnen ein junger Fran-
E . Seit dem Erlebnis des Reichsparteitages 1985
brannte in ihm der Wunsch, Deutschlandund die deut¬
le Jugend einmal näher kennenzulernen. Nun weilte
er unter uns. Acht Wochen lang.

Es gab stundenlangeoffene Aussprachen. Eine Un¬
menge Gedanken kamen uns dabei. Wir sprachen über
Frankreich und Deutschland, ihre staatlicheund völkische
Struktur, über den französischenund deutschenMen¬
schen, über den politischen und weltanschaulichenKampf
in beiden Staaten, und insbesondere natürlich über die
Zagend und ihre Stellung in Staat und Volk —
es gab fast nichts, das wir nicht in unseren Unterhal¬
tungen beurteilten und kritisierten.

Es waren unvergeßlicheStunden, wenn Paul M. in
begeistertenWorten über die 7-Millionen-Organisation
bei Hitler-Jugend redete, wenn er so verständnisvoll
m unserer einheitlichen, auf ein Ziel ausgerichteten
Arbeit sprach, oder wenn er uns von den vielen politisch
und religiös zersplitterten Jugendgruppen erzählte und
die HJ objektiv und gerecht als Vorbild hinstellte.

Es waren unvergeßliche Stunden, wenn Paul M. —
M man es sich bei einem Ausländer gar nicht über¬
zeugenderund ehrlichervorzustellenvermag — von der
Persönlichkeit des Führers , von seinem Friedens¬
willen und seiner Aufbauarbeit erzählte.

Lud wenn wir uns dann wieder alle einschalteten
in die Unterhaltung und die Eedankengänge weiter¬
führten, dann kamen wir zu dem Schluß, als junge
Generation beider Staaten in gegenseitiger Achtung
md Anerkennungder Lebensrechteund Lebensbedin-
Mgen mitzuhelfen, die Brücken des Friedens zu
schlagen,

Zweieinhalb Jahre sind seitdem verflossen. Ereignis¬
reiche und creignisschwere Jahre . Wir standen in stetem
Briefwechsel in dieser Zeit. Wir tauschten gemeinsam
Gedanken aus. Unser geplanter Gegenbesuch konnte nun
endlich um Weihnachtenund die Jahreswende erfolgen
Frankreich und die Franzosen kennenzulernen — das
war unter Wunsch.
1l>Tagc Nordsrankreich
Paris — die internationale Weltstadt mit ihren

Gegensätzlichkeiten und Extremen. Paris — die stille
Lehnsucht vieler Frauen . Paris — der Spiegel der Ge¬
schichte Frankreichs.

Nordfrankreich— der Raum größten Heldentums.
Berdun— die Hölle des Weltkrieges. Douaumont,
Baux, Flcury, Toter Manns Höhe 304 — wieviel Blut,
aber auch viel Tugend, wieviel Trauer und Opfer,
Schicksal und Tragik ist mit diesen Worten verbun¬
den. Wieviel stolze wie furchtbare Erinnerungen wecken
sie nicht bei unseren Vätern?

Das waren die Ziele unserer Frankreichfahrt. Das
wollten wir sehen, schauen — erleben. Wir wollten-
daneben mit dem französischenMenschensprechen, ihn
begleiten in seinem Tageslauf. Wir taten das. So
rundete sich das Bild unserer Fahrt ab. Unendlichviel
lernten und erlebten wir.
Paris—du bist die schönste Stadt der Welt . . ."

Das Lied und der Schlager besingen die Weltstadt
laut und schwärmerisch. „Paris , du bist die schönste
stadt der Welt . . Man hat nicht unrecht Aber man
kann es auch anders sagen. Paris — ist eben alles.
Paris— c ' ost In braves , Paris ist Frank¬
reich.  Ja , und auch wieder nein. Es könnte jeder recht
haben. So vielfältig, so bunt — so einfach, so nüchtern
auch wieder ist Paris . - .

Jeder Stadtteil hat seine Eigenart . Die Verschreden-
artigkeit des Stadtbildes weist wohl kaum eine Metro¬
pole der-Welt auf. Und dennoch: Paris ist eine orga-
niich gewachsene und harmonischeStadt . Der städte¬
bauliche Rhythmus ist zweifellos imponierend. Eine fast
Mitausendjährigegeschichtliche Entwicklungformte die
heutigeWeltstadtund fügte die Teile zu einem Ganzen
In diesem Ganzen aber behielten die eigentlichenBe¬
zirke ihre Eigenart. So findet man die mannigfaltig¬
sten und widersprechendstenElemente nebeneinander
Das ist der Reiz der Stadt.
.Das Schlendern durch die Straßen der internationalen
Stadt ist eine Augenweide. Ob man im Kern von Paris
iteht, auf der Seine-Insel , der Cito, vor der jahr¬
hundertealten Notre-Dame-Kirche, vor den prachtvollen
Bauten des Barock und Rokoko aus Frankreichs großer
Zeit, im Quartier Latin, wo die studentische Jugend
mmittenvon historischen Stätten schafft, auf dem

Montmartre, Inbegriff der Vergnügungen und des
,arnussments' bummelt, ins internationale Künstler¬
leben von Montparnasse, dort, wo eine Handvoll
Kaffeehäuser der Nabel der Welt zu sein scheint, sich
locken läßt, die Boulevards mit ihren' Theatern, Licht¬
spielhäusern, Kabaretts und Geschäften zu besuchen
oder gar vom Eiffelturm herabschautauf die Weltstadt
das Auge kann sich nicht sattsehen. Es gibt immer wie¬
der etwas Neues. Etwas Originelles, Interessantes—
und natürlich viel von dem, was vor 1933 auch Berlin
„zierte" — man möchte sagen: Aber noch extremer und
noch. . . (man erspare uns die Worte) .
Der Verkehr rollt unter der Erde

Bummelt man im Zentrum der französischen Haupt¬
stadt, dann staunt man über den Verkehr. Die großzügig
angelegten Straßen und Stratzenzllge, die oft zu einem
Dutzendstrahlenförmigauf einen großen Platz münden,
erleichterndas Fahren zweifellos. Zunächst fällt auf, daß
Paris keine Straßenbahnen mehr besitzt. Das bestimmt
auch die Fahrweise der Omnibusse und Autos. Wohl
regeln an großen Kreuzungen Lichtsignaleund in das
Straßenpflaster eingelasseneLeuchtkörperden Verkehr,
doch findet man ebensooftein heilloses Durcheinander
an den Verkehrsmittelpunkten. Fünf, sechs, sieben Wagen
„sitzen aufeinander". Doch es passiert selten etwas.
Man fährt nicht allzu schnell.

Das scharfe Rechtsfahren, die Außen- oder Jnnen-
kurven nehmen wird je nach der Lage der Dinge einge¬
halten. Die Omnibussehaben nicht selten an der linken
Straßenseite ihre Haltestellen, und so fahren auch die
Last- und Personenkraftwagen mal hier, mal da. An
vielen, nicht durch Verkehrsampeln gekennzeichneten
Kreuzungen stehen Schutzleute mit weißen Gummi¬
knüppeln, die sie als Richtungsweiser benutzen, und
Trillerpfeifen (wie sie auch Berlin früher hatte) .

Der größte Teil des Personenverkehrs aber spielt
sich unter der Erde ab. Ein riesigesUntergrundbahnnetz
erstreckt sich unter ganz Paris . Es ist um vieles größer
als das Berliner U-Bahn-Netz und besteht aus 14
Linien. Von jedem Stadtteil aus kann man einen be¬
liebigen Punkt innerhalb des Stadtkreises bis zu den
fünf Toren und Brücken schnell erreichen.
Der Kult des fette,, Lebens

Paris hat von jeher als Paradies der Feinschmecker
gegolten. Es mag aber ebenso das Paradies der Viel-

Jn diesen Wochen reisen zwei Expeditionen zu einer
neuen -Rundfahrt in das Felseyredier der Himalaja-
Riesen. Schon in der letzten Woche starteten zwei
Münchener Alpinisten von Bremen aus zur Fahrt
nach Indien . Einige Zeit später wird der Leiter der
Deutschen Nanga -Parbat -Expedition mit seinen be¬
währten Mitarbeitern zur Erkundung neuer Aufstiegs¬
möglichkeiten aus den „Berg des Schreckens", Deutsch¬
land verlassen.

b. München, 13. März
Die bekannten MünchenerAlpinisten Ludwig Schwa-

derer, Ernst Grob und Herbert Paidar haben es unter¬
nommen, erneut einen Angriff auf den Nanga Parbat
zu unternehmen. Vom indischenFürstenstaat Sikkim
aus, der wie ein Keil in das Himalaja-Gebiet hinein¬
ragt, wollen sie in das Felsengebiet und den Siniolchu
— nach dem Urteil des englischen Weltreisenden
Frefhfi-eld der schönste Berg der Erde — ersteigen.

Schon einmal hatten die drei Berg-kameraden die
Höhen des Kwngchendzönga erreicht: es war Ende Au¬
gust 1937. Damals verhinderte jedoch eine Schlecht¬
wetterperiode nach der anderen den endgültigen Sieg.
Die überaus heftigen und langanhaltenden Monsun-
stürme und die reichen Schneefälle schufen die denkbar
ungünstigstenVorbedingungenfür Bergbesteigungenim
Sikkimhima-laja . An den Twins vereitelte gleichfalls
schlechtes Wetter den Gipfelerfolg und am Nepa Pewk
mußten die drei Männer wegen drohender Lawinen¬
gefahr oberhalb der Siebentausendmetergrenze und
nur 150 Meter unter der Spitze umkehren.
Fünf Tage um den steilsten Eisgrat

Trotz dieser Wetterhältnisse glückte aber noch kurz
vor Wintereinbruch ein großartiges jedoch kühnes
Unternehmen: nach fünfteiligemharten Kampf erreich¬
ten sie den Gipfel des 6891 Meter hohen Siniolchu. Die
Hau-ptschwierigkeitendieser nach allen Seiten steil ab¬
stürzenden Eiszinne liegen aus dem scharfen, von ge-

esser sein. Essen und trinken — das sagte man uns —
muß man reichlich tun. „rln travail on kalt es gu'on
psut, a tadle on se korem" „Bei der Arbeit leistet man,
was man kann, bei Tisch gibt man das letzte her." Der
Feinschmecker zahlt natürlich hohe Preise. Es ist aber
auch etwas Ausgezeichnetesdie berühmte französische
Küche.

Der kleine Mann jedoch ißt in einem der wie Sand
am Meer in den Straßen liegenden Restaurants das
„Nenn a Prix kixs." Ein Essen für einen festen Preis.
Es ist aus einer Reihenfolge einzelner Gerichtezusam¬
mengesetzt, die einzeln nacheinanderaufgetragen werden:
Vorgericht (borg cl'osuvrs ), Fisch oder Braten (plat äu
jour), Käse (kromags) und Nachtisch(clsssort) . Der
„feste Preis " muß immer bezahlt werden, ganz gleich,
ob man nur zwei oder drei Gänge bestellt. Die Prix-
fixe-Restaurants sind zu jeder Tageszeit zum Bersten
voll. Weinzwan'g gibt es nicht, aber häufig ist eine
Karaffe Rotwein im „Prix fixe" einbegriffen. Erstaunt
ist der Fremde, wenn ihm für die Serviette oder das
Besteck oder für beides noch einige Franken abgeknöpft
werden. Aber dafür gibt es keine einheitlicheRegelung
der Restaurants. Es ist überall anders. So verschieden
und so bunt die Stadt selbst, so verschieden und bunt
auch die Bilder und Ereignisse aus dem täglichen per¬
sönlichen und behördlichenLeben.
Schwarzer Kaffee — schwarzerTabak

Am frühen Morgen ißt und trinkt man im Vergleich
zum Mittag und Abend wenig. Eine Tasse schwarzer
Kaffee genügt. Im Stehen wird sie in Bars und Cafes
auf dem Weg zur Arbeitsstätte getrunken. Die Forde¬
rung nach Sahne oder Milch zum Kaffee ruft immer
großes Erstaunen sowohl beim Kellner als auch an den
benachbarten Tischen hervor.

Der Raucher sucht in den Straßen zunächst vergeblich
die Zigaretten- und Zigarrengeschäfte, wie wir sie ken¬
nen. Rauchwaren werden gewöhnlichin Kaffeehäusern
ausgegeben, die gleichzeitig Briefmarken verabfolgen
müssen. Schwererschwarzer Tabak füllt ausnahmslos die
Zigaretten. Nicht jedem bekommensie. Zwei oder drei
genügen dem Fremden meistens vollauf . . .

(Fortsetzung folgt)

jährlichen Wächten gekrönten Grat . Der tödlich vor-
unglückteHimalaja-Bergsteiber Adolf Göttner behaup¬
tete einmal, es gäbe weder rn den Alpen noch im Kau¬
kasus einen Eisgrat von derartigem ungewöhnlichen
Aussehen. Die Neigung der mehr als 3000 Meter tief
ins Pasfanramtal abstürzendenGipfelwand beträgt fast
60 Grad.
Göttner und Wien waren die ersten

Die schlanke Firnspitze des Siniolchu wurde erstmals
von Teilnehmern der BauerschenSikkim-Kundswhr-t am
23. September 1936 erstiegen. Unter ihnen befanden sich
die am Nanga Parbat verunglücktenBergsteiger Eött-
n-er und Wien. Bauer und Hepp blieben damals in der
Scharte hinter dem Vorgipfel zurück, um den Abstieg
der Gipfelstürmer zu sichern und zu decken.

Nunmehr rüsten die drei Bergkameraden Schwaderen,
Grob und Paidar zu einem neuen Vorstoß in diese
Welt der himmelragenden Felsen des Himalaja, und
die Wünsche der gesamten Münchener Verg-steigerschaft
begleiten sie auf ihrem Wege.
Geländesondierungfür Großangriff 1949

Wenige Wochenspäter wird eine zweite Expedition
die Heimat verlassen, um am Nanga Parbat neue Er¬
kundigungen vorzunehmen. Ein Stamm bewährter
Kräfte will unter Führung des MünchenerKarl Bauer
die Vorarbeit leisten, die der eigentlichenNanga-Par-
bat-Expedition im kommendenJahre zum endgültigen
Gipfelsiegverhelfen soll. Dieser Generalangriff auf den
„Berg des Schreckens" ist dann — von der reinen Kund-
fahrt abgesehen — der sechste in der dramatischen
Geschichte des Nanga-Parbat.
Willi Merkls letzter Gang

Schon 1895 unternahm der Engländer Mummery
einen kühnenVersuch, von der Diamivai-Seite aus em¬
porzusteigen. Auf der Suche nach einem anderen Weg
ist er mit zwei Begleitern verschollen. Im Jahre 1932
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2b. Tirana , 13. März
Razzia auf Hüte — das klingt wie eine Geschichte aus

den Tagen der französischen Revolution, da man ferner
politischenGesinnung durch die Kopfbedeckung Ausdruck
verlieh. Aber auch im 20. Jahrhundert können Hute
Politik machen, und der verstorbeneSchöpferder neuen
Türkei. Kemal Atatürk, hat genau gewußt., was er tat.
als er 1926 durch ein Dekret den Fez, die traditionelle
Kopfbedeckung der Baltanvölker, des Landes veWies.

Seitdem ist dieses Kleidungsstück, das seinen Namen
dem einstigen Hauptherstellungsort, der marokkanischen
Stadt Fez, verdankt, mehr und mehr verfemt, sultan
Mahumed ll war es, der 1832 für seine Untertanen
den Turban abschaffteund statt dessen den Fez als
Kopfbedeckung einführte. Kemal Atatürk hat rn der rot¬
wollenen kegelförmigenMütze mit der Quaste ein Sym¬
bol des schicksalcrgebenen, gleichgültigenOrientansmus
erblickt. Er wollte seine Landsleute aus ihrem Fatalis¬
mus aufrütteln. Darum hat er die äußeren Merkmale
einer veralterten Lebensanschauung, den Schleier der
Frau und den Fez, verbannt. Der kleinsteBalkanstaat,
das Königreich Albanien, schloß sich vor einiger Zeit
diesem Verbot an. Und wenn man eine „Hut-Razzia
erleben will, so brauchtman nur nach Tirana zu fahren,
wo die Polizei gegen jene Reaktionäre, die noch immer
am Fez festhalten wollen, mit strengen Strafen vor-

Auf der Straße ist der rote Fez zwar völlig ver¬
schwunden. Aber es gibt noch genügend „Ewiggestrige",
die in vertrautem Kreise und hinter verschlossenen
Türen Opposition treiben und den Fez aufsetzen̂ Ein
Hut macht Politik ! Die albanische Regierung ist sich
darüber im klaren, daß es hier keineswegs nur um
eine Hutmode geht, sondern daß der verfemte Fez ein
Sinnbild für das Festhalten an Traditionen ist, mit
denen man brechen will, weil sie dem Fortschritt hinder¬
lich sind. So hat man erst vor kurzem 15 Bürger von
Tirana vor Gericht gestellt, die bei einer Razzia in
Klubräumen mit dem Fez angetroffen wurden.

Das Verbot der Regierung richtet sich nämlich nur
gegen den sogenanntenTürkenfez, der stets rot ist, nicht
aber gegen jene weiße fezartige Kopfbedeckung, die zur
Nationaltracht des Albaners gehört. Man macht im
Gegenteil für diese Nationaltracht lebhafte Propa¬
ganda, die die zersplitterten Volksstämmeim wahrsten
Sinne des Wortes „unter einen Hut" bringen soll.
Um so eifriger werden von Zeit zu Zeit Hut-Razzien
durchgeführt, denn es ist selbst strafbar, wenn man
innerhalb seiner vier Wände sich mit dem verbannten
roten Türkenfezschmückt. Der Nachbar, der einen solchen
Frevler am Fenster stehen sieht, kann ihn jederzeit an¬
zeigen.

Wird der verfemte Fez nun ganz von der Bild-
fläche verschwinden? In Griechenland, Rumänien, Bul¬
garien und Jugoslawien kann man ihn noch ungestraft
tragen. Aber auch in diesen Ländern macht sich eine
starke politische Strömung gegen den Fez bemerkbar,
so daß man annehmen kann, daß auch hier die Tage
dieser umstrittenen Kopfbedeckunggezählt sind. Da¬
gegen gehört sie nach wie vor noch zur Nationaltracht
Aegyptens, wo der Fez ein beliebtes und geradezu un¬
entbehrliches Kleidungsstückist.

fand Willi Merkl den nach seinem Urteil richtigen Auf¬
stieg, der über die im Nordosten gelegene Rakiotseite
führt. Zwei Jahre später wiederholte der mutige Berg¬
steiger seinen Angriff. Beim Rückzug vom Lager 8
jedoch kamen Merkl, Willi Welzenbachund Ulli Wie-
l-and, sowie sechs Träger im tobenden Schneesturmums
Leben. Die Deutschen Hütten sich vielleicht noch in
Sicherheit bringen können, doch. sie wollten ihre Träger
nicht im Stich lassen. Damit folgten sie den besten und
edelsten Traditionen , des Bergsteigertums. — Paul
Bauer fand auf der letzten Expedition die Leiche feines
selbstlosenund unerschrockenen Kameraden Merkl im
ewigen Firneis auf . . .
Nanga-Parbat — von Tragik umwittert

Int Jahre 1937 wollte Karl Wien das Vermächtnis
der Toten erfüllen. Nachdem der Aufmarschin vielver¬
sprechenderWeise reibungslos und schnell vor sich ge¬
gangen war, wurden die Teilnehmer, wie bekannt, in
der Nacht vom 14. zum 15. Juni in ihrem Lager 4
mitten im Schlafe von einer Lawine überrascht und
verschüttet. Mit Karl Wien kamen Hepp, Müllritter,
Göttner, Frankhausen, Pfeffer, Hartmann und neun
Träger ums Leben. Seit dieser Zeit, sagte einmal Peter
Aufs-chnaiter, ist der Nanga-Parbat von einer Tragik
umwittert, wie kein zweiter Berg der Erde, ja . kaum
ein anderes Ziel in der Geschichte der Forschung und
der Eroberung unseres Erdballs.
„Ihr Opfertod verpflichtet uns"

Paul Bauer faßte sein Urteil in die Worte zusam¬
men: Wir sind es den Toten schuldig, daß wir den
Nanga-Parbat erneut angehen. So kam es im vergan¬
genen Jahr zur fünften Unternehmung, die aber durch
widriges Wetter, Schneefälle und Lawinen gleichfalls
nicht zum Erfolg führte und abgebrochenwerden mußte.
Einen erheblichenKräfteverbrauch bedingt zudem jedes¬
mal der lange Anmarschweg bis zum eigentlichen
Hauptlager.
159 Träger für das Reisegepäck

Die Expedition des Jahres 1937 beispielsweise, unter
Dr. Wien hatte ihren Anmarschbekanntlichvon Srina-
gar aus angetreten. Dabei war sie zunächstmit dem
Auto- durch das Kaschmirbeckennach Vandipur ge¬
fahren, wo dann die ganzen Lasten -auf die mehr als
150 Träger verteilt wurden. Von hier aus führte der
Weg über den 3636 Meter hohen Tra-gbal-Paß und den
4200 Meter hohen Bürzil-Paß , riesige Bollwerke, die
der Nanga-Parbat den Eindringlingen entgegenstellt.

Der „Berg des Schicksals" wurde dann im Osten um¬
zogen. In Marschrichtungauf die gewaltigen Gletscher
des Karakorum ging es dann am reißenden Ast-or-Fluß
entlang nach D-oiän und weiter ins Indus -tal bei
Bun-tji . Hier versorgten die Händler aus Gilgit die
Karawane mit Trägerprov-ia-nt.
Auf den Spuren Mummerys

Bauers vorjährige Expedition trat ihren Marsch von
Rawalpindi aus an durch den Distrikt Hazara und
überwand dann den Vabuzar-Paß in 4170 Meter Höhe
westlich vom Nanga-Parbat . Sie setzte bei Chi-l-as über
den Indus und zog von da ab den Fluß entlang bis
zur Rakiot-Brücke, wo auch Wien den Indus über¬
quert hatte, um endlich durch das Rakiot-Tal zum An¬
griff auf den Nanga-Parbat weiterzuziehen.

Da dieser Anmarschaußerordentlich zeit- und kräft-e-
raubend ist, hat man jetzt wieder den seit langem
als undiskutabel betrachteten Anstieg Mummerys aus
dem Jahre 1895 in Erwägung gezogen. Der Engländer
ist übrigens nicht beim Aufstieg, 'andern erst später bei
der Ueberquerungdes Rakiotgletschersverschollen. Wenn
auch die Diamiraiflanke des Ranga-Parbat äußerst steil
abfällt und höchstes bergsteigerischesKönnen erfordert,
so entfällt dafür der bisherige Anmarschweg. Neuere
Flugzeu-gaufnahmen ließen Mummerys Plan doch nicht
so aussichtsloserscheinen, wie man bisher angenommenhatte.
Der Monsun zwingt zur Eile

Die genauen Anmarschwegemüssen allerdings erst
in langwieriger und mühsamer Späh- und Bergarbeit
erfor-icht werden. Diese Aufgabe fällt der diesjährigen
Kundrahrt zu die voraussichtlichschoni-m April Mü-n-
chen verläßt. Bis zum Beginn der Monsun-stürme
müssen diese Arbeiten beendet sein.

Falls es sich dann herausstellt, daß tatsächlich die
steile Diamiraiseite den Erwartungen entspricht und
auch Mummery auf dem richtigen' Wege war, dann
dürfte der deutschen Nanga-Parbat -Expedition des
uahre- ' " >0 woitz en^l^h der verdiente Sieg beichiedens :ein.
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Glückhaster Weg / Erzählung von
Walther S . Mucke

Ein guter, alter Dichter in unserem Land hat ein¬mal gesagt: es ist ein weiter Weg! Und meinte das
Leben damit ! Und die Engländer singen ein Lied, dasmit diesen Worten ansängt und ausklingt. Ein weiter
Weg, aber mit welchemZiel ? Nun, das werde ich euchgleich erzählen, wenn ich den Sinn auch anders deute
und der Meinung bin, daß die Zeit ein guter Weg¬
genosse ist, der nur seine Kraft manchmal an uns er¬
probt. Er kann uns aus Minuten einen Dom, auseiner kleinen Viertelstunde eine — Ewigkett bauen!
Ja , und nun seht, ich war nämlich als junger Burschekurz nach dem Krieg in einer großen, fremden Stadt
angestellt und empfing eines Morgens in aller Früheeinen guten Brief. Einen Brief, sage ich euch, der mtch
mit Glückseligkeiterfüllte, denn ich war ein jungerBursche, und das Leben war mir schon etwas schuldig
geblieben. Und in dem Brief stand, daß der berühmteRedakteur einer Zeitschrift mein Gedicht erworben
hatte. Sollte das kein Festtag sein? Und weit zuallem hin noch der Vorfrühling in den Lüften spielte
und ich so überglücklichgestimmt war, zog ich meinenbesten Anzug an, nahm statt der Aktentascheden Spa-
zierstock mit der silbernen Krücke, den Vater mir nachmeiner Heimkehr von der Front geschenkt hatte , undging so zur Bank, fast schon wie ein Handelsbevollmäch¬
tigter . Indessen merkte ich um die Mittagszeit , daß ichmit der zurückgelassenenAktentascheauch mein Früh¬
stück vergessen hatte. Aber was machte mir das schonaus, denn es war ein bezaubernder Tag nach einemlangen Winter und zudem mein Festtag. Darum zählte
ich von meinem Kontorfenster aus die Knospen in denBaumkronen, die Minuten und Stunden an der Kirch¬
turmuhr jenseits des Parkes, und mitunter, wenn derDirektor durchs Büro ging, widmete ich mich mit an-
gestrenHtemEifer den Zahlen in meinen Büchern, sosehr mich der Hunger auch zwickte. Aber den Narrenund Heiligen fo sagt man doch— kommen die be¬deutsamsten Gedanken immer dann, wenn ihnen derBrotkorb hochhängt und — nicht darüber lachen, dennich faßte einen großen Entschluß: nämlich Blumen zukaufen und sie gleich nach Bankschluß in der späten
Nachmiktagsstundeder Frau des berühmten Schrift¬leiters zu bringen. Und so stehe ich denn auch richtigkurz nach fünf 'unter der großen Uhr an der Straßen¬bahnhaltestelle mitten unter den vielen ungeduldigen
Stadtmenschen und probe in Gedanken meinen Besuchdurch wie ein Schauspieler seine Rolle vor dem Spie¬

gel. Diese drei purpurroten Rosen würde ich also derGattin meines Mäzens überreichen und mich tief da¬bei verbeugen. Ein Geschenk, würde ich sagen, nur soein Angebinde der Frau und Kameradin des verehrten
Schriftleiters. Und, daß es mein erstes Gedichtgewesen,würde ich sagen, ein kleines Lied an den kommenden
Frühling , das ich nur so nebenbei niedergeschriebenhatte, weil ich so jung war und Gott mir einen
guten Gedanken geschenkt. Ja , ja, dies also würde ichsagen, aber wie fortfahren, welche Fragen beantwor¬ten und aus Höflichkeitselbst stellen müssen? — Him¬mel, ja, da fährt die erste Straßenbahn schon davon!Und vor lauter heimlichemProben und fo viel Gedan¬ken und Bedenken in mir, stehe ist fast eine Viertel¬stunde mit meinen Rosen in der Hand an der Halte¬stelle und lasse eine Straßenbahn nach der anderenfortfahren. Eine Patrouille tn Niemandsland war
leichter als dies, muß ich nur immer denken. Und wie,
wenn man mich nicht verstünde oder der Schriftleiter
gar Junggeselle war und gar keine Frau besaß? Wo¬hin dann mit allen guten Worten und Blumen? —
Eben jetzt fährt wieder eine Straßenbahn an! Nun
denn, ich gebe mir einen Ruck und stehe schon am Wa¬

gen, als mir etwas Eigentümliches, aber ungemein
Liebliches begegnet! Ja , ja, und die Zeit fängt nun
wirklich an, ihre Kräfte an mir zu erproben. Denn
eine kostbareViertelstunde habe ich ja schüchtern unter
der llhr verzögert, aber kostbar erst darum, weil ich
ihr nicht nachgelaufen war. Ha, ha, ihr werdet schon
sehen! Wie ich nämlich mit meinen drei purpurroten
Rosen warte , bis alles ausgestiegen ist, steht doch 2a
plötzlichein entzückendesMädchen dicht vor mir auf
dem Trittbrett , stutzt, lächelt mir zu und macht: Oh —!
— — Und die Fahrgäste hinter ihr mitsamt dem
Schaffner lächeln im Chor, denn sie ist ja ein hübsches,
junges Blut , und aller Blicke fliegen von ihrem Ant¬
litz auf meine drei purpurroten Rosen. Und dann
springt sie ab, der Wagen zieht an, und ich weiß gar
nicht, ob es Traum oder Wirklichkeit ist. Gleichsam
liegt ihr weißes Händchen in meiner Hand, uzid als
meine Rosen in den Gürtel ihres Mantels gleiten,
sage ich gar nichts. — „Und Sie sind es wirklich?" fragtsie, und Rosen haben Sie mir mitgebracht? So wun¬
dervolle, purpurrote Rosen?" — Sie sieht verstohlen
nach der Uhr, und ich schlucke und sage: ja ! und, daß
ich es wirklichbin, wie schön auch die Rosen zum Man¬
tel chen stünden, welch wundervoller Abend es sei und
wie nett, daß wir uns eben hier kennenlernen! Abersie fragt nun mit einem Unterton von Spott und
Scham, ob ich kürzlichim Theater nur immer sie an-

Umarmt das Lebenr / Von
Hans Pflug -Franken

„Daß uns oft auf der Kippe Mischen Leben undTod merkwürdige, ja völlig unbegreifliche Einfälleanspringen und uns zu Handlungen zwingen, die wir
später, in normalen Zeiten des Alltages, nicht mehrwahr haben wollen, ist keine Neuigkeit", sagte derLandarzt und sog nachdenklich an seiner Virginia , „dasTollste in dieser Richtung habe ich an der Westfrontbeim Verbinden eines Franzosen erfahren".

„Dg wären wir also wieder einmal beim Krieg ange¬langt", brummte nachdenklich der Förster, „beim altenLehrmeister Krieg". — „Es ist nur fraglich, ob wirwirklich viel von ihm gelernt haben", warf der Wirtein, der solchen Wirtshausgesprächen gegenüber skeptischwar. — „Wenn wir bei so einem Lehrmeister nichtslernen, so ist es nur unsere eigene Schuld", ließ sichdazu der. Landarzt hören und trank aus seinem Glas.

Das verdrehte Drehbuch / Von
Erich Preuße

„Nein", sagte der Leiter des Vühnenoevlages inAmerika, „nein, dieses Stück kommt für unsere Zwecke
gar nicht in Frage. Es gefällt mir übrigens, undwenn die Verhältnisse besser wären, würde ich einenVersuch wagen, aber so wie die Dinge augenblicklichliegen — unmöglich!"

„Aber warum nicht, wenn es Ihnen doch gefällt?"fragte der Autor.
„Es ist kein Kassenstück."
„Kein Kassenstück? Meinen Sie, das Publikum . . .?"
„Ach Schnack, Publikum!!" erwiderte der Verlegerabfällig, „die Filmgesellschaftenkaufen so was nicht,mein Lieber."
„Die Filmgesellschaften? Ich habe das Stück dochfür die Bühne geschrieben!" '
Der Verlagsleiter rückte ungeduldig hin und her:„Eben, das ist ja der Haken daran ! Das Stück hat

nicht die leiseste Aussicht, als Film gedreht zu werden."
„Solches lag auch gar nicht in meiner Absicht",erwiderte der Autor gekränkt. „Da hätte ich den Stoffja gleich als Drehbuch bearbeiten und es nach Holly¬wood schicken können."
„Das hätte Ihnen nichts genutzt."
„Nein? Warum nicht?"
„Weil es ja doch zuerst ein Theaterstücksein müßte."„Ich verstehe nicht", sagte der Autor.

Ikrs Lsrelinsn
verctsn tsrisllor
geivsLLksn unct

gespsnnl bei

«avu » l <; 5

Der Verleger seufzte: „Es muß doch für den Filmbearbeitet werden, Nicht wahr ? Wie kann es bearbeitetwerden, wenn es nicht zuerst ein Theaterstückist?"„Aber . . .", wollte der Autor einwenden.
Der Verleger sog heftig an feiner Zigarre.
„Jetzt hören Sie mal zu", sagte er verzweifelt. „Die

Filmgesellschaftenwollen einen Film drehen. Infolge¬
dessen schauen sie sich nach einem guten Theaterstückum,das bearbeitet werden könnte. Wenn nun gerade einStück läuft , das eine gute Filmhandlung hat, kaufen
sie es und richten es für den Film ein."

„Aber wenn sich der Stoff für den Film eignete,wäre es doch besser, die Leute würden es gleich alsDrehbuchkaufen?"
„Nee, nee", sagte der Verleger, „es mutz bearbeitet

werden." . .
„Es würde aber doch", fuhr der Autor hartnäckigfort, „mir und den anderen sehr viel Mühe ersparen,wenn ich eine für den Film passendeHandlung gleichin die geeignete Form brächte und direkt an die Leuteschickte. Das wäre doch weit besser, in jeder Beziehung,denn was sich für den Film eignet, patzt doch nicht fürdas Theater ."
„Ach, das würde nichts machen", sagte der Verleger.„Nein?" sagte der Autor.
„Durchaus nicht. Sie schreibenes ja doch nicht fürdie Bühne, sondern für den Film."
„Ich verstehe nicht."
„Hören Sie, Sie wollen, daß Ihr Stück aufgeführtwird, nicht? Da müssen Sie eben etwas schreiben, wasals Film zieht."
„Das will ich aber gar nicht", beharrte der Autor.Der Verleger starrte ihn an.
„Ich wollte doch gerade, daß es als Theaterstückzieht!"
„Beim Theater können Sie damit nichts werden,wenn's nicht wäs für den Film ist", sagte der Ver¬leger und schüttelte energischden Kopf. „Höchstensbeiden städtischenoder staatlichen Bühnen, vielleicht, aberfür ein richtiges Theater müssen Sie ein Stück mit einerguten Filmhandlnng schreiben. Etwas, woraus sich ein

gesehen hätte, anstatt die berühmte Sängerin auf h°.
Bühne und meint, wie glückhastder Zufall »wr z,,Vorsehung gewesen, daß ihr heute morgen beim
stück mein Inserat unter die Augen gekommen war«'
Ach so und aha! Nun bin ich ja im Bilde und ^frisch drauflos , wie verliebt ich in sie stj und a>,.dankbar, daß sie auch wirklichgekommen! Und -
l— Herr Schriftleiter in der Redaktion, du. meine wun¬derschöne, fremde Stadt , ihr, lieben Knospen anden Bäumen, du mein kleines Gedicht, das mirGott geschenkt, damit ich ein hübsches Mädch-nfand, das eben vertrauensvoll sei» Händchen ausmeinen Arm legt ! Habt alle, alle Dank! Undi5ziehe mein Mädchen schnell von der Uhr we-
damit nicht ein anderer ihr nochmals Rosen in den
Eürtel steckt, denn sie war ja um die kostbare Biete,'
stunde, die ich ängstlich unter der Uhr versäumt hau?
zu früh getzrmmen, und dann hat sie noch sieben Jahr«auf miS gewartet ! Aber die Zeit hat uns aus ein»
Viertelstunde einen Dom gebaut und war uns gui«
Weggenosseimmerdar. Und heute an unseremzehnrer
Hochzeitstaghab ich ihr gestanden, daß ich damals aarnicht im Theater war und also auch kein Inserat auf¬gegeben hatte. Und nur so zum Spaß habe ich mitwieder unter die Uhr gestellt, und wieder ist sie niider Straßenbahn gekommen, und zum andern Aaleglitten drei purpurrote Rosen in ihren Mantelgü'nel"Ja . und seht, so hat die Zeit uns aus einer 'kleinenViertelstunde eine Ewigkeit gemacht!

des Vajonettfechtens erlernt hatten? Vor weniaen

Die drei Männer schwiegen. Sie waren die Letztenim Dorfwirtshaus . Es war schon spät geworden. DieBauern hatten ausgetrunken und waren heimgegangen,denn ihr Tag beginnt früh. Das Licht hatte der Wirtbis auf eine Lampe über dem Stammtisch gelöscht. Diegeräumige Stube lag im Dufter. Blaue Rauchschwadenschwammen.durch den Raum.
„Wie war denn das mit dem Franzosen?", fing nacheiniger Zeit der Förster wieder an.
„Das war achtzehn; als wir schon das letzte Aufgeborin die Gräben schicken mußten, begann nachdenklich der-Arzt. „Ich sehe heute noch die jungen Leute ankom¬men, die Blumen der Heimat an Helm und Koppel¬schloß, etwas zerdrückt und welk. Und am nächstenMorgen schon stürmten sie . . . Ich frug mich damals,wann diese Kinder wohl die Hohe und gefährliche Kunst

Drehbuchmachen läßt."
Der Autor überlegte: „Aber wozu eigentlich einDrehbuch? Wenn ein Stück für den Film geeignetwäre, könntees doch gleich nach dem Manuskript gedrehtwerden."
„Nee", sagte der Verleger, „die Leute brauchen nichtsals die Grundidee. Das Drehbuchmachen sie sich selber."„Aber Tonfilme haben doch die gleich« Form wieBühnenstücke?"
„Gewiß doch", sagte der Verleger, „aber sie werbenerst nachher so eingerichtet, wenn das Drehbuchdarausgemacht ist."
„Sie meinen, daß ich dann alles noch einmal schreibenmüßte?" '
„Sie .nicht, das würde natürlich jemand anders tun."
„Das heißt, es wieder in die ursprüngliche Formzurückbringen, wie?"
„Nein, nicht so, wie es vorher war", sagte der Ver¬leger. „Es muß dann Dialog hinein-"
„Aber es hat doch Dialog", sagte der Autor.
„Ja , aber es muh Filmdialog haben", sagte der Ver-,leger, „der -ist ganz. anders "
„Wie anders?" '
„Na anders, für den Film ."
„Lassen Sie mich das erst mal verdauen. Also Siewollen mein Stück nicht annehmen, weil es angeblichnicht für den Film geeignet ist. Aber, wenn es genaudas wäre, was Sie brauchen, dann müßte es abge¬ändert werden."
„Natürlich", sagte der Verleger.
„Und es ist nichts für die Bühne, weil es beim Filmnicht ztehen würde, und soll es beim Film ziehen, somüßte es für die Bühne geschrieben sein. Wäre es aberfür die Bühne geschrieben, dann könnte man es ohnehinnicht verwenden . . ."
„Ja , es müßte natürlich bearbeitet werden."Der Autor schwieg.
Dann griff er nach Hut und Manuskript und gingnach der Tür.
„Warum ändern Sie's nicht ein bißchen um", sagteder Verleger, „und bringen es mir wieder? Wir suchengute Stücke!"
„Nein, ich will mit Theaterstückennichts mehr zu tunhaben. Ich werde in Zukunft nur noch Bücher schreiben."Der Verleger nickte beifällig, „Warum nicht, dieLeute machen auch Filme aus Büchern!"

Wochenwaren sie ja noch Pennäler gewesen. UnsMBegeisterung allein war so etwas doch nicht zu machen"„Sehen Sie", wandte sich der Erzähler an den Wüt„da haben wir doch etwas vom Krieg gelernt! Lo
unvorbereitet wie damals würde heute kein Regimemmehr angreifen".

„Damals nun stürmten diese Jungen wirklich mit
mehr Begeisterung und Schneid, als mit kriegeriichei
Ausbildung und Erfahrung. Sie können natürlichsagen, es war Glück, daß drüben Truppen lagen oünach vier Jahren den Krieg schon satt hatten. ' Tukönnen sagen, es war Zufall, es waren gute Sterne -
Ich habe mich darüber nie besonnen. Ich weiß nm»och, daß die Unseren den feindlichen Graben nahmenund Gefangene machten. Damals war ich ei» juuenUnterarzt. Ich mußte die Verletzten verbinden, lind
da stand mir nun auch jener bärtige Franzose gegen¬über, ein Südfranzose, ein Weinbauer aus der Rhone-gegend. Er zeigte am linken Arm eine Rißwundedieer sich, wie er sagt«, beim Verlassen des Grabenszugezogen hatte. Während ich verband, kamen wir
ins Gespräch. Und da hörte ich das MerkwürdigeErhabe, so erzählte der Franzmann , beim deutschen Sturmin einer Sappe plötzlich einem jungen Deutschen mit
gefälltem Bajonett gegenüber gestanden. Weder der
Deutsche noch er hätten von ihrer Waffe Gebrauchgemacht. Da habe auf einmal der Deutsche ganz lautgeschrien: „Lmbrassss Is, vio!" — Der Franzose ge¬stand mir, daß ihn dieser Ruf : „Umarmt das Leben""als fflapitulationsaufforderung so überraschtund benom¬men habe, daß er einfach mitgegangen sei.

Der Franzose konnte sich dies alles damals sreilicknrcht erklären. „Umarmt das Leben!" harte bestimm!
noch niemand zu ihm gesagt. Aber es konnte ja infeiner Situation nichts anderes heißen als „Behaltdas Leben und komm' mit !" Und das war ia dannauch geschehen.

Ich aber «wußte, daß die damals beim Sturm einge¬setzte Nachfchubabteilung aus lauter Freiwilligenbestand, die vor Wochen noch die französische Sprachein der Schule gebüffelt hatten. Ich konnte mir Lenken,daß dem jungen Soldaten in der Schrecksekunde durch
'irgendwelche rätselhaften Vorgänge im Gehirn so
-zwischen Leben und Tod, eben nur dies« merkwürdige
Aufforderung, das Leben zu umarmen, aus dem kargenWortschatz seines Schulfranzöstsch eingefallen war.Spater hätte er es bestimmt nie mehr zugegeben. Werdre Hauptsache war doch, daß er damit 'sich und demFranzosen das Leben gerettet hat!".

Der Arzt schwieg. Dann sagte der Förster: „DasLeben ist es auch wert !", und er meinte damit das
Umarmen, auch wenn er es nicht noch einmal aus-!pf"ch. Der Wirt , auch ein alter Frontsoldat, verzog
keme Miene, als er vernehmen ließ: „Sie waren keineschlechtenSoldaten, die Jungen von Achtzehn auchwenn sie mir zn oft im Unterstand ihre Nase in Büchersteckten.

Die drei Männer lachten. Es bedurfte keiner Wortemehr. Sie tranken ihr Bier aus und wünschten sich einegute Nacht.

'vncosL Zaeobr-Wee
Lr billigste Eetränt

KOIV^ VON VM KUKISOMNIMMMO VON TüffkILOL 6KVNINO
(38. Fortsetzung)

Fischer Vatsch trat ein. Aber er blieb auf der 'Schwellestehen. Er zupste an seiner Manschette, die über seineHand gekrochen war und blickte sich unsicherum. Jetztzog ihn der Eerichtsdiener zur Zeugenbank. Wiederstand er hilflos, bis er plötzlichBarbe entdeckte. Seinbreites Gesicht verklärte sich. „Die Värbe Blöde!" rief ererfreut. „Nein, Barbe, jetzt bist all wedder da. Wirfreuen uns alle, seitdem dein Mann . . ." Er schwiegerschreckt. Der Vorsitzendehatte auf den Tisch geschla¬gen. Er sagte laut : „Herr Batsch, Sie sollen hier ver¬nommen werden." Er verlas die Formalitäten . Dann
sagte er: „Es handelt sich darum, daß Sie hier einGutachtenabgeben sollen. Sie leben ja seit Ihrer Kind¬heit auf der Nehrung. Sie kennendie Grenzverhältnisse.Sagen Sie mal — halten Sie es für möglich, daß einMann alleine im großen Stil schmuggeln kann?"

Er blickte auf den Fischer, der verlegenvon einem Fuß
auf den anderen trat . Joseph Batsch blickte auf seine
Brust. Er schwieg. Die Schöffen lächelten nachsinmig.
Der Staatsanwalt spitzte nervös seinen Bleistift- Der
Vorsitzende wiederholte seine Frage.

Jetzt schüttelteder Fischer den Kopf. „Ich versteh darnicht", sagte er. „Was wollen Sie denn wissen? Ob man
schmuggeln kann? Natürlich kann man schmuggeln. Drü¬ben gibt es billige Butter und billige Wurst. Es gibtimmer Leute, die drüben ihre Verwandtschaftbesuchenund mit gefüllten Taschen wiederkommen. . Er stockte
plötzlich und sah mißtrauisch auf- Er hatte die ärger¬liche Kopfbewegung des Vorsitzendenbemerkt. „Watwollen Sie ?" fragte er wütend. „Denken Sie, dieBarbe Blöde hat geschmuggelt? Die hat nicht einPfund Butter beiseits gebracht. Die wäre ehrlich geblie¬ben — ohne diesen Schuft, wat ihr Mann gewesenistAber Fritz Salewski hat sie ausgenutzt, genau wie uns.-Sie durfte nichts sagen. Sie hat mitansehen müssen,wie er dauernd mit diesen Litauern zusammenkam. Woll,mit den Litauern hat er zusammengesteckt, wir habenihn oft genug gesehen. .

dv Verlas Trrorr L 61rLd O.m.d.8 .. Niiiurdeo 193?
„Was heißt das?" fragte der Richter erstaunt. „Siehaben gewußt, daß dieser Fritz Salewski Schmugglerwar ?"
„Woll, woll, das hat das ganze Dorf gewußt. Daswußte jeder in Perkuhren."
Der Saal lachte auf. Eine Weile war es so laut , daß

das Gericht nicht durchdrungenkonnte. ,Endlich sprang der Staatsanwalt auf. „Das ist keinGrund zur Heiterkeit", sagte er scharf. „Das ganze Dorfhat sich anscheinendder Beihilfe zum Schmuggel schul¬dig gemacht. Ich behalte mir vor, gegen das ganze DorfStrafantrag zu stellen." Er setzte sich wieder.
„Aber wir durften nichts sagen", rief Fischer Batscherregt. „Er hatte uns alle am Kragen. Er hat uns ge¬zwungen, unsere Verträge zu brechen."
Der Verteidiger trat vor. „Ich weise das Hohe Gerichtdarauf hin, daß sich die Angeklagte in der gleichen

Zwangslage befand wie das Dorf," sagte er. „Ich Littezu bedenken . ."
Der Vorsitzende schnitt ihm die Rede ab. „Das gehört

nicht hierher", sagte er. „Herr Zeuge — setzen Sie sichmal. Ja , dort drüben, zu Ihren Landsleuten. Wirwollen endlich zur Sache kommen. Sie behaupten also,Angeklagte, daß Sie in der Schmuggelnacht zu dem Wacht¬meister Froese gehen wollten, um ihm von dem beab¬sichtigten Schmuggel Ihres Mannes Mitteilung zumachen. Das Schicksal war Ihnen aber ungnädig ge¬sinnt, Sie kamen nicht zu der lobenswerten Tat . Stattdessen wurden Sie später neben dem Wagen voller
Schmuggelwarenaufgefunden während Ihr Mann, ge¬witzter als Sie , schon das Weite gesucht hatte. Aberbleiben wir bei Ihrer schönen Absicht. Nun erzählenSie mal — wie haben Sie es angestellt, den Wacht¬meister Froese aufzufinden? Sie gingen ins Zollhaus?"„Nein Ich ging zum Grabschen Haken. Ich wußte,daß sich Johann Froese um diese Zeit dort aufhaltenwürde."

„Woher wußten Sie denn das?"
Barbe schwieg Sie biß die Lippen aufeinander. Siesah den Vorsitzenden, der ironisch zu ihr herüberblickte.

Der Staatsanwalt grinste kalt. Sie wandte verzweifeltden Kopf — man glaubte ihr nicht. Nach einer Weilesagte sie ruhig : „Ich war mit Froese dort verabredet."
Barbe fall wie eine Bewegung durch die Richter ging.Einer der 'Schöffenbeugte sich zu dem Vorsitzendenhin¬über und flüsterte ihm etwas ins Ohr.
Der Vorsitzende nickte spöttisch. Dann sagte er: „Wirwollen den Zeugen Freche hören."
Värbe lehnte sich zurück. Sie umklammerte mit den

Händen die Kanten ihrer Bank. Es war zum ersten Man¬
scht einem halben Jahr , daß sie Froese wiedersehensollte-Er hatte ihr kein Wort gesandt. Sie wußte nur durch
Domscheits Besuch, daß er Hanno zu sich genommenhatte.Jetzt trat er ein. Värbe sah auf den ersten Blick, daßer magerer geworden war. Die Uniform hing lose undfast nachlässig um seinen Körper. Er trat mit gesenktemKopf vor den Richtertisch. Er sah sehr ruhig aus.

„Herr Zeuge", sagte der Vorsitzende langsam, „ichmache Sie darauf aufmerksam, daß Ihnen das Gesetzdas Recht gibt, die Aussage zu verweigern, sofern Siefürchten, sich durch Ihre Aussage selbst zu belasten. WennSie aussagen, so müssen sie die volle Wahrheit sagen,denn Sie werden höchstwahrscheinlichvereidigt. Siedürfen nichts hinzufügen und nichts verschweigen."„Ich will aussagen", sagte Froese fest.
„Gut. Dann sagen Sie mir : zu welchemZweck habenSie sich mit der Angeklagtenam Abend des 18. Oktoberam GrabschenHaken, verabredet."
„Wir hatten persönlicheDinge zu besprechen."
„Habenähnliche Zusammenkünfteöfter stattgefunden?"„Jawohl . Wir haben uns dreimal getroffen. Das ersteMal suchte mich Värbe . . . suchte mich Frau salewskiim Zollhaus auf ."
„Herr Zeuge — denken Sie mal sehr scharf nach. Wardie erste Zusammenkunft — ich meine, als die Ange¬klagte zu Ihnen kam — war dieses Zusammentreffen inoen letztenSeptembertagen? sagen wir . . . um den28., 26. September herum?"
Froese hob den Kopf. Obgleicher ahnte, worauf dieSache hinauslaufen sollte, dachte er ernsthaft nach. Am8. September hatte er seinen Posten in Perkuhren ange¬treten, drei Wochen später war er mit Värbe zumersten Male zusammengetroffen. . -
„Es stimmt", sagte er zögernd, „sie kam am 26. Sep¬tember zu mir . . ."
Der Präsident stand auf. „Können Sie eine Erklärungdafür finden", sagte er mit scharfer Betonung, „daß am27. September in Königsberg eine Ladung Schnaps be¬

schlagnahmtwurde, die offensichtlich von' Schmugglernstammte? Dies« Ladung mußte am 26. September über
die Grenze gekommen sein. Herr Zeuge — ist Ihnen nie-

Man muß im Leben immer das tun, was man besser
als die andern kann, nicht aber das, worin einen Tau¬
sende ersetzen können!
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mals der Verdacht gekommen, daß die Angeklagte zu-ohnen kam, um Sie von Ihren Pflichten abzuhalten?Hat sie versucht — hm — Ihr Interesse auf andereDmge hinzulenken? Mir scheint, Sie waren da etwas
harmlos. Besteht nicht die Möglichkeit, daß die Ange¬klagte sich auch in der Nacht vom 18. auf den 19. Lie¬ber nur deshalb mit Ihnen verabredet hatte, um Sievon einer bestimmtenanderen Stelle fernzuhalten? Bo»der Stelle nämlich, wo ihr Mann über die Grenze ging?
Was sagen Sie dazu, Herr Zeuge?" seine stimme war
nach und nach lauter geworden, jetzt beugte er sich weitzu Froese hinüber.

Der war blutrot geworden. Er, blickte auf Barbe-
sie hatte beide Arme lang über die schranke gespanntund sah mit vorgestrecktem Kopf zu ihm hin. Er Mwie blaß sie war. Er schloß die Fäuste und öffnete stcwieder. Jetzt hing alles von seiner Aussage ab. Er
sagte heiser: „Das halte ich für ausgeschl'ossen. Amhatten wirklichWichtiges zu besprechen. Frau Salewstiwollte ihren Mann verlassen und zu mir kommenWir — haben ein Kind gemeinsam."

Er schwiegund blickte zu Boden. Hinten im Saalhörte man Stühlerücken und hier und da erregtesFlüstern.

„Das scheinen recht verwickelteVerhältnisse zu stu>
tagte er seufzend- „Aber Herr Zeuge —", er sah ne>
Beamten fest in die Augen, „ich nehme an, daß sie
zwischen genügend Abstand zu den Geschehnissen haoerIch weise Sie noch einmal auf Ihre Pflicht alshin, nichts als die Wahrheit zu sagen. Sie durse>nichts verschweigen. Ich frage Sie noch einmal: hatteSie es für möglich, daß die Angeklagtebei Ihren 3»
sammenkünfteneinen geheimenZweck verfolgte, der mden — hm — Schmuggelaeschäftenihres Mannes
Verbindung stand? Wäre es möglich, daß der Angeklagten Ihre privaten Beziehungen nur als willkomme,Vorwand dienten?" Er war aufgestandenund beug:
sich weit zu dem Zeugen hinüber, der schon wuder^Boden starrte. Seine GesichtsmuskelnbewegtenEs war jetzt so still im Saal , daß man das Sur" - - - - - - -"nister sttder Fliege hörte, die irgendwo gegen das Fensters osDie Zuhörer lauschten mit offenem Munde, aberZeuge schwieg. ' .

(Fortsetzung folgri
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Der Ssssckittsvsrkskr
iles ViiterireserKeblets l„i Lebruar 1939

zeii Räten dos Untomvosorssbiots kamen
ösbres E (Vormonat 785) 8oesobitks Et einem

voll 808 411 <873 366) LL 'i' iiii. Oavßn kiiLrtkll
t̂ gZ) Loiiitto mit 682 817 (624 631) LLD oder 746 «71 Zi o/,

'' Liasse . Von der DssamtsabI 6» 8sbitts ka
° °N <l»s> -lltt 127 924 (151102) L8D oder 15.8 (17Z) ./° ^ r

.^ mwsnäüll Desamttonnsvo in Ballast oder Issr an 7m
Aistenveckoiir Iioten 477 WS> 8ob!tko mit 3V3 063 (272 542)
VLI °-n u°^ -̂ '»Wn-Dverkol -,' 325 (38S) 8el>itto mit
MW 6̂0Ull)4) Nlil.

lus^ekönä ^ uräen ioi k'ebiusr 6!e868 ^ aki-es in ,)»,i
Meillvesei'IUttell 814 (785) 8ovsobitte mit 829 317 (869 981)
V87"Süölilt. vio doutsobe LlaxZ:« ivar mit 668 (691) 8obikksii
mit 629352 (613 041) LL1 odcl' 74,8 (70,5) V. vortreten 117
E gciülke mit 192 269 <152 195) LLD oder 12.3 (175) -/. der
Ei -risllckou Desamttonnas :« listen leer oder tu Lslisst aus
m Î iistellverkekr siuesn 429 (342, 8°bikts mit 249W
LIS16, E ab und im ^ uslandsvorkobr 394 ^ 3) 8obMo

gut SSSvsL ib-tr M NRT'.
äiü äie emuelE Läken äos T7nter̂ s8krxvkie1s vsi -IEk

t" ukoiairi6ncl6 SekiiiZverkekr in Non«,ten
,iod öer̂ ^ x^bimsr «vio toist:1-musr

ZreMisobeUäksn
gliiwslltkal
Sinke
Xoräellllüw, Liexen usv.
iVesermünde-D.

-I annar
Kok. mir
659
18
59
4612

779 965
12 951
28 987
60 646
2 677

Lebruar
8ed . NRr
875
24
59
35
18

725 525
13 368
26 934
38 817
3 767

?usswmony 785 873 396 892
>) Linixs 8oiiikte In niedreren Laken xssäbtt.

898 411

Ssssmt örsmsistsvsn
l>gs Seeamt Lrsmorbaven verbandslte über einen 2u-

k-iwmenstoö ?nisobsn dsn Wesermündor Lisvbdamiitsrn
„grewvn" und „Lans Dvb und verkündete toigenden
Spruedi
zviscbon dsn aut dem Mstansenkiund Sie Lst ?s »us-

I'iiliisnckellWssermünder Lisebdamptsrn „Lrsmsn " und
Jaus Doi," bat am 1. Lobruar 1939 xgxsn 23.39 Lbr ein
zussmMsustoüstattsotundsn , dnrob den beide 8lldikke be-
zcliiiOist vordsn sind . „Lans Lok" bat vexsn des au der
gsckbordseits srdaltvnsn Deoks den Laus sbbrsvden müssen
r„c>Rarstad als Lotdaksn aniankeu müssen . Lisebdamulor
,Ziemen" bat idn bis ?um Lrrsivbsu von rukisem Wasser
bei Lndenes-Lensr bexlsitet . Her LnssnunenstoK ist ds-
liiiiod vorurssokt , daü beide Sedikk« sied trotL bereits vor-
derixer Aeksbriiodsr Lnnäbsrnns niobt xeniixend voller be-
sbeciitet dabsn . vis sröösre 8odnid trikkt die Sodikks-
iöltunZt der „Vremen , die ein dkasobinennrsnöver snr Ver-
osiliunx des 2nssrnmsnstoLes nntsrissssn bat , vbvobi sie
llkii..Sans Lob" als vor dein Lux iieesnd dätt « erkennen
müssen. Insovsit ist ein sobnidbaktes Vsrdsiten der Sebikks-
ieitnnxder ..Lremen " ksstsnsteiisn . tzsxen die LlaLnakmsn
Mcli dem Lllkaii sind keine Linvsndniixsn sn erbeben . Ls
ist ru beanstanden , daü bei dem sur 2sit nnsiobtixsn IVetter
cksi Ltapitäll des vampksrs „Lremsn " allein »uk der Lriieke
xestsndeubat . Ls ist veltvr sn beanstanden , daü vädrsnd
lös Seknestrsibens beide Sedikks die Lbgabe von Lvbei-
kiznsiennnteriasson baden.

Î sekriciitsn für Lesfskrer
1. Lnk der Veser ist mit der UnsiexnNL der Lommsr-

betonnnns bkAonnsn ivordsu.
2. .knk der Lnüonvesor vird im klonst klars die L.NS-

dstunx im Verisnk des Oberen lseddervardsr krisis ss-
»»iioit. Die Laken «erden in nardöstiieber ItiobtunL an
Sem?riei vsstAeb der tVaddensor -, Loben - und Imsnmniats
«»tisllA bis üiir Linmnndnnx in das Lanptksbr « asser bei
9sr benobttonne „"k" xestsokt . Die diskerise ^ .nsbsknns
iidsr die Lo!is-? Ists und swiseken den beiden IVattinsein
bsnxlntisn I und II blndnreb (Lnes-Lrisl ) « ird « ogen
VeisandiiiiLdes Lrisis niobt msbr vorgenommen.

keidsoe.  dnister Ritt . Oio Vrsokisnvbttonns beim
krack v . „IVidorg II " ant nnget . 53 8r . 44 Hin . Lord,
6. Kr. 49 Hin . Ost ist « ioder angeründot.

Lremer ^ rsiksfsn
8 r v m 0 n - 8 t « ä t

^oxekommeue Seesedikke sm 11. Alärrs:
?oUux, ätsod., von RiKL, v . 6 . Neptun » Kok. 1ü, Ktüok-

Zut. Victoria, ätsok .» von Ktookkolin » V. k . Neptun » Kok. 8,
Stüeksut. Llstsi ', ät8ok .» von Lrenrerkuven , Radien L Ktaät-
Islläer, Lo^ kaksn . Lolur. .^Valnisr Osstle » vnsl .» von
LoutLampton, Lai'1 Kokolle» Kok. 6» 8tüek §ut.
^vxekomiueuo Keesoklkke sru 12. Älärr:

Kilbeok, rltsok.» von Ickittelsinsrika » Oarl ^ linZenksi ' '̂»
8eL. 15. LLuniv/oUe. Lrlton , ätsok ., von Noräspaulen , D. 6.
Xeptun, 8ek. 10, Ktüoksut . Kâ n , ätsok ., von Rodteräain.
Xorää. Hütte . Lütte , Lrr . kaUas » ätsok ., vorn Rkeln . v.
Xsptun, Lok. 3, Ktuok^ut . Oarl 61ausen , ään ., von äütlanä»
Xie. Lave L 6o .. Kok. 2, Ktüoksut . lauks . ätsok .» von
Zküssö. Radien L Ktaätlanäer , Reoker L Ott-sn » Lols . In ^rlä
Lora, ätsok., von Laindur §, Nio. La ^ e L 6o .» 8od . 13.
üeisi'tols, ätsok ., von Larnkui '», D. D. 6 . Lansa , Kok. 12.
?vse1äon, von 6k1Ie, Oarl LlinZenderA » Kok. 11, Kalpotsr.
dvuisv Iisonkarät , von Larndurs » Lorm .. Dauelsders , Rövk-
1m§. ^.kka. ätsok ., von LamburK , LöniNK öt Oo.» 8ok . 18.
Keleae. ätsok.. von Ktettln » Leinr . Oerkä . k'lsssr , vveser-
bsliudoi.'. 8tüok §ut . Naritsa , ätsok .» von LanadurA , O-edr.
Lpeodt, Lok. 17. LabitonAL , ätsok ., von Küäkrssllien » Oarl
1. XlinxonderF, Kok. 16, ^ olle . Ladlokt , ätsok ., von Lull,
3siM. HauelsberK, Kok. 4, KtüokFut . Rabe » ätsok ., von
Lotks. Radien L Ktaätlanäer . Lokentorskalen . Avis . Llorsa,
ätsod., von äer Levante , Rönins ^ Oo.. Kok. 12, 8tüok §ut .-
^stsrte, ätsok ., von Xrostsräani ', D. O. Neptun , ^ok. 3,
8tüê Lat. Lnita L. Russ , ätsok ., von Ktettln , Oarl
8okol!e, Oetreläekaten , Ostrsiäe . Oksrlotto Ooräs , ätsok .,
'̂vii 8aa äodann , Laxer Kokiniät , RÖokllnx . Rrs . Llarlen-
^ur§. ätsod., von Lonixsderx . Eäxsrä , .1. L . Vsokniann,
Letisiäe. Lloniea, ätsok -, von ^.instsräam , D. Oltinann.
plst2. Riel , ätsok ., von Norkolk , Oekr . Kpeokt, Kok. 13.
LaullivoUe. 4̂.mis1a, ätsok ., von Ktolprnünäs , Nio. L
Oo., üotanämükle , Oetreläe . Inxrlä , ätsok ., von Ktettin,
Rsiar. 6srkä . Risssr , V̂eserdaknko ^» Ktüokxnt.

xetiommone Keesvklkke am 13. Älärs:
udr. ätsok .. von Lamdurx . Oarl .7. Rlinxenderx , Lall-
3A6. Lonx ^.ll , nvrv .. vouvrammeu , Lerm . vanelsderx,
. 6. Stüokxut . Olt^ ot Liinsriok . enxl ., von OudUn , Nio.

L Oo.. Koklsoktkor . Visk . Lippe , ätsok ., von Lreiner-
en. Oarl ä . Rlinxsnderx » Kok. 15. Orlanäa , ätsok ., von
lwo, Rad. L Ktaätl ., Kok. 2, Ktüokxut . LlöTvs, ätsok ., von
äoa, ilei 'in. Dauelsderx , Kok. 2, Ktüolcxut. Raäsn , ätsok .,

Ramdurx , Oarl ä". Rlrnxsndsrs , Rr ^pl . Nlain, ätsok .,
Australien , Norää . Llo^ ä. Kok. 15. XVolle. Orla . ätsok .,
^.nt v̂erpsu . Rad . L Ktaätl . Kok. 4. Ktüokxut . ^ eronla.

:d.. von Ootendurx , D. 0 . Neptun , Kok. 10, Ktüokxut.
iedsdot enxl ., von Ne v̂oastls , Norää . Lütte » Lütte,
üen. Ralke, ätsok ., von Lavre , Oottk. Ktsinrne ^'^ .
. 5, Ltüokxut . Leotor , ätsok ., von Rönixsderx , L . O.
rtnn. Oetr.-Laken , Öetrsiäe.
xöLanxene Keesekil'ke am 12. Älärs : ^ ^ ,
ollux, estl ., naok Lanäskrona, . Oarl Kokolle. Keims.,
rk., naok Lönixsderx , Rad . 6s Ktaätl,
rexanxeue Keesokikke am 13. iVIärr: ^
'klwsr Oastle, snxl ., naok Lamdurx , Oarl Kokolle, Rest-
nux. Llusterö , sok 'iveä., naok Ktoekkolrn , Norää . Lutte.
»8clr IViek, naok Lamdurx , D. Oltmann . Oau6 , ätsok .,
k Lissadon, v . O. Neptun , Ktüolrxut.

Norääeutseker Lloẑ ä (Kokleppsoklkkskrt)
ornme» am 11. Atärs:
R. 04 tLülsedusok ), von Lamdurx , Llumentkal . 8r.
, IVE . Llo^äl . 80 (Lükröen ), von Lamidu-rx . LolL-

Rolanämükle , Weisen . Llo^ äl . 144 (Olaaüen ) ,
rrx. Oetrsläskaten , Loknev . Ll-o^ äl . 109 jOltmann ),
smdurx , Kok. 5, Klüokxut . Lloz ä̂l . 170 (Kokulls), von
n ;,' . Lok. 9 a, Ktüokxut.
»mmeu am 13. Älär?:: , ^ .
61. 157 (Ksedruok), von Lamid-urF , Kok. 9 a, 8ru <Axut.
. 160 (kster ). von Lamdurs . Weserdakn -koL. Eal.
. W (Sedulät ). von Lamdurx . Mumentkal , Dr. Wo-llL .,

»nLea am 11. Alarr;: ^
d>. 129 (v. Läksnl . Lie ^di . t«5 (Siabr ), M
Ü, Lioxdi . 168 (IVintvr ), navb Lamdnrg , StneLgnt.
ter MI (Imaden ), naeb Llsnsbnrg , Lk«« -dine.
remerkaven : „ ^
äi. 127 (̂ lexer ). Lloxäl . 1-45 (Warner ), naok Lamvurx.
tut.

l- iegspistre äsr Leesekiffe
wiibaken: Oari Oiansen 2, 5lö« s 2 (8 14 89), Orianda 2
Ü ilabiobt 4 (8 18 96). vitx ok LiW«ri0k 4. Ort» 4.
! 1. Irene 6, Leng Lil 6 ,8 19 99). Vietoria 19 <8A W.
^ !9, Zeronia 19. kaiias 3. ülinegstt s. Laibs i>, 9iStarts
Obidendvrlk 9.

Haken: koseidon 91 (8 99 26). Liei 13 <8 U W . INMd
899 33,. IVLobte! 15 (8 99 58). Ilsrn (Lioxd ) " - 4." '
99 68), Liiips 15 (8 91 84), Llarit -M 17, Llooesirats 17,

17 <8 17 35). » sisrkels 12 l» »3 ,«>. Iln ^ beib 1̂ .
16 (8 54 86,, Lbba 18 (8 54 88). Vmtor (Lrupiatr ),

i2piai2, 8 92 12). . , / 1 ir
en: ?imima (üaiandmvkis ), 11ar <-b  tü
» . raube (Lecker L Otten ), LIater (Steinbrngge «

°„aic,i : Labs (Links L Lünomann ).
bnbvkb Helene . .
iiaken: Hain (Leptnn ), Leotor , Lrnst.
-baken: Valentin » 6eds . oonatantiS . VilloLLdi .s
onbardt , Vbariotte Oords, Adrian «, Oraoksbot
ütte ), Lrtdsno (Loblendandei ). Lndr (Lall ),
ken: Lsreuie « (Look III ). «vitbaod (Dock V).
(Werktdnlenl . Ls -meln -(Ldootskskev ).

8ek!kke äes ^ orääsutsoden Llo^^ lu:
«ven : Rerliv . Luropa . v ;-»«.
-ü Laü ». Vessan , Vneissnau , liier , Llmdsn . ^ mn-

Lekiffsdslvsgungsn
Liovd , Sremen . Sremsn 12. ab Lio de da-

Lsbis . Oolumdns 12. ab Saueidar naeb Aom-
II . ab Llaita naeb .Uarssiils . Lme 11. Linieteirs

pass . naeb Lambnrg . ünsissnan 13. an Lamdnrg . dosier 11.
re l̂ilppo 13. an Lrsmsn . dlsin 13. an Lrsmsn.

^ II ' Lremen naeb Lutwerpen . Osnabrüvk 11. ab
, Lntivvrpou . Lsgsnsburg 12. ab Lntrvsrvsn

ü' liid. Saar 19. ab Lara navb Llanavs . Sebsrn-
"oE 11- ab Llsnila naeb Singapors . Spree 11. ab Lara
naen desra . IVessr II . ab vristobal naeb Lnt « sri >en.
a Oampkaeblkkkabrts -desellaebskt „Laosa " , Lremen,

. -5 von Nadra «. Lrannksls 11. Onsssant psss.
riLiienlvbi 12. in 8ne2. dsierkeiis 12. in Lrsmsn . Lobenksls

»aeb Ls « zkork. Lktdkels 12. von Lremen.
^ ^ blltels lL. Onsssant PLSS. Lsidenkels 19. in Ledi Lander.

I m Lalingspatam . Ooksnksls 11. in L.nt « vri>en.
Rotterdam . Lsivbsnkeis 12. in Lasrab.

Lantander . Stableek 12. Onsssant pass.
rannonkels 12. in Linden , rrantsn-

,7 i" »loulmsiii . rrsusnksls 12. von LIadras . Iriksis 12.
diorsltar pass.

vamiiksebikkkakrts -deseilsodalt „Leptnn " . Lremen . Lvbilies
i ^ ^ N'tverpen . Undromed « 13. in Stettin . üVpoiio 16. von

(Vril Raima ds Ä«>1ieroa . Lriiadns 12. von Libing
i ^ Lbei -ll. L-Starts 12. in Lremen . Laoobns 12. in
b-nosek . Lsiliona 12. in Lilbao . Hella 12. von Sevilia naeb
Llltvvsrpsn . Lgeria 12. in Lambnrg . Lieotra 13. von Llal-mö
naob dotenbnrg . LIin 11. von StsttLi naod dem Lbsin . dinier
i IN Rasazes . Lervnis 91. ven dotenbnrg naeb Lremen . Lor-

Lotterdsni . Onnü 11. von Lremen naeb Lnt-
«erpsn . Irene 13. in Bremsn , dnno 11. von Lönignbsrg navb
dein Lbmn . dnpiter 12. IN Stavanger . Lepler 18. in .Vnü
Nseimen Liiio 11. von I-iesabon naeb Lntnivrpsn . Iiesnder 91.
r? ^ 6ivM«. lisd » 11. von Stettin navb dem Lbein . Iinn» 12.
ItotWrdam psea . naok Lsnsig . Minerva 91. in SsvMa . Lalade
1-.. leiten an pass . navb dem Lbein . Leptnn 91. in Lönigs-
berg . Leren « 13. Vrun ^bnttel p-ass. naeb Lovenbagen . Lestor
12. von LssaZes naeb Lilbao . Mxe 12. in LnnigÄbsrg . L . IV.
v e,?.e 11. von Stookbeim naob Lremen . Olbers 12. Lruns-
Diittel pass . naob LönigÄberg . Orest 12. Holten an nsss . naüb
Letterdam . Latia « 12. in Lremen . Lax 11. in Lopenbagsn.
t nnenrn 92. Lmmerieb pnes . naeb Lein . Lbeebns 16. Rrnns-
biit^ i pass . naob Stookbolm . Loiinx II . in Lremen . Lriamng
1̂ ' 7>ass. naob LAn . Lx'Iades 11. von Lein naeb
Lotterdam . Lbea 11. Letterdam pass . naeb Lvin . Sirin « 11.

Lamnnrg naod Liga . StellL 11. von Lambnng naeb dem
Lbein . Dbalia 12. von Lissadon naeb Bilbao , ilboeen « 11-
Lrnnsbnttoi dass . naob Liga . üi' iton 13. von Llnmentbai

^ativerpen . Venn« 13. Lruusbnttel pass . naeb Stettin.
Vesta 12. von Operto naeb liisssbon . Vletoria 12. in Lremen.
Vntean 12. Rotterdam psss . naeb Lopsnbagsn . Oscar Lrisd-
I"" lb 91. ven LönigÄbsrg naek Lremen . Osres' 12. von LSin
naob Letterdam . Diana 91. in Löin . lüiin 13. L ollen an paes.
naob dem Lbein . Leronia 18. in Lrsmsn . Leetor 13. IN Lrs-
men . Deda 12. Leltenan psss . naeb dem Lbein.

ikrgo Reederei Rlobard ildler L Oo, Lremen . LIK 13. in
Memei . ltlliisia 13. In Lremen . Lntt 92. in Lepenbagev . Oon-
dor 11. in tlbo . Lister 11. in Lremen . Laibe 91. von Ds Lavre
naob Lremen . Link 13. in Liga . Llamtngo 11. von Laugesnnd
naeb Vssermnnde . Leier 12. in IVismar . Labiodt 92. in Sre-
men . Lreik 92. in Dondon . Dnmmo 93. in Leleingkors . Mö« e
13. in Lremen . Oliva 13. in Lotba . Orla 91. von .Xiitlvoi'pon
naob Lremen . Orianda 13. In Lremen . Ostara 11. in Mäntv-
Inoto . Labe 12. in Lremen . Sperber 13. in XVesermnnde.
Strsnü 13. ven Loitenan navb Lremen . Danke 93. in Lremen.

Deutsobv Dvvante -Dinio 6iiiiiL . (L t̂las Devanto Dinis rV-O.
Lrsmsn , Dsntsebe Dsvants -Dinis Lambnrg .1 -6 . Lsmbnrg ).
Lebaia 91. in Dr ab?an . L-kka 12. in Liemen . Lreturns . 12. in
Lambnrg . L.rta 11. von Oataeoio naob "Latras . ^ rkadia 12.
von Oran naeb Rotterdam . Itb en 12. von Lersin naeb
Liexandrettk . Lsrmbed 12. Onsssant psss . Odios 19. von
Landirma naod Lari . Deies 12. in Iv-mir . OaNiea 11. von
Latras waod Hexandrien . Darissa 11. von Oran naod Lirüns.
KWos 91. Likraitsr ps«s. Nerv » 11. von Letterdam naed
Lremen . Oeorg D. 11. Lnss 12. von Intiverpeii naod Lalä-
stina . 8ivs « 11. von Lavss naod -klexandrien . Dbessalia 12.
in Varna . Lrsta 12. In Rrsk «.

L. 1 . Vinnen 6- Oo., Lremen . Oarl Vinnsn II . an Hont «,
videv.

Lamburg -Lmerlka -Dlnis . Ostküsts Lordamsrika und Ooik-
däten : Ls « Lork II . ab Ls « vork . Lansa II . Lisdop Look
pass . naod Ls « -xork . — IVestküste Lordamerika : Lortiand
12. an Lntkvsrpen . — Aittelsmerika , IVestindien : Osribia
12. Vlissingsn pass . naod Lntiverpen . Laiatia 12. Lr.oren
pass . naod Osripito . Latriois 19. an Lort ok 8pain . lonis
11. Liores Island pass . naod Ds Lavre . — Westküste 8üd-
amsrika : Latria 11. sd Lingston naed Oderbonrg . Lsrmon-
tdis 12. Orsviosa psss . naod Oristobai . — 8ndakriks , L.nstrs-
lien , Liederländised -Indien : Litona 12. Onsssant pass . naed
iknttverpen . Oasssi 12. an Wellington . Donna 12. an iknt-
«srpsn . — Ostasien : Ldsin II . ab Lonston . Liiiwsriand 12.
ab Donna naob Lort 8aid . UnnstSrland 19. ab Osbn naob
Manila . Lrmiand 11. an Manila . Mevklenbnrg 19. ab Loko-
bama naob Lobe . Lagen 12. an Lort 8a !d. Lordmsrk 12.
Vlissingsn psss . naek Lnt « srpen . Lindenbnrg 12. Viissin-
gen psss . naod ülntivsrpen . Mii« ankes 12. an Lort 8aid.
Loodnm 12. Onsssant pass . naed Meiilia.

L »»ibnrg -8iidamerlkan !svke Dsmpksvdlkkkalirts -Oesellsedskt.
Oap Lroona 12. von . Montevideo naod 8antos . L-Ntoiiiv Dei-
kino 12. von Rouivgps s . m. nseii .Disssbon . Oap Lorte »11.
in 8anto8 . Oensral Hsorio 13. Onsssant psss . OsnsrsI - 8an
Martin 12. in Lio Orande . Manie Lsseoai 117 von Densrikka
naeb Lio ds -laneiro . Meute 8armisnto 11. von Labia naed
Dsnerikka . Labia Oamsronss 11. von Lio ds (laneiro naob
Lntaverpeii . LoII« srk 13. In ä .nt « srpkn . Lspana 11. in
Lnsnos Lirss . dogo Lsssoa 11. von Mgesio . Msosio 12. Dover
psss . Latai 12. in Labia . Lernambnoo 12. Lernando Lo-
ronba psss . Wilbelm Onstiokk 12. von Donna.

Von der Dentseden 8ee « srte « nrde um 21.35 lldr kolgende
WIndvarnuug kür die südliede Lordseekiiste genannt:

liekabr von Windstärke 6, relttveise 7, aus West , spater
L»rd « est bis Lord.

Dentseks L.kr!ka -D!nien . Westakrika : Wabebo 12. ab
Lentdanrpten . Lsarame L . ab Dagos . Dogo 12. ab Dalkvradi.
Wolkram 8. sib Xeta naod 8assandra . Wigbsrt 19. ab Mon¬
rovia . Inga 11. ab Letterdam . Dübingen 8. ab Logo . Dlvadia
13. Lorknm pass . Lamernn 12. ab Lissabon . Ilmar 19. ab
Lapstadt . — 8üd - und Ostakrika : Lrstoria 11. an Durban,
üben » 12. an Lntverpen . Liassa 19. ab Walkksvkbai . Watussi
19. ab Lort 8llid . LdÄlid Wvsrmann 11. an Lamknrg . Ilsam-
bara 8. an Mom-basa . Wangoni 8. ab Lsirs.

L. Dselsr , Lambnrg . Ladn » 8. Reede Lort Dincoin . Lriivaii
19. 26 Dr. Lord . 37 Dr. West . LiaNet 91. in Lambnrg . Posei¬
don 12. in Lremen . Lins 8. in Diko. Lionier 18. in Rotterdam.
Leiiksn 12. Lap Linisterre pass . Lontos 8. Lanariscb « Inseln
pass . Lxtbon 8. von Dover . LÄüme 19. von Dikv. Pomona 4.
von London navb Kingston . Lqrzns 12. in Dotsnknrg . Dnaia
19. von Lambnrg.

Oldenbnrg -Lortngiesisebe Dampksvbikks-Kdederel , Lambnrg.
Meiitia 9. in Daraode . Donerike 11. in Deueriks . Dolde 11. in
Das Lalmas . Ilse D. M. Lnss 11. Onsssant pass . Santa Orus
11. von Lremen naed Rotterdam . DMv D. M. Lnss 91. von
Lambnrg naeb Rotterdam . 8evii >ia 91. von Oporto naeb Oasa-
bianea . Lobn II . von Danger navb Oasabianos . Lmmerland
91. von ^ N'ttvsrpsn naob Oasabianea . Oldenburg 12. von
Leapsi naed Oatania - Laios 12. in Lntiverpeu . Rabat 92.
Linisterrs pass . Oenta 12. Loitenan pass . Lwsazes 12. in
Lissabon . Diskos 12. von 8stu >bsi naod Oasabianea . Oasa-
bianva 13. in Lambnrg.

Warled Danksvbikk Rbederei DmbL -, Lambnrg . Dedania
13. an Lawbnig . Larrx D. 8sidei 19. von 8ontkampton naeb
Lruba . L. L . Sedkord )r . 17. an Ligiers . Lani Lsrnsit 91.
von Lmstvrdam naek LaFtoivll . Lide 12. an Lambnrg . 8e-
nator 13. an Lambnrg . Lsrsepdone 19. von ^ rnba naeb
8e« eiIspoint/Degborn . Lbosbns 12. an LnII . I . L . Movinekel
19. an De Lavre.

Llseddampterbevegungvo
Wesermiinde -Lremerdaven

Angekündigte Dampker : Mosel, 8tsttin , Olans Ldsiing
(Lvr « eg. Küste ), 8piea , Likel , Lordstsrn (Island ).

iliii Markt gewesene Dampker : 8vb« aben , Lretur (Lor
«egisebe Küste ), 8eb « arrbnrg , Lurg , Möivs, Leinriek
Onnen (Lordsee ), Lsrm . 8iedort . L.ng . Kämpk . Oondor, Oap
Kanin , Martin Donsndt , Dudvig Landers , Lord . Lieder-
msver , Lannes Dstreggsr , Lriedried Lnsse (Island ).

In 8ve gegangene Dampker : Lriedr . Müller , Lpessart,
8eb « albs , Lranns (Lorvsg . Küste ), Deorg Labbert , Lübeck
(Island ), Lisisksld . Lrkurt (Lordsee ), Knrmark , Laus Lob
(Lor « sg . Küste ).

Ssumwolle sekivimmsncl für Lrsmsn
Ms 2UM 20. Alriir slnä voLau88ivktI1ek kolxvuäe Kekikte

2U or v̂srteu:

sättig atvo Lckltt von LaÜsn

käUix L-ioturus Iisvsttte 644
käUi« Lisnbnrs Norädr »8l!lHii 832
käitis Lbakotis Leim ?'
15. 3. Köuissbsrs 2l0bil6/Ns v̂i,rl6Jii8 1583
16. 3. Waoosta Lsnsaools/Mobilo 999
18. 3. Bimst D. N . Lass ^ .lexanärieu 1
18. 3. Klaus 8oboks l 'ex. u. ä4.tIaQt1k-3rlk. 8999
19. 3. .kakara Iisvsttle 7
29. 3. Isar Wostk . v. Lordamsr. 599
29. 3. Montevideo Liiclbi'ssilieo. ?
29. 3. Aünvben 7

i-ioetiwssssrrsitsn
Lntorsebisde gegen Liemsrdaven Lotersayd 1 8td . 25 Min .,
Lordenbam 25 Min .. Brake t 8td -, Largo I 8td . 49 Min.

Lremen -8 tadt Vsgosaok Lrsmsrdar.
14. Märn 9.28 21.55 9.13 21.40 7.13 19.49
15. Mär? 10.43 23.13 19.28 22.58 8.28 : >.58
16. Mär? — 12.95 11.59 — 9.59 22.17

LInneosclilkkakrt
Wasserstau «! der Weser «exen 7 Obr

Lann .- Oarls-
Datum Müudsn dskso Lamsln Minden
11 Mär? 3.46 4.11 3.94 4.36
12. Mär? 3.23 4.21 3.81 4.34
13. Aar? 3.93 3.96 3.54 4.13

Bremens Turner bei flotter flrbelt
Her fjastedter MIV. und die log . kjemelingen sülirten ilire Schauturnen durch

In der Turnhalle an der Marsch setzte die Tvg . Heme-
iingen die Reihe der Schauturnen sort. Außergewöhnlich
starker Besuch wurde dem Turnen des Jungvolks am Nach¬
mittag zuteil . Herm. Bräcklein  als Leiter der Spori-
dienstgruppen und des Deroinsnachwuchses konnte über
100 Jungen aufmarschieren und in reichhaltiger Tuvnfolge
sich betätigen lassen. Aus dem srisch-sröhlichen Leben und
Treiben aller drei Abteilungen sind als beachtenswert anzu¬
führen : Die erössnenden, wuchtigen Uebungen der Körper¬
schule, zum Einsatz und der Erziehung zur Härte dienende
Uebungen zu Paaren , schwungbetonte Hantel - und Keulen¬
übungen , das Turnen der Besten am Hochbarren als Lei¬
stungsprob «, mutige Sprünge vom Federbrett über das Pserd,
die Ehrgeiz bildenden Wettkämpse der Größeren mit dem
schweren Bollball , Staffeln über Kasten und Pferd sowie die
brandende Heiterkeit weckenden Spiele der kleinsten Kerle.
Bei allem aus die Stählung des jugendlichen Körpers be¬
dachtem Tummel wurde größte Anteilnahme der Eltern und
Zuschauer ersichtlich. Damit konnte dem verdienten Leiter
schönster Lohn und Dank sür alle Mühe um deutsche Jugend
zuteil werden.

Bor minder starkem Besuch zeigten abends die Turner und
Turnerinnen fesselnde Ausschnitte aus dem Uebungsbetrieb.
Nach straffem Einmarsch sprach Versinslührer I . Barneh
das Willkommen und (and zündende Worte der Anerkennung
sür schöne Leistungen im Jahre 1938. Mit 4V Turnern er¬
öffnete Männerturnwart G. Rau die reichhaltige Turnfolg «.
Die Lauf -, Partner - und Freiübungen der männlichen Schar
ließen an kraftvoller Durchführung und Exaktheit keinen
Wunsch ofsen. Die bewährte Leitung von A. Helmke
sicherte den gefälligen Ballübungen der Turnerinnen regsten
Beisall , Im Weithochsprung schassten einig « Turner das
beachtliche Ergebnis von 2,99:1,55 Meter . Als Vorarbeit sür
die Reichswettkämpse waren die kraftvollen Uebungen der
Körperschule der Turnerinnen anzusprechen. Wuchtig dann
die Vollballübungen der Turner , straff und hart die Würfe
von Mann zu 'Mann . Die Altersturner boten unter
E. Bauer  ein Gemeinturnen an drei Barren , konnten dabei
die Erhaltung körperlicher Regsamkeit zu eigenem Wohl« be¬
weisen. Kehren und Fechterslanken über das Pserd ließen
Mut und Gewandtheit der Turnerinnen erkennen. Uebungen
im Eruppenkörper , als Schritt und Sprung mit Musik,
sicherte den Turnerinnen ein gutes Abschneiden, das durch
den Entwurf eines Keulenschwingens zum Kreisturn - und
Sportfest in Bremen erhärtet wurde . Das Turnen einer

Musterriege am Hochreck mit schwierigsten Uebungen erregte
die Bewunderung aller Zuschauer.

In einem Schlußwort brachte der Vereinssührer dre An¬
erkennung aufopfernder Pflichterfüllung zum Ausdruck, als
Beispiel derselben die Arbeit von Frl . Wunderlich und
H. Lettner  im Verein , Unterkreis und Kreis . Die Ueber-
gabe des Lehrwarteabzeichens (von 35 im Kreise Bremen besitzt
jetzt die Tvg . Hemelingen 5) an die Genannten bildete er¬
freuenden Abschluß der Schauturnen.

Schauturnen des Hastedter MTV.
Den rassigen Darbietungen der Turnerinnen vom Bor-

sonntag es gleichzutun , mühten sich die Turner , Jugend-
turner und Altherren in anerkennenswerter Art . Gleich der
Einmarsch in die mit Reichsbundflaggen reich geschmückte
Turnhalle wurde zum Sinnbild knorriger und zugleich Mgend-
licher Krast . Ein markiger Borspruch ging dem Willkommen
durch Vereinssührer Willich,  der Vertreter der Partei , des
Fachamtes Turnen und zahlreiche Zuschauer begrüßen konnte,
voraus . Unter Leitung des Männerturnwarts Pundsack
führten Turner und Jungturner Marsch- und Lausübungen
vor , leiteten damit über zu körperbildenden Freiübungen.
Dberturnwart Vellguth  leitete ein Gemeinturnen der Alt¬
herren am Barren , dem an Aufbau und guter Ausführung
nichts mangelte . Bei wagemutigen Sprüngen zeigten sich
die Jungturner in ihrem Element , wurde ersichtlich, daß me
Kleinsten nicht immer die schlechtesten sind. Die stattliche
Schar der Altherren übt unter Führung Fr . Vellguths mit,
eisernen Stäben , schuf dabei ein« abgerundet « Leistung . Allge¬
meines Riegenturnen ließ frohgemut « Tätigkeit an den
Geräten erstehen, brachte in einigen Riegen recht saubere
Uebungen . Schmetternder Gesang begleitete den An- und
Abmarsch des Riegenturnens , bezeugte Pflege des Liedgutes
im Verein . Ein ausgezeichnetes Bodenturnen wurde mit
gleichzeitigem „Flick-Flack" von süns Turnern wirkungsvoll
beendet. Eine anstrengende Sache waren die Laus- und
Marfchübungen t^ r Attherren , denen sich Freiübungen zu
Paaren und Gesang des Liedes „Freut euch des Lebens"
belustigend anschlössen. Die Nachwuchsturner boten am Soch-
barren beachtliches Können im Kürturnen . Heiterkeit sprang
aus bei den mancherlei Hindernisstasseln , bei denen Jung¬
turner und Altherren ehrgeizig um den Sieg kämpften . Ein
Kürturnen am Hochreck vereinte die Gipsetturner des Ber-
eins zu bewundernswerten Leistungen , ließ alle Schönheit
deutschen Geräteturnens ersichtlich werden . .29

Tischtennis-Weltmeisterschaften
In Anwesenheit des Königs Faruk vvn Aeghpten wurden

in Kairo die Weltmeisterschasten im Tischtennis , zur Ent¬
scheidung gebracht. Dabei konnten Deutschlands Frauen
Trude Pritzi -Wien und Frl . Bußmann -Düsseldorf die Welt¬
meisterschaft im Frauendoppel gewinnen . Im Endspiel wur¬
den die rumänischen Meisterinnen Adelstein/Kolosvarh mit
3:9 geschlagen. Im Fraueneinzel dagegen mußte Frl . Pritzt
ihren Titel abgeben. Sie wurde im Endspiel von der Tsche¬
chin Teprstisova besiegt. Im Männereinzel gewann der
Engländer Bergmann gegen Ehrlich-Aeqhpten die Weltmeister¬
schaft. Im Gemischten Doppel siegten Votrupkova/Vana
(Tschecho-Slowakei ), im Männerdoppel Barna (Ungarn ) und
Bergmann (England ).

kreismeisterschasten im Tischtennis
Die Betriebssportgemeinschaft der Focke-Wuls führte an die¬

sem Wochenende die Bremer Kreismeisterschasten durch, die
in der Turnhalle des StAstischen Lyzeums , Kl. Helle, ihren
Anfang nahmen und bis in die späten Abendstunden des
Sonntags dauerten . Da eine große Anzahl bremischer Spieler
gemeldet hatte , entwickelte sich an beiden Tagen ein flotter
Turnierbetrieb , der einige große Ueberraschungen brachte. So
wurde der Favorit Lö w e n b e r g - Rotweitz am Sonnabend
in vier Sätzen von Fahrtmann  ausgeschaltet , der gleich¬
zeitig auch Austmeher das Nachsehen gegeben hatte . In der
Vorschlußrunde mußte sich Fahrtmann mit dem gut ausgeleg¬
ten Bolte schlagen, der vorher über Dörmann siegreich war.
„Oben " setzte sich Werner  durch , indem er Stubbemann,
der vorher Schwedthelm bezwungen hatte , schlug. Demnach
standen sich am Sonntag Werner und Bolte im Endspiel
gegenüber . Beide Spieler zeigten ein ganz hervorragendes
Können , doch blieb Werner -Rotweiß mit 3:2 Sätzen Sieger.
Zweiter Bolto -Rotweiß , Dritter Stubbemann -BSB . Im Män¬
nereinzel Klasse B behielt Rehlich - Llohd  vor dem 98er
Hesse mit 3:1 die Oberhand . K l i n k e n b o r g - NDL. wurde
zweifacher Sieger , und zwar in der Klasse C und , im
Juniorenwettbewerb . Die Entscheidung im Männevdoppsl
Klasse A war eine eindeutige Angelegenheit der Rvtwetßen,
die in W e r n e r / F r o m m h o l d einige überragende Kräfte
ins Feld schickten. Sie siegten mit 3:9 über Ehlers/Sehlke-
Rotweiß . Die ' Spiele der B-Klasse sahen Hesse/Fromme-
Schchachhailsen vor Janetzko/Rehlich in Front . Den Sieg in
der C-Klasse ließen sich Steinebach/Allen -96 nicht durch Grewc/
Schwantje streitig machen.

Im Fraueneinzel erkämpften sich Frau Gries - Llohd und
Frl . Eöllner - 96  die Spielberochtigung sür die Schluß¬
runde . Die Wertn kam in vier scharfen Sätzen zu Meister¬
ehren . In der B-Klasse konnte Frau Reimers  gegen Frau
Schwedthelm -Rotweiß ein 3:9 erzielen und damit Klassen-
meisterin werden . Das Gemischte Doppel , Klasse A, gewannen
Frau Gries/Werner gegen Frl . Göllner/Frommhold mit 3:1,
während Frl . Janetzko/Lücke-Lloyd in der B-Klasse der Mixed-
spiele vor Frl . Hofmann/Fiedler -Focke Wulf . als Sisgerpaar
hervorgingen . Das Ergebnis des Frauendoppelspiels : Frau
S chw e d t h e I m/Frl . Göllner — Frl . Lohstroh/Frl.
Schreiber 3:2. Die Oberleitung hatte Direktor Tank  über¬
nommen , der den Siegern verschiedene begehrenswerte Preise,
u. a. mehrere „Condor "-Flüge , zur Verfügung stellte. Auf
jeden Fall darf der Veranstalter mit der Durchführung und
dem Gelingen der Meisterschaftsspiele in jeder Hinsicht zu¬
frieden sein. Z.

fjannover stellt Nadball-6aumeister
Die Gaumeisterschasten der Saalsportler des Gaues Nieder-

sachsen in Göttingen hatten einen guten Pudlikumsersolg . Die
Ueberraschung des Tages war die Niederlage der Kunstretgen-
mannschast des RV . Panther -Braunschweig durch die über¬
raschend ruhig und sicher ihre schweren Uebungen meisternden
Neuenkirchener. Neuenkirchen erreichte die ungewöhnlich hohe

Punktzahl von 364,5, denen Panther nur 357,2 Punkte ent¬
gegenzusetzen hatte . Im Zweier -Radball gewann die hanno-
versche Mannschaft von Dürkopp -Corcordia Segert/Triene,
die das Entscheidungsspiel gegen Meherdierks/Kühling mit
nicht weniger als , 12:1 Toren beendete, die Gaumeisterschaft
mit 8 Punkten . In der Gauklasse waren diesmal die Gebr.
Aschemann von Dürkopp -Concordia Hannover erfolgreich. Sie
schlugen die Gebr, Eisenschmidt-Braunschweig mit 6:4 und die
Gebr. Schmidt (Orkan -Hannover ) mit 5:3. Im Einer -Kunst¬
fahren wurde Gausieger W. Hampe (Eermania -Göttingen)
mit 245,1 Punkten vor Brauer -Braunschweig mit 295,3.

krsnkrsick- lleutsüilsnü
kuckball - DülickerliLMpk

Das groüe rryortl. Lreiyms
mit je 2 DünäermunnscstuktenCLLlUo.Soaiilsg.I?vkr

Bremer Nugbrftieg in Hamburg
Der Hamburger Sportverein empfing mit seiner Rugby-

mannschast den Bremer Rugby -Club zu einem Freundschafts¬
spiel in Ochsenzoll. Nachdem die Bremer in der ersten Spiel¬
hälfte mit 19 Punkten , denen die Rothendaumer nur aus
einem e-trastritt drei Punkte entgegensetzen konnte , hoch ge¬
führt hatten , kam der HSB . nach dem Wechsel noch zu wei¬
teren drei Bersuchen, von denen einer erhöht wurde , während
die Gäste noch einmal erfolgreich waren . Endstand 22:14 sür
den Bremer RC.

Lehrgang der Schwerathleten
Vom NSRL .-Kreisfachamt sür Schwerathletik wird dieser

Tage in der Turnhalle der Oberschule sür Mädchen an der
Kl. Helle ein Lehrgang durchgeführt , der unter Leitung des
Rsichssachamtslehrers Fritz Bräun  steht . Bis einschließlich
Freitag findet der Lehrgang allabendlich ab 29 Uhr statt mit
körperlicher Gymnastik , Ringen ohne Matte , Spielen und
übergehend zu schwierigeren Uebungen , während die letzten
Abende den fortgeschritteneren Schwerathleten und Spitzen¬
könnern vorbehalten bleiben . ü

Bekord-kinlaufwettem Horst-Lmscher
Bei den Erössnungsrcnnen in Horst-Emscher gab es neben

einigen anderen Ueberraschungen auch eine Sensations -Ein-
lauswctte , die sür Westdeutschland einen neuen Rekord be¬
deutet . Die zweite Abteilung des Schloßkcller-Ausgleichs hatte
Sandmann gewonnen , während die krasse Außenseite« » Imme
den zweiten Platz belegte. In der Einlauswette über diese
beiden Pferde zahlte der Toto nicht weniger als 13 649:19
aus , so daß der Rekord von 11 649:19, den Chryslers
Amalaswintha am 7. November 1937 in Dortmund im Preis
von Zoppcnbroich zahlten , erheblich übertrumpft wurde.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons -Lassitte (Beginn 15 Uhr ). 1. Rennen : Sän Mat-
tias , S 'il vous Platt , Franchise . — 2. Rennen : Plesnoy , Par-
fortas , Sornino . — 3. Rennen : Stcrnwood , Bemeconrt,
Ktssia. — 4. Rennen : Tramail , Caritor , Courteille . — 5. Ren¬
nen : Mons , Rhododendron , Le Coyote. — 6. Rennen:
Mowgli II , Haut de Forme , Moins Cinq . — 7. Rennen:
Lavoisier , Barenne , Maffia . Z.

PBKV. bezwingt kermania Bremerhaven
kreismeisterschastenim Mannschastsringen griechisch-römischenStils

Im Rahmen der Kreismeisterschaft im Mannschaftsringen
griechisch-römischen Stils fand in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses die Begegnung zwischen den beiden
ersten Vertretungen des Krastsportvereins „Germania"
Bremerhaven und des ABKV . Bremen statt , die sich eine?
sehr guten Besuches erfreute . Die Kampsleitung lag in den
Händen des alten Mattenfuchses Altemeyer , der die Kämpfe
schnell und reibungslos zur Abwicklung brachte. Die Be¬
gegnungen zeigten eine starke Uebertegenheit der Bremer
Stassel , die diesen sür den Ausgang der Kreismeisterschast
wichtigen Mannschastskamps mit insgesamt 11:3 (6:1) Punk¬
ten siegreich beendete.

Im Einleitungskampf standen sich Liebert und Stein
gegenüber , in dein Liebert seinen Gegner nach vier Minuten
mit Nackenhebel am Boden auf die Schultern zwang . Dann
eröffneten die Bantamgewichtler Magner (Bremerhaven ) und
Wallraff (Bremen ) den Reigen der Moistorschaftsbegegnun-
gen. Sie lieferten sich in beiden Durchgängen die wertvollste
Auseinandersetzung . Während der Bremer im Vorkamps
einen hohen Punktsieg davontrug , gewann er den Rückkampf
nach 8:59 Minuten durch Nackenhebel. Im Federgewicht war
der Bremerhavener öchäser dem Bremer Hirsch technisch und
körperlich überlegen , und siegte im ersten Durchgang nach
8:35 und im Rückkampf nach 4:29 Minuten , beide Male
durch Eindrücken der Brückonlage . Kessel II (ABKB .) war
im Leichtgewicht seinem Gegner Kämmerer (Germania Bce-
merhaven ) technisch weit überlegen und gestaltete beide

Durchgänge zu Schultersiegen . Im Vorkamps wars er den
Unterweservertreter in 3:15 Minuten durch Schulterschwung
auss Kreuz und zum zweiten Male durch einen ähnlichen
Griff : Hüstschwung.

Im Weltergewicht kam Bremens Vertreter Schellhaß
(ABKV.) zu zwei bestechenden Siegen über seinen Gegner
Strahlendors . Schellhaß siegte im Vorkamps bereits in 'l :15
Minuten durch Eindrücken der Brückenlage und im zweiten
Durchgang nach 6:49 Minuten durch Ausreißer im Boden¬
kamps.

Der hervorragende Mittelgewichtler Kessel I (ABKV .)
hatte in seiner Gewichtsklasse nicht viel zu schlagen, da
wildert (Bremerhaven ) sich zwar energisch zu verteidigen ver-
suchte, im übrigen aber sür den Bremer kein Gegner war.
Kessel siegte in beiden Durchgängen , im Vorkamps in 2:25
Minuten durch Eindrücken der Brücke und zum zweiten Male
bereits in 1:55 Minuten durch Schleuder . Die Begegnung
l," Halbschwergewicht ergab sür beide Mannschaften eine
Punktteilung , da Lücke (ABKB .) den Borkamps gewann und
Lang (Bremerhaven ) im Rückkampf den Spieß umdrehte,
^m ersten Durchgang gewann Lücke in 2:19 Minuten durch
Schleuder und im zweiten Gang behielt Lang mit einem
Blitzpeg in 25 Sekunden durch Unter griff die Oberhand,
was eine arge Ueberraschung bedeutete. Im Schwergewicht
hatten die Bremerhavener keinen geeigneten Gegner zur
Stelle , so daß Frels (ABKV .) für seine Vereinsfarben kampf¬
los zu den beiden Punkten kam. u
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Geflügelte
Worte

Große . unge
kürzte  Ausgabe

Der Zentvalpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste
henden Wertes

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege
den. Dieses Buch.
das in Halbleder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der
..DeutschenKultar-
buchveihs" zum
Vorzugspreis von
-E 8.10 erwerben

Von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den. In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
wrteSprichwvrter
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen
daß dieses aner¬
kannte Werk , das
eini als Son-
derband ritn
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von I/il 8.10 er¬
schienen ist, wer¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstige Ge¬
legenheit nickt
werden entgehen
lassen.
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Bremer Silberwarenfabrik
pie am 13. März unter dem Vorsitz von Martin Hein.

Silkens  abgehaltone ordentliche Hauptversammlung , in
jer 1 098.000 HM Aktienkapital vertreten waren, erledigte
einstimmig ohne Erörterung die einfache Tagesordnung
and wählte das der Eeilie nach ausseheidende Aufsichts-
ratsniitglied Generalkonsul Dr . A. Struhe  einstimmigwieder- Bei einem Bruttoialiresertrag von 1837 787 RMy. 18b180;> EM), Abschreibungen auf Anlagen mit
9g154(85 4SS) EM, anderen Absohreihungen mit 1150 (18k sowie nach Vorabziiweisung von 50 000 (0) EM an die
Kficklago II wird ein Beingewinn von 121119 (207 1G3) EM
für 19.38 ausgewiesen.- der pich um den Gewinnvortra »- aus
lem Vorjahre auf 176 505 (245 386) EM erhöht . Daraus werden
fS ) '/. Dividende verteilt . 0 (70 000) EM der Bhcklale II
überwiesenund 56 505 (55 386) EM auf neue Eeelmung vor-
getragen

Im jauio jsmo wut uit? crtjsüiiscuait wieaer darauf anee-n-ißsßD, eclit silberne Bestecke ausschließlich ffee-en Auliel*©-
rung von Altsilher herzustellen . Der Silberkurs war das
2aUze Jahr gleichmäßig . Die Silberzuteilung ha.t eine Ver¬
heuerungnicht erfahren . Die außergewöhnliche Nachfrage,
besondersin versilberten Alpaka -Bestecken , im Jahre UW
wirkt© sich 1938 dalim aus, daß ein Rückgang an Be¬
stellungen zu verzeichnen war. Die Warenbestände dei
Gesellschaft entsprechen annähernd denen des Vorjahres
pie Bewertung .erfolgte in gleicher Weise . Weil auf die
Pflegeder Ausfuhr größeres Gewicht gelegt wurde, konnte
der Umsatz im Exportgeschäft  annähernd gehalten
„erden. Der Geschäftsgang hei der Firma Kaltenbach
u Söhne  A - G in Altensteig , an welcher die Gesell¬
schaft beteiligt ist , ist weiter zufriedenstellend gewesen . Die

• - stehen mit 204 000 (224 000) EM zu Buch; Betei-4Illagen stellen mic ziw uuu (ZZ4 uuu) KM zu Buch, Betei
ligungen nach einem Zugang von 298 000 EM, der Uebernähmevon weiteren Anteilen der Hanseatischen Silber

ibH., die inzwischen in eine Aktiengesell
Hielt wurde, , betrifft , mit 510 000 (212 000

.... . .reren Posten weist die Bilanz vom 31. De
üember 1938 in Millionen EM noch aus: Warenbestand-
9.33 .. »). ' “ “"WJ ■ * vun ivarenixeierungei
und Leistungen 0,i0 (0,<0), Bankguthaben 0,55 (0,92), Ver
bindUchkeitenauf Grund von Warenlieferungen und bei
«hingen0.03 (0,04), sonstige Verbindlichkeiten 0,12 (0.121
Die Beteiligung an der Hanseatischen Silberwarenfabri
beträgt460 000 EM von dem insgesamt 735 000 EM ans
machendenAktienkapital . — Das Zusammenarbeiten mi
in  Gefolgschaft , war nach dem Bericht des Vorstände- itciuj.,;.' '-u-i, „ o-l -u -jii utun DKiicui ans Vorstande
ein harmonisches. Wo es notwendig war, wurden im Be
richts.iahr Sonder-Beihilfen geleistet . Ferner stellte di
GesellschaftMittel fiir eine Anzahl KdF.-Fahrten zur Ver
fiigung. In den geeigneten Fällen gewährte sie Bau-DaiSehen.

Hemmoor-Cement
Bei der Portland Cementfabrik Hemmoor zu Hemmoor

(Oste). hat der Gesamtabsatz im Geschäftsjahr 1938 eine
„eitere Steigerung  auf 220 541 (i. V. 203 477) t er¬
fahren: Die Ausfuhr in das europäische Ausland konnte
auf das Doppelte gesteigert werden . Trotzdem ging derGesamtexportvon 47 763 t im Vorjahr auf 39 309 t zurück.
Die Ausfuhrerlöse konnten weiter verbessert werden , sind
aber auch jetzt noch nicht ausreichend . Im ganzen hat
die im vorjährigen Bericht vorausgesagte Entwicklung
angehalten. Der Betriebsgewinn ist infolge der Ertrags-sclimiilerungauf der Unkostenseite , für welche kein Aus¬
gleichbei den Erlösen vorhanden ist , um 1,98 EM je t
Zement gesunken. Unter diesen Umständen würde eine
Erhöhungder Gewinnausschüttung nicht in Frage kom¬
men, Da aber durch einen außergewöhnlichen Erlös aus
dem Verkauf von Wertpapieren der Gewinn des Geschäfts¬
jahres gegenüber dem Vorjahr erhöht ist , wird vorge-
sehlagen neben der Vorjahrsdividende von 11»/„ aus dem
genaimten Sondererlös einen Bonus von 3 "/. zxi verteilen . —
Die Herstellung betrug 212 008 t gegenüber 202 892 t im
Vorjahr. Die Werksanlagen haben gut gearbeitet . Infolge
der äußersten Inanspruchnahme der Anlagen werden im
jaulenden Jahr größere Instandsetzungen und Ersatz-
beschaftungennotwendig , die zum Teil schon ln Auftrag
gegebensind. In der Gewinn- und Verlustrechnung be¬
tragender Fahrikationsgewinn (alles in Mill . EM) 1,29
(1,35), Erträge aus Beteiligungen 0,08 (0,06), Zinsen 0,36
(IUI). sowie die schon erwähnten außerordentlichen Erträge
aus dem Verkauf von Wertpapieren 0,45 (—). Daneben er¬
scheinennoch 1016 EM für nicht eingelöste Dividendeu-
scheine 1929—1032. Andererseits erforderten Löhne und Ge¬
hälter0.97 (1.01), soziale Abgaben 0,09 (0,09), Abschreibun¬
gen auf Anlagen 0,23 (0,19), Abschreibungen auf Beteili¬
gungen 0,03(—), Steuern 1,05 (0,70) und Beiträge an Berufs¬
vertretungen0.04 (0,008). Unter Berücksichtigung des Vor¬
trags von 0,07(0,10) verbleibt ein Eeingewinn von -1,05 (0,82),
neben Ausschüttung der erwähnten Dividende , von der nur
8'/i zur Auszahlung an die Aktionäre gelangen , während
die restlichen 3 % sowie die 3 % Bonus dem Anleihestock
überwiesenwerden, erhalten die Beamtenwohlfalirtskasse
90000(60 000) EM. der Unterstützungsfonds 3403 (1188) EM.
und die Gefolgschaft als Gewinnbeteiligung 111793 (130 422)
B.V. Zum Vortrag verbleiben 92 703 (66 230) EM. ' "

Elsflether Werft A-G, Elsfleth-Weser
Im ahgelaufenen Jalir hatte die Werft ausreichend Neu¬

bauaufträgevorliegen . Das Reparaturgeschäft war . zufrie¬
denstellend. Es wurden zwei Motor-Heringslogger , ein
Kiistenschiffvon ca. 300 t Tragfähigkeit für das Inland
und sechs Motorschlepper von je 180 PS für das Ausland
zur Ablieferung gebracht . Die vorliegenden Neubauauf-
träge. darunter einige Auslandslieferungen , sichern Be¬
schäftigungüber das laufende Jahr hinaus . Nach Vor¬
nahme von 37 339 RM Abschreibungen ergibt sich ein Ge¬
winn von 15170 RM, aus dem. wie wir schon mitteilenkonnten, eine Dividende von 5 */o verteilt werden soll . (I.
V.: Nach 26 2311 RM Abschreibungen und Abdeckung des
Verlustvortragesvon 13 484 RM ergab sich ein vorzutragen¬
der Gewinn von 811 RM.)

Aus der Bilanz: Grundstücke 0,27 (0,27), Maschinen usw.
#,12(0.11), Roh-. Hills - und Betriebstoffe 0,12 (0.08), halb-
fertige Erzeugnisse 0,36 (0,16), Anzahlungen 0,05 (0,04), For¬
derungen auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen
0,03 in.i)2). Bankguthaben 0,01 (—) Mill . RM. Andererseits
AK unverändert- 0,30, Gesamtverbindliohkeiten 0,64 (0,40)
Mill. RM, darunter Kundeuanzahlungen 0,57 (0,27) Mill . RM.

Gesellschaftfiir Markt- und Kiihlhallen , Hamburg . Das
Ergebnisaus 1938 stellt sich nach Vornahme von 6(5 320
0. V. 578 343) RM Abschreibungen und nach Zuweisung von
HDMl) (25(1000) RM zum Erneuerungsfonds und 50 000 (—)
UM zur .Sondcrrncklage einschließlich Vortrag aus dem
Vorjahre auf 640 208 (622 480) RM. Der Vorstand schlägt die
Verteilungvon 6 "/« Dividende , wie im Vorjahr , vor. HV
am 17. 4. in München.
WestholsteinischeBank Hamburg-Altona/Heide . Entspre¬

chend den allgemeinen Verhältnissen herrschte 1938 auch
hei der Bank in allen Teilen des Geschäftes eine rege Tätig¬
keit, so daß über eine befriedigende Weiterentwicklung be¬
richtetwerden kann. Aus dem Reingewinn von 183,>20
UM2) RM kommt wieder eine Dividende von TV“ ™1,
Ausschüttung . Als Vortrag auf neue Rechnung verbleiben
13420(12 982) RM.
„Braunkohle-Benzin A-G. Berlin . — Wichtige Satzungs¬
änderungen. Die zum 4. April einberufene HV der Braun¬
kohle-Benzin A-G, Berlin , hat neben Erledigung der Regu-
lauien über die Neufassung der Gesellschaftssatzung Be-
;chluß zu fassen. Dabei werden folgende wesentliche
lunklr eine Abänderung erfahren : Erweiterung des Gegen-
siamles des Unternehmens. Ermächtigung für den
sur Erhöhung des Grundkapitals um bis zu 2a Mill . , 1451
dureli Ausgabe neuer Stammaktien , Wegfall der bisherigen
öatxnngsbestimmungüber Einziehung von Aktien und Be-
Sriimhuigdes Rechts des Aufsichtsrates , dem Aufsichts-
rafsvorsitzeroder Ausschüssen entscheidende Befugnisse zu
übertragen. Das Aktienkapital der Gesellschaft betragtbekanntlichzm- Zeit 100 Mill. EM und ist nahezu voll
eugezahlt.

Baumwolle
i, 13. März. Nordamerikauisclie Baumwolle . Basis

nichts unter lowmkldling nach den Bedingungen
r. Middling loco. 10.41 (10.451.

Brn - . •w. ,Ul! O .vt. Dez. | Jan.
Schlup

Erätinuno
2.30 Uhi

U.20 Uhr
Üiü' is Schum

/d.i.

/io . co
t . .U,'9r

i . r>

.bil

.65/6

.65/60

.63/68.63/57

,4c/40
.41/39
.41/3
.40/38
.40/3'

. ' 712b

.27/23
•>3/2r
.26/24
.06/24

..26/zr
.26/22
.23/22
.23/22
. -3/22

.20/24

.26/23

.23/22

.23/2’

.2V2
•tochnunr l '.O- .6 ' .4 Wb 9.23 9.22

’-iitl Uhr bezahlt : Juli 9.39, Jan . 19409.25.
-.30 Uhr bezahlt: Juli 9.40. Dez. 9.23.
12.30 Uhl- bezahlt : Juli 9.4(1, Jan . 19409.22.

mittags bezahlt: Juli 9.40, 9.39, Okt. 9.25, Jan . 1940

l'en, 13. März. Der Markt cröffnete mit zurückliulten-
-nlerneliinuiigslust ruliig 1 bis 3 Punkto niedriger.
Hilfe des Vormittages wurde die Nachfrage lur ein-
, oate angeregter, jedoch vermochte sieh eine emr
;T f>limniiuig nicht durchzusetzen . Der Markt schloß

klir Stetig 2 Punkte über bis 1 Punkt unter den
üingsnoticrungen. Der Nacliniittagsverkelir eruffnete
L-. weise etwas mehr Angebot ruhig unverändert Disnk e niedriger. Im weiteren Verlaufe zeigte sich

mnige Nm-hrrage, so dal.! sich die Kurse ohne
, "'-rite Veränderung h -liaupten konnten. Der Markt

!'a. 1 Punkt unter bis 1 Punkt über den Nach-
•i ,f T•mi mrsn■!i»•rniigen.

Üausei

nungsn

.WjMjbra. _ ._ _
kokoprelseper ib Tendeiw:
■»tJoerimr tu,' sonne white rouglsh 8remerI 3 . 0»

4.15r’ ' 'antfaro1 Bremer Klausel 2

stetig
a.Q] 13- März. Am Baumwollterminmarkt
^ar em  stetigerer Grumlton. Zunächst

Abgaben für Liverpooler Rechnung und

herrschte
erfolgten

mäßige

Der Aufbau der Hermann -Göring-Werke
1,5 Milliarden Tonnen Eisenerze im Gebiet von Salzgitter —Anblasen des ersten Hoch¬

ofens im Herbst 1939 - 4 Millionen Tonnen Stahl jährlich
Leipzig , 13. Mürz. Wie alljährlich hatte da» Hauptamt für

lechnik in der Reichsleitung der NSDAP , für den zweiten
Messesonntag der Frühjahrsmesse , zu einer Messs-Kund¬
gebung der deutschen Technik aufgerufen , deren Höhepunkt
ein Vortrag von Staatsrat M ein b erg über die Herinann-Gornig-Werke bildete , ln anschaulicher Weise schilderte
Memberg die wirtschaftliche Notlage und die Eisenknapp-
f eiJ» die zur Gründung der Reichswerke geführt hätten.
1932 sei die deutsche Rohstahlerzeugung auf dem Tiefstand
von (,23 Millionen Tonnen angelangt gewesen . 1934 habe
rt«6 ,r eAe' ŝ B ).S7 Millionen Tonnen erreicht und 1938 ruud23 Millionen Tonnen (olme die Ostmark!). Während 1913
etwa <2 •/« deutsche Erze verwendet und nur 28*/# aus demAusland etngefiihrt wurden, ‘hätten wir 1929 unsere Eisen-
ujid Stahlproduktion auf einer Erzein fuhr von 72aU und
einer Eisenerzeugung von 28®/# aufgebaut . Für ein Volk,
das den unbändigen Willen habe, seine Freiheit und Unab¬
hängigkeit unter den Völkern durchzusetzen, sei ein solcher
Anstand untragbar . Auf Anregung des Büros Koppler und
namentlich des . Gnu-Wirtschaftsberaters des Gaues West-taleu-Sud, P 1 e i g e r , des jetzigen Generaldirektors der
HermanmGormg -Werke, habe daher der Generalfeldmar-
sohall Goring am 15. Juni 1937 die Gründung der Reichs¬werke befohlen.

Die Bohrungen im Gebiet von Salzgitter hatten ergeben,dft-« nachweislich über 1,5 Milliarden Tonnen Eisenerze zur
Verfügung stehen ; es wurden dabei sogar Lager mit einem
Eisengehalt zwischen 38 und 44V» festgestellt.

Der geeignete Mann zuni Ai>fbau des Werkes stand in
denn Deutschamerikaner Brassert  zur Verfügung . Bras-sert . dessen Vater in Dortmund und dessen Mutter in
Dusseldori geboren wurden, übernahm den Auftrag des
Generalieldmarschalls als Krönung , seiner Lebensarbeit . TnEngland war es ihm gelungen , nach einem Verfahren
zweier deutscher Wissenschaftler aus sauren eisenarmen
Erzen nahtlose Röhren herzustellen , für die besonders
guter Stahl und besonders gutes Eisen erforderlich sind.
Auf ähnlicher Basis werden die Werke in Salzgitterarbeiten.

P*e Bearbeiten sind so vorangetrieben , daß bereitsim Herbst 1S39 der erste Hochofen angehlasen werdenkann.
Die Wahl des Standortes des Werkes wurde dadurch be¬

dingt , daß es auf der Erzbasis errichtet werden sollte;
außerdem spielte der Mittellandkanal eine große Rolle,
der durch einen Stichkanal von 18 Kilometer Länge an dasWerk herangeführt wird.

Die Größe des Werkes werde dadurch bestimmt, daß die
Hochöfen In Salzgitter eine Jahreserzeugung von vier Mil¬
lionen Tonnen Stahl haben sollen.

Der Bau erfolge in vier Stufen , von denen die erste acht
Hochöfen umfasse . Um welche gigantischen Arbeiten es
sich handle, gehe daraus hervor, daß die Werke bei Salz-
gitter hei einer Breite von drei Kilometer sieben Kilo¬
meter. laug sein werden. Für das Walzwerk allein werde
eine Halle von 940 Meter Länge und 250 Meter Breite er¬
richtet . die die g r ö ß t 6 Halle der Welt  sein wird.Das Stahlwerk arbeite im wesentlichen nach dem Tho¬
mas - Verfahren  und das anfallende Thomasmehl decke
zu einem beträchtlichen Teil den deutschen landwirtschaft¬
lichen Bedarf. Das bei der Kokerei anfallende Gas werde
zur Gasfernversorgung  nutzbar gemacht . Das
Elektrizitätswerk  werde zu den größten Werken
dieser Art überhaupt gehören. Die Wasserversorgung der
Werke erfolge aus einem Urstromtal  nördlich des
Harzes und sei völlig unabhängig von den Talsperren des
Harzes und den sonstigen Flnßläufen . Für den ungeheurenWohnhedavf seien heute schon 8500 Siedlungswolmungen
fertiggestellt und im Laufe der Zeit werde eine Stadtv o n 200 000 Einwohnern  entstehen.

Zum Schluß ging Staatsrat Meinberg auf die Errichtung
der Werke in Linz  ein , die zwei Millionen Tonnen
Stahl jährlich erzeugen sollen . Abschließend betonte der
Redner, daß die Hermann-Göring-Werke nicht aus einer
Art Staatskapitalismus heraus geschaffen worden seien,
sondern aus der Notwendigkeit , Deutschlands Rohstoff -Frei¬heit sicherzustellen.

*
Gestern schlossen sich die Tore der Technischen

Messe  in Leipzig , der größten und erfolgreichsten Messe,die bisher auf dem weiten Gelände veranstaltet wurde.
Nach der Drehkreuz-Gesamtzählung ist die Technische
Messe von rund 900 000 Menschen besucht- worden. Die Zahl
der verkauften Messeabzeichen ist , soweit bisher feststeht,
um 10 o/o größer als im Frühjahr 1938 gewesen . Trotz der
teilweise recht langen Lieferzeiten sind bisher Abschlüsse
in einem Umfange wie noch nie zustande gekommen. Beiden inländischen Käufen haben die Ostmark und der Sude¬
tengau zur Steigerung wesentlich beigetragen . Die auslän¬
dischen Käufe bewegen sich mindestens im gleichen Aus¬
maß des Vorjahres . Insofern ist eine Verschiebung festzu¬
stellen , als die Zahl der Aussteller aus den Staaten des
Nordens und Südostens beträchtlich größer war.

Die Bremer Straßenbahn 1938
Verkehrssteigerung um 8,96 1'/0 - Betriebseinnahme aus dem Personenverkehr 9,09 (i. V.
8,38) Millionen RM - Fertigstellung des Ausbaues der Westbrücke nicht vor Juni 1939

Im Geschäftsjahr 193S hat die AufwärUbewegung in der
Verkehrseutwieklung der Bremer Straßenbahn A. G. auge¬
hallen , wenn .auch der Verkehr des .Jahres 1929 noch nicht
erreicht wurde. Befördert wurden 59.80 Millionen Falir-
ffüsle gegen 82. Millionen im Jahre 1929 um! 8.96V* mehr als
1937. Die Kinijahuieu aus dem Straßenbahuhetrieb stiegen
auf 9.14 (i. V. 8.42) Millionen RM. Dazu kamen 179 08“
(146 882) RM Zinsen und ähnliche Erträge, 78 269 (1096) RAF
außerordentliche Ertrüge und 14 772 (15 183) RM sonstige
Erträge . Verwallnugskosten erforderten 377 973 (356 684) RM.
Betriebskosten 3 095 780 C2908 878) RAI, Strom kosten 991 404
(926 231) RM, Unterhaltungskosten einschließlich Löhne
1 701 540 fl 661 292) RM. soziale Ausgaben 422 218 (353 676) RM.
Abschreibungen und Wertberichtigungen auF das Anlage¬
vermögen 719 909 (936 912) RM. andere Abschreibungen 1378
(0) RM. Steuern 775 404 (510 38‘i) RAI. der Posten ..sonstige
Aufwendungen “ 702 229 (326 634) R.M der Gewinnanteil des
Staates Bremen 66150 (66 150) RM. Es wird ein Rein¬
gewinn  von 500 913 (507 5791 RM «nusgewiesen , der sieb
um den Gewinnvorlrag aus dem Vorjahre «auf 517 950 (522 885)
RAF erhöht . Daraus sollen 4V; (4t's) V» Dividende verteilt und“
17170 (17 037) RM .auf neue Rechnung vorgetrageu werden.Die Betriebseinnahme aus dem F̂ersonenverkehr allein be¬
trug 9 091 404 (8 382 781) RAI. die Einnahme ,je AVkm 52.12
(50.08) R)>f. Die Einnahme je Fahrgast betrug 15.20 (15.27)
Rpf.. was ein Zeichen dafür ist . daß der Verkauf von
20-Rpf.-Fahrscheinen weiter ab genommen hat. Der Verkehrs-
zinvaehs bedingte 1938 eine Verstärkung der Betriebsleistung.
Es 'wurden 17-42 (KL74) AüiHiouenWktn geleistet.

Der Vorstand spricht, der G e-f o 1 g 9 c h a f t beson¬
deren Dank  aus , die nicht um* während des ganzen
Jahres die Verwaltung durch treue Pflichterfüllung unter¬
stützt hat , sondern in besonders hohem Alaße dazu beige¬tragen hat, daß sieh während der schweren Frost- und
Schnee-Periode des verflossenen .Jahres der Verkehr fast
reibungslos und störungsfrei abwickeln konnte.

Die Verwaltung war bemüht, ihren Dank sichtbar zum
Ausdruck zu bringen . Mannschafts - und Aufentlialtsräume
wurden weiter verbessert , neue Duschräume geschaffen,
die Büroräume in der Hauptwerkstalt umgeba-ut und ver¬
schönert und Dienstwohnungen erneuert . Aus dem Wohl¬
fahrtsfonds wurden größere Beträge für Betriebsausflüge
ausgegeben , desgleichen für Konfirmationsbeihilfen , Werk-
schar , KdF.-Fahrten , Betriebssportgemeinschaft usw . Un¬
verschuldet in Not geratenen Gefolgschaftsmitgliedern wur¬
den, wie in den Vorjahren , Sonderunterstützungen gewährt;
ferner wurden erholungsbedürftige Gefolgschaftsmitglieder
auf Kosten der Gesellschaft in Erholungsheime gesandt . Fürdas fünfte und jedes weitere Kind einer Familie wurde eine
monatliche Erzie-lmngsbeibilfe von je RM 12.50 gezahlt.
Durch Hergabe letzter Hypotheken wurde die Beschaffung
von 27 Eigenheimen (seit 1924: 267) ermöglicht ; im Berichts¬
jahr wurden hierfür R.M 101 274.— hergegeben Die Weili-
nacht'Sbeibilfe betrug RAI 123 590.—. 340 Gefolgschaftsmit¬
glieder nahmen an größeren KdF.-Fahrten (Norwegen,SchSvarzwald usw .) teil.

30 Gefolgschaftsmitglieder konnten auf eine 25jährige,
2 auf eine lOjährige Tätigkeit bei der Gesellschaft, zurück¬
blicken . Außer den Ehrenurkunden der Gesellschaft , des
Senats und der DAF. erhielten die Jubilar © größere Geld¬
spenden.

Der Ruhegeldkasse wurden RM 330 000.— zugewendet .- Das
Vermögen dieser Kasse betrug am 31. Dezember 1938 ein-

•sehließlich dieser Rückstellung RM 2 527 365. Es beziehen
zur Zeit 14)8 männliche und 9 weibliche frühere Gefolg¬
schaftsmitglieder Ruthegeld. An zusätzlichen Unterstützungen
wurden R'M 7*2218 an 108 frühere Gefolgschaftsmitglieder
und 109 Witwen und Waisen verteilt . Insgesamt wurden an
freiwilligen Leistungen im Interesse der Gefolgschaft RM
660 505.— aufgewendet.

Der Ausbau und die Erneuerung des Gleis¬
netzes  mußten wie im Vorjahre so auch im Berichts¬
jahre 1938 wegen der unzulänglichen Zuweisungen aus dem
Sehienenkontingent sehr eingeschränkt , werden. Der Aus¬
bau der schon im vorjährigen Bericht erwähnten neuen
Weserb riioke (W e s t h r ii c k e) konnte bis Ende des
Berichtsjahres nicht vollendet werden. Mit- der Fertigstel¬
lung der Brücke und ihrer Zufahrten ist nicht vor Juni
1939 zu rechnen. Zum Betriebsgleis sind vd. 90 Meter hinzu
gekommen, dagegen kamen zusammen 855 Meier in Fort¬fall . Das Gleisnetz umfaßte am Ende des Berichtsjahres
142 732 km.

Die beabsichtigte Ergänzung und Erneuerung
des Wagenparks  konnte wegen Materialmangel nicht
durebgefü'iirt werden. Es wurden drei Triebwagenmit LenkaclisUntergestellen  bei den Vereinigten
Westdeutschen AVaggonfabriken bestell  t . Der Liefer¬

termin dieser Wagen ist unbestimmt . Der Umbau und die
Alodernisierung älterer Trieb- . und Beiwagen werden be¬
schleunigt durchgeführt . Um das durch die Erhöhung der
Fahrgeschwindigkeit hervorgerul 'ene lästige Schlingern der
Wagen zu beseitigen , wurden in 36 Triebwagen Stoßscheiben
eingebaut , die die Lagerkästen gegen die Radnaben ab¬
stützen Die 156 ältesten Triebwagen sollen , ähnlich den im
August 1938 fertiggestellteu Probe-Triebwagen , umgebaut
und modernisiert werden. Die erste Serie von ß Wagen
konnte am 17. Dezember dem Betrieb übergeben werden;die zweite Serie wird Mitte März  1 9 3 9 in Dienst
gestellt.

Im Berichtsjahr wurden 13 620 000 kWh Gleich- und Dreh¬
strom vom 13W bezogen. Auf dem Betriebsbahnhof Sebalds¬
brück und auf dem Gelände an der Neuenlander Straße
soll je ein Gleiehrichterwerk errichtet werden ; die elek¬
trischen Anlagen sind bei der AEG in Auftrag gegeben.
Der Vorstand hofft , beide Werke im Laufe des Sommers
1939 in Betrieb nehmen zu können. Da schon für die Winter-
monnte 1938/39eine Verbesserung der Stromversorgung im
Osten der Stadt 'vorgenoimnen werden mußte, wurde das
Umfonnerwerk Holnvisch durch zwei Gleichrichter verstärkt,
die am 2.3. November 1938 in Betrieb genommen werden
konnten. Später sollen diese beiden Gleichrichter in dem
Werk Sebaldsbrück Aufstellung finden.

Der im Vorjahr begonnene Bau einer neuen Aulobushalle
mit Gasheizung in Horn -wurde im Lauf des Berichtsjahres
beendet und die Hallen am 15. September dem Betrieb über¬geben, Ferner wurde an die Rückfront des St .-Pauli -Re-
stanranta eine ,Terrasse mit darunterliegender .Wartehalle,
kleiner Bierstube , Bedürfnisanstalt und einem Unterstell-
raum für Fahrräder an ge baut. Es ist damit auf dem Bahnhof
Horn eine mustergültige Umsteigestelle (von der Straßen¬
bahn auf den Autobus) geschaffen worden. Auf dem Grund¬stück Neuenlander Straße wurde mit dem Neubau eines
Gleichricbterwerks begonnen , ferner auf dem Bahnhof
Sebaldsbrück mit dem Einbau einer Schulzraumanlage im
Mannsehaftsgebäude . Um weiteren notwendigen Arbeitsraum
in der Hauptwerkstatt zu schaffen , soll die Autorepara¬
turwerkstatt nach Horn verlegt  und dort mit
der Reparaturwerkstatt der BVG zusammengelegt werden.

Der Bestand des Fahrpersonals war am Ende des Berichts¬
jahres 1034 (gegen 962 i. V.), der der Gesamtgefolgschaft
1719 (1604), der Wagenpark 235 (235) Trieb-, 262 (260) Bei¬
wagen.

Die Bilanz  weist (in Millionen Reichsmark) aus.: An¬
lagen 13,36 (13,20), Ümlaufs'vermögen 3.09 (2.60), darunter
Stoffvorräte 0,56 (0,53), Wertpapiere 0.61 (0,25), Hypotheken
0.67 (0.60). Anzahlungen 0.34 (0.26), Bankguthaben 0.88 (0.82),
auf der anderen Seite bei unv. Grundkapital von 9.80. Ver¬
bindlichkeiten 0.72 (0.58), Heimfallstock 2.36 (2.23). Rück¬
stellungen für ungewisse Schulden 0.72 (0.82). gesetzliche
Rücklagen und andere Rücklagen (Erneuerungsstock ) 1.96
(1.73), Wertberichtigungen zw Posten des Anlagevermögens
0.47 (0.L7). Hauptversammlung 20. Mürz.

Die Tochlergesellschaft , die Bremer Vorortbahnen
G m. b. H., hatte ebenfalls einen Verkehrs- und Einnahme-
Zuwachs zu verzeichnen . Die BVG. beförderte im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr 1843 933. Personen, d. li. 18.9 fl/o mehr
gegen das Vorjahr . Die Einnahme betrug RAF£99 241.—, d. s.20.3 V# mehr als im Vorjahr ; die wrage nki1ometrIsch-e Leistung
betrug 949 723,9 Wkm, gegen (las Vorjahr 15,7% mehr. Die
Betriebseinnahme je .Wkm stieg von 60,7 auf 63.1 Rpf., tl. s.
3.95V# Zunahme. Um den gesteigerten Anforderungen gerecht
zu werden, wurden 2 Mittelwagen und 2 Großwagen be¬
schafft . 3 Trambusse und 4 moderne Anhänger in Auftrag
gegeben , die Mitte 1939 geliefert werden sollen , 4 veralterte
Motorwagen, 3 Kleinwagen und 3 veraltete Anhänger wurden
verkauft . Am 31 Dezember waren in Betrieb 26 Motonvag-en
(Autobusse), 3 Anhänger fiir Personenbeförderung und
3 Gepäckanhänger.

Mechanische Baumwollspinnerei nml Weberei Augsburg.
Nach Mitteilung der Gesellschaft schließt das Geschäfts¬
jahr 1938 mit einem Reingewinn von 462 328 (348 250) RAF
ab, der sich um den Vortrag des Vorjahres in Höhe von
215 419 (203 688) RAr auf 677 747 (551 929) RM erhöht Der auf
den*31. Afärz 19.39 einberufenen Hauptversammlung wird die
Verteilung von wiederum 8 % Dividende vorgeschlngen , die
voll zur Auszahlung kommt. Als Gewinnvortrag auf neueRechnung 1 verblei heil 341 747 RAr.

Neue Iviirspreise für unedle Metalle . Laut Bekannt¬
machung KP 703 der Ueberwachnngsstelle für unedle AFe-
talle vom 10. 3. 39 gelten ab 12. 3. 39 ueue Ivurspreise fürunedle Afetatle.

Glänzender Auftakt
der Wiener Messe

Wien, 13. März. Die Wiener Frühjahrsmesse , die am Senn-
tagvormittag im Messepalast und m den Hallen des ira-ters ihre Tore üll'nete , nahm einen glanzenden Auftakt.
Schon in den Mittagsstunden wurden 120"/, mul“ B“ ”
als zur gleichen Zeit im Vorjahr gezahlt . Neun ausländischeStaaten traten als Käufer aut'. Schon am ersten Tag über-
wog überraschenderweise die Zahl der „Kaufleute
Schaulustigen . Insgesamt wurden viermal mehr Messeaus¬
weise als im Herbst 1938 verkauft.

Im Afessepalast sind alle Waren des Alt reich 9, die nun
nicht mehr unter Gehielsschutz stehen , stark geiragt . Die
Spielwaren - und Hauslialtsmesse verzeichnet © Rekordan-
drang. An erster Stelle unter den Kauiern stehen hierneben der Ostmark Ungarn , Jugoslawien nnd Griechenland,
die in geschlossenen Gruppen auftneten. Die Engländer und
Franzosen zeigten größtes Interesse iur die Strickkleider
des Allreiclis und für Wiener Lederwaren . Die kosmetische

In den elf Hallen des Praters bildete die Technische
Messe den Hauptanziehungspunkt . Die Land-, Hoizbearbei-
tuugs - und Baumaschinen waren ständig dicht umlagertvon Käufern . Auch an den Fahrrad - und Nälimaselimen-
stäuden des Sudetenlandes standen die Interessenten
Schlange . Bei den Sonderschauen erregten in erster Lime
die deutschen Werkstoffe Bewunderung.

Optimistische englische Aeußerungen
zu den deutsch-englischen Industrlebesprecluingcn

London, 13. März. Bei der Abreise der englischen Indu-
slriedelegatien nach Deutschland äußerte sich der Präsidentder Federation of British Industries , Allster Peter B e n -
nett,  optimistisch über den Ausgang der bevorstehenden
Verhandlungen . Nach einem Hinweis auf das Ziel der Be¬
sprechungen , sich über allgemeine Grundlinien in derZusammenarbeit zwischen der deutschen und der englischen
Industrie zu einigen , meinte er, daß zumindest der
Grundstein  gelegt werde für anschließende erfolg¬
reiche Erörterungen zwischen den einzelnen Industriegrup-
pen. Unmittelbare Resultate dürfe man allerdings nicht
warten , denn industrielle Abkommen könnte man nicht m
wenigen Tagen erreichen . Alan hoffe aber, daß am Schluß
der Verhandlungen eine Erklärung über ein Uebereinkom-men veröffentlicht werden könnte , das die allgemeinen
Ziele der beiden nationalen Industrieorganisationen festlege
und die Wege aufzeige , auf denen man diese Ziele er¬reichen könne. Herr Bennetfc bezeichnet © im einzelnen den
Gegenstand der Besprechungen folgendermaßen:

Die Federation of British Industries und die Reichsgruppe
Industrie würden nach allgemeinen Grundsätzen streben,nach welchen die Zusammenarbeit zwischen der britischen
und .deutschen Industrie am besten zu ihrem beiderseitigen
Vorteil und zum*Vorteil der Welt weiter arbeiten könnten.
Weiter gelte es, eine Liste der einzelnen Industrien der
beiden Länder aufzustellen , die am vorteilhaftesten ihit den
Verhandlungen in der nächsten Zeit beginnen könnten.
Schließlich seien die Schwierigkeiten zu erörtern, auf die
man bei der Ausarbeitung von Uebereinkommen zwischenden britischen und deutschen Industrien stoßen könnte.

Verwaltungsratssitzung der BIZ
Basel , 13. Afärz

Der Verwaltungsrat der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich hielt am Alontag seine 90. Monatsversamm¬
lung ab. Bei Eröffnung der Sitzung richtete Präsident
Sir Otto Niemeyer  besondere Worte der Begrüßung anden znm ersten Alalo zu den Zusammenkünften der Noten¬
bank-Gouverneure erschienenen deutschen Reichsbankpräsi-
denten und Reicliswirtschaftsminister Funk  sowie an denneu ernannten Vertreter der deutschen Industrie im Ver-
waltungsrat , Geheimrat Schmitz,  Vorsitzer der General-direktion der IG. Farben.

Reichshankpräsident Funk brachte ln seiner Daukesbezeu»
g'ung seinen Willen zum Ausdruck , auch in Zukunft an
den Arbeiten der NotenbaiikprUsidenten teilzunehmen.

Zu Ehren des aus der Generaldirektion der schweizeri¬
schen Nationalhank ausscheidcndeu Präsidenten Professor
Bachmann , der bekanntlich das Amt des Präsidenten des
Bankrates übernimmt, gab .der Präsident des Verwaltungs¬
rates am Sonntagabend ein Essen, an dem Reichsbank¬
präsident Funk mit dem Mitglied des Reiehsbankdirek-
toriums Puhl  und den beiden anderen deutschen Dele¬
gierten teilnahm.

Aus dem Bericht des Präsidenten der BIZ über die Ge¬
schäftstätigkeit im abgelaufenen Alonat gellt hervor , daß
die Geschäftslage stabil  war . Das Goldgeschäfti
das im Januar eine gewisse Abschwächung erfuhr , hat im
Februar Iwieder stark .ungezogen . Von ausländischen Noten¬
banken weilt zur Zeit der Vertreter der Generaldi.rcktion
der polnischen Nationalbank . Baransky , zu Besprechungen
mit der BIZ und den Verwaltungsratsmitgliedern in Basel.
— Die deutsche Delegation hat Alontag abend Basel wiederverlassen.

Leistungssteigerung im Handel
Auf Anregung von Dipl .-Ing . Seebauer fand bei der

Reichsgruppe Handel eine zusammenfasseiicl© Arbeitstagungüber alle Fragen der Leistungssteigerung mit Vertretern
der einzelnen Wirtschaflsgruppen , den Mitarbeitern des Lei¬
ters des Reiclisausschusvses für Leistungssteigerung und des
RKW statt . Auch hier wurde das in den einzelnen Grup¬
pen schon Geschaffene sowie di© weiteren Rationalisierungs-vorscliläge und -maßnalimen in den einzelnen Handels¬
zweigen eingehend überprüft.

Dipl .-Ing . Seebauer  konnte feststellen , daß die Grup¬
pen des Handels umfangreiche Vorarbeiten geleistet und
eine Rgihe weiterer Maßnalimen zur Erhöhung der
Handelsleistung  eingeleitet haben. Bei der Vielfalt
der Handelsaufgaben müßten , zum Unterschied von mehr
technisch orientierten Wirtschaftszweigen , vor allem jene
Maßnahmen gefördert werden, die die persönliche Ini¬
tiative des Kaufmanns zum vollen Einsatz bringen.

Da der Leiter des Reiclisäiisscliusses für Leistungssteige¬
rung keinen neuen Arbeitsapparat aufbauen , sondern das
Schwergewicht auf die Gruppen verlagern will , sind die
mit den Rationaldsierungsfragen schon betrauten Personen
m einem ständigen Arbeitsausschuß für den Handel zu-
sammengefaßt worden. Es wird dem Leiter des Reichsaus¬
schusses und dem Leiter der Reichsgruppe Handel als
■Arbeits- und Beratuiigsorgan zur Verfügung stellen . Von
bnll zu Fall sind für vordringliche Einzelfragen Sonder¬ausschüsse vorgesehen.

Gründung einer französischen Ledcrcxpovtgcsellscliaft.
Unter dev Bezeichnung ..Socicte anonyme Francais d’ Ex-
portations de Cuirs“ soll in Frankreich eine Gesellschaft
mit einem Kapital von 1 Alill. Francs gegründet werden.
Das Kapital kann durch Einlagen neuer Beteiligter auf3 Alill. Francs erhöht werden.

Auch Bolivien enteignet
Washington , 13. März. Im Staatsdepartement zeiffte sieh

starke Erregung; iiher die Nachricht , daß das bolivianische
oberste Gericht geg'en die amerikanische Standard Oil Co.
in der EnteiffnunsstTage entschieden habe. Bis zum Ein-
treflen des Wortlauts der Entscheidung1 lehnt man eine
Stellungnahme ah, betonte jedoch das große Interesse an
dem Fail , der nach den Erfahrungen mit Mexiko für die
Einstellung gewisser , ihero-amerikaniselier Staaten gegen¬
über dem nordamerikanischen Grundbesitz in ihren Län¬dern symptomatisch zu sein scheine.

Die Frage der staatlichen Regelung des Flachshandels in
Estland ist jetzt, endgültig zugunsten eines Flachsmonopolsentschieden wordon.

Positionslösungen der Kommissionshäuser . Später ■wurde
die Stimmung aber etwas fester , da der Handel als Käufer
auftrat . Begehrt waren vor allem die Sichten neuer
Ernte . Dies ist znm Teil darauf zuriiekzufiihren . daß die
Feldarbeiten eine Verzögerung erleiden , weil man mit der
Möglichkeit eitler Anbaufläehenkiirzung rechnet, falls dieSmith -Bill schnell verabschiedet wird. Fiir Textilien lagen
beträchtliche Anfragen vor, ohne daß jedocli nennenswerte
Umsätze zustande kainen. Das Lokogeschäft war bei festem
Grundton schleppend . Gegen Ende des Verkehrs tätigten
die GenossenschaftsverbänjJe Anschaffungen und die Bais¬
siers Deckungen , .wobei ein gewisser Mangel an kontrakt-
gemäßer Ware zutage trat . Die Schhißteudenz war beiBesserungen von 2 bis 8 Punkten stetig.

Newvork März Mat •uli Olti D»t i Jan.
Vor. Schluß 8.76/ 8.36/- 8.16'-- / .69' 7.65/ 7.64'
Heutig. SchluB 8.78/- R.39/— 8.18' 7.76/77 7.72/7317.72/

Loko: 9.14n S. llnl
iew Orleans Heutige Not 't.83 »orige Not. -.‘<

Zufuhren ln Atlantik und GolthälenE>- | ' '
London, 13. März. Jute . (£ per t cif .) Tendenz: Träge.

Erste Marken Febr.-März, März-April . April-Mai 23!/< B.
— Geringere Marken Fehl1.-März. März-April . April -Mai
22'-/: B. — Hanf Manila (£. per t). Tendenz: Ruhig . Grad .T
Mürz-Mal 18 W, Grad K 17V< W, Grad 1. Kr. 1 17w< W.
Grad L Nr. 2 IC1'. B, Grad M Nr. 1 lä1/. W. Grad M Nr. 2
]f > B . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Tendenz : Stetig . Ost-
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr. 1 fap: März Mai,
April -Juni , Mai-Juli IC1/. B.

Wolle
Antwerpen 13. 3. Kant in zun

i kp belg. Fr. 9. Ib odnee O. kp belg Fr o ib oenci
1h 1-. . , 13. ifl. i3. 1 '3. i

März 23.öü 28. /ö i 22.12 22.12 Aug Kl.OU 3U.26 | 22.62 22.6z
April 8.25 28.7r. 21.87 rt .8/ tapt 10.26 30.60 ! 22.87 22.87
Mal 29.00 29.25 1 22.12 22. 17 Okt. 0 .26 30.60 | 22.87 23.00
tun) 29.26 29.60 I 22.26 22.26 (imi HÖH* »Hs 600 OOP Ib?
Ulli r'9,50 29.75 I 22.37 22.37 ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin . 13. März. Im Berliner Getreideverkehr setzte das

Geschäft zu Beginn der neuen Woche nur zögernd ein und
bewegte sich auch im Marktverlauf in recht ruhigen Bah¬nen. Die Ahsatzverliiiltnisse sind weiter unterschiedlich.
Brotgetreide steht erheblich über Bedarf zum Verkauf.
Lediglich zur späteren Lieferung werden kleine Posten
mitgenommen. Von Futtergetreide findet Gerste weiter
Beachtung , während Hafer vernachlässigt ideibt . In Indu-
slriegerste sind die Anlieferungen verhältnismäßig klein.
Braugersten werden, soweit am Markt, aufgenommen , ob¬
wohl die Kauflust etwas nachgelassen hat. Am Mehlmarkt
entwickelten sich in Weizenmehl zur Lieferung 2. Hälfte
März etwas regere Umsätze. Roggenniehl wird laufend in
kleinen Mengen aufgenommen.
Newvoiü 13. 3. Gink .mi». 13 . September .50.6?’
Weiz. Rw i. 87.87’ Gerste loko 52 * Hafer k stet.Welz Hw. 1. B2.00 Weizen k. stetig Mai cS.  b
Mais loko 61.75 Mal • lull 27. 12
Mehln Pr 3.95 lull 68- 67 SeTtember 26.6. '
Mehlh Pr 4.05 September 6B?,—v Roggen willig
Engl. Pracht 2/9- Mais k. stet Mai 43.25

Mai 48.2-1 Juli 44.5Kont Frachi 14- li lull 49.87 September 45.50

Virlimärkte
hik .uio. 13 3. Schwi jih

■eicht n. Pr. 7.6fc schw n Pr / . Cf Zutuhrec I3C0
Höchstn Pr 8.00 schw h Pr ?.4t im Westen 65 (11>

Schmalz
Jitkago , 13
Schmal;

1Mai 6.75 • • i :\V •, Ui

k. stetig
lull 6.91- , Schmalz .77Tendenz:

Aän >entember 7.05 B Talg, tose ' .37'.

Seefisehe
Am 13. März landeten in Wesenuünde 15 Dampfer ins¬

gesamt 1 165 000 kg Frischfisch . ' davon von Island neun
Dampfer 815 000 kg, vorwiegend Kabeljau, Seelachs , Gold¬

barsch ; von der norwegischen Küste kamen zwei Dampf
mit 300 000 kg, hauptsächlich Kabeljau , Schellfisch ui
Goldbarsch. Vier Dampter aus der Nordsee lieferten 50 (
kg Hering und gemischten Fang . Zwei Hochseesegler ste
t.en 10 600 kg Schollen , Kabeljau und Wittling zur Vt
lugung . Preise : Island : Kabeljau I und II 6. Schellfis.
I 10—151/., II 10—13'/ |, 111 10—16V1, Goldbarsch 7—8, Seel 'ac
I 6. Lenglisoh 93/<—ll 1/.. Nordsee 7—11*/. Kabelt'
1 25 Schellfisch V 15- 181/., Wittling 8‘/=—32V,, 'Seelachs
"ml. iy -A°r,r''Le*Dsche Kiiste : Kabeljau I—III 6, Sehefisch I—TTT 10, Seelachs I und II 6, Goldbarsch 7—8.

Hamburg, 13. Mars
Reis : Am hiesigen Platz liegt das Geschäft zunächst, nt

gc.nzlicli unentwickelt . Auch von neuen Exportabschluss
war noch nichts zn hören. Preise wie zuletzt . Die fe
östlichen Ursprungsmärkte bewahrten ihre feste Haitu
insbesondere aber Burma, wo es zu weiteren PreiserhöliiS*©n Kam.

Gewürze: Das Geschäft war zum Wochenanfang ni.
sonderlich groß. In Tendenz mul Preisen traten keine Vnnderungen ein.

, Itinseifnichte : Zu Umsätzen ist es in Hiilsenfrächtennächst noch nicht gekommen. Die Stimmung ist wei
lc ’’ lI,oe!1 *J al,.en sicl1  die Einkanfsmügl 'iikeifen kaum vermehrt . Preise unverändert.

4vGi-«ilc^ c.te -1!'I;üc!ltie:1,DlS. Nachfrage ist für die meisiArtikel im\ eiändert lebhaft , so daß etwaig © neue Ankün
stets schlank weitergeleitet werden können. Bevorzi
wird weiter Mischobst, aber auch Pflaumen und Aprikoslassen sich gut. verkaufen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8Vio,
für Mai-Juni 8'/= Pence für eiu lb.

für April -Mai 8'!/>!,

Newyork . 13. 3.
Baiimwollsaalo

lewyorK , 13. 3.
Terpentin
nvvork, 13. 3
Petroleum

März 6.95Mal 7.03

Terpentin 33.25

Petr. SWC. 3.62'
Potr SWT

Juli 7. 14
September 7.24

Terp Sav. ?B 26

Mid Conti .9



StettSfag, beit 14. SDZätj 1939 'Steinet 3eifung 31t. 73 3at)rgcmg 193g

Kaffee
Bremen . 13. Mürz . Das Geschäft mit den kaffeeanbauen¬

den Ländern verlief in ruhigen Grenzen . Bis zur Stunde
wurden Abschlüsse nicht bekannt . Abzugsgeschaft nach
dem Inland schleppend.

Hamburg , 13. Mürz . Der Umsatz mit dem Binnenlande war
anfänglich stark eingeengt . Im Transitverkehr ist dagegen
eine erfreuliche Belebung zu verzeichnen . Die Lokopreiso
erfuhren keine Abänderung . Aus den Erzeugerländern
wird eine ruhige Grundstimmung gemeldet.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G, Mai 32 B

SO G, Juli 32 B 30 G, September 32 B 30 G, Dezember
32 B 30 G.
Newyork, 13 . 3. lull 6 . 02 n März 4 . 10 n

September 6 . 09 n Mal 4 . 13 n
Tendenz 1. ruhig Oktober 6 . 14 n lull 4 . 14 n

Santos loko 7 . 62 ', September 4 . 16 n
März 5 . 87 n Tagesums. 6000 Oktober 4 . 15 n
Mal 6 . 95/03* Rio loko 5 . 1254 Tagesums. —

Newyork , 13. März . Am Kaffeeterminmarkt blieb es im
Hinblick auf die lustlose Stimmung in Le Havre , den man¬
gelnden Lokobedarf und die verstärkte Abgabeneigung in
Terminware recht ruhig . Verschiedentlich schritt man zu
Positionslösungen und Verkäufen.

Kakao
Hamburg , 13. Mürz . Rohkakao:  Die Forderungen lau¬

ten zum Wochenbeginn am Weltmarkt unverändert . In
Uebereinstimmung damit ergaben sich auch am hiesigen
Markt keine Abweichungen . Das Geschäft bewegt sich in
sehr ruhigen Bahnen . Preise unverändert . Kakaohalb¬
fabrikate:  Für alle Kakaohalbfabrikate besteht unver¬
ändert reges Kaufinteresse.
Newyork , 13. 3 . k . stetig
März 4 . 46 | lul . 4 . 69 I Oktober 4 . 76
Mai 4 . 47 | September 4 . 71 | Dezember 4 .86

Zucker
. Magdeburg , 13. März . Gemahl . Melis : März 31,50, Tendenz:
Ruhig.
Neivyork , 13. 3. Rohzuckei stetig
März 1 . 79/81 " | lull 1 . 88/89 ’ | November 1 . 95»
Mal 1 . 83/84 * 1 September l . 91/92 * | lanuar 1. 90/91*

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 13. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Afuminium 98—99'/«, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99•/• 137, Feinsilber
37.70—40.90 RM für ein kg.

Kupfer 531/*, Blei 181/:, Zink 17V« RM (alles nom .). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 13. März . Der Londoner Goldpreis beträgt am
13. März für eine Unze Feingold 148 sh 27; d gleich 80,6048
RM, für ein Gramm Feingold demnach 57,1801Pence gleich
2,78634RM.

Hamburg , 13. März . (Richtpreise des -Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,90 B,
37,70 G, Hüttenrohzink nom . 17V« B, 17V« G.

Hamburg , 13. März . Altmetalle . Kupferdraht 52—547;,
Schwerkupfer 517;—54, Rotguß 51—537;, Schwermessing 337i
bis 357«, Leichtmessing 267:—29, Messingspäne 337;—36V«,
Altzink V/:—97:, Altblei 137;—157; RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 13. März.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : stetig

Standard per Kasse
de . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

43 . 19—25
43 . 43—60

43 . 25
48 - 49

47?,'— 49
78 .00

■ 49 . 00

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 70—71
chines . per * 43—45 n
Quecksilber *

(pot  Flasche eh ) 330/—
Platin * (p . 20 Unz .) ~l'k
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 66—58 »

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 215k - 216
do . 3 Monate 216 —216 1
do . Settl . Preis 216 . 00

Straits * 221 -° 0

Blei Iper Tonne)
Tendenz : k . stetig

ausl . pr . otfiz . Preis 14 .81—87!}
do . entt . Sicht oft . Pretsl 5 .06 —12!;,
do . Settl . Preis 14 . 87)4

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr . oft . Preis 13 . 87k - 93
do . entt . Sicht ott . Prels14 . l2 ‘;— 19
do . SetU . Preis 13 . 8%

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

Nickel . Inland . *
(per Tonne ) 180- 186

do . ausl . * (per t ) 180— 186
Weißblech l .C .Cokes
20X14 fob . Swansea *
(sh per box of 108 Ibs ) 21 .26
Kupfersulfat
(oh . * (per t ) 19 .00
Indisch Chromerz

c. i. t . Basis 48 «/i
(sh per lono ton ) 87/6 —92/6

Kadmium tob . London
(sh oer t ) 1/10 n

Silber
Barrensilber prompt . 20 . 56
Feinsilber prompt 21 . 19
Barrensilber auf List. 20 . 00
Feinsilber aut LleL 21 .56

Gold (sh und Pence
(per Unze)

* Inakt Notierungen
148/2 !/

London , 13. März . Heute wurde Gold im Werte von 510 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 27: d je Unze
fein verkauft.
Newyork . 13 . 3.
El . Kupf . I. 9 . 97I.JB
30/90 Tage 9 . 97kB
Zinn , loko 46 . 00

Blei , loko 4 . 85
Zink , loko 4 . 5t
Silb ausl . 42 . 75

Weißblech 6 . 00
Roheis . N. 2 24 . 50
do N ? olaiit 72 . 50

Börsenberichte

Lustlos
Hamburg , 13. März . Zu Beginn der neuen Woche zeigten

sowohl Bankenkundschaft als auch Börsenhandel weitere
Zurückhaltung , so daß sich das Geschäft in engstem Rah¬
men hielt . Die Grundstimmung war nicht ganz freundlich.
Lebhaft diskutiert wurde natürlich die Lage in der
Tschecho -Slowakei . Am Schiffahrtsmarkt  blieb es
gänzlich umsatzlos . Hapag und Hamburg -Süd zeigten mit
597; bzw. 120 Brief keine Veränderung , Nordd . Lloyd lagen
bei 02 um 17s und Hansa -Dampf bei 109 um */: •/* gedrückt ..
Bremer Schlepp waren 3 7« höher zu 102 zum Verkauf ge¬
stellt . Bremer Straßenbahn waren zu 93 angeboten . Indu¬
striepapiere waren anfänglich ziemlich widerstandsfähig,
bröckelten im Verlaufe abermals ab , so gingen unter den
Bremer Papieren Reis und Handels in kleinen Posten 2 «/,
ermäßigt mit 140 aus dem Verkehr . Bremen -Vegesaeker
Schiff büßten bei 111 17 « ein , desgleichen auch Bremer
Wolle mit 1G7 und Nordd . Steingut mit 129. Bremer Papier
und Pappen wurden zu 131 unverändert gehandelt . Nordsee
Deutsche Hochseefischerei mußten um 2 7: auf 116 bei ge¬
ringem Umsatz zurückgeben . Von Schiffbaupapieren hatten
Bremer Vulkan hei 1587: (minus 17: 7«) einiges Geschäft auf -'
zuweisen . Auch Atlas -Werke waren in diesem Umfange hei
105 ermäßigt . In Flensburger Schiff entwickelten sich eben¬
falls kleine Umsätze zu 92 (minus 17o). Im Fr ei ver¬
kehr  wurden Deutsche Werft zu wieder 147 gehandelt.
Das Geschäft in festverzinslichen Werten war heute sehr
ruhig . Bremer Alt wurden zu 1287: unverändert abgesetzt.

Lebhafter
Hannover , 13. März . Das Aktiengeschäft war heute etwas

lebhafter bei uneinheitlicher Kursentwicklung . Eisenwerk
Wülfel waren mit 121 mehrfach im Handel , Ilseder Hütte
mit 145, Geestemünder Bank mit 103, Lindener Brauerei
mit 112, Döhrener Wolle zogen um 2 auf 180 an , das An¬
gebot in Marienborn -Beendorfer Kleinhalm fand 2 7« niedri¬
ger mit 96 Aufnahme . Vorwohler Cement waren etwas
höher mit 117 gefragt . Am Rentenmarkt ging die Reichs¬
anleihe -Altbesitz mit 129.80 um , die Hannoversche Provinz-
Altbesitzanleihe mit 134,5, von Pfandbriefen waren Hanno¬
versche Landeskreditanstalt , Calenberger Kreditverein,
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank und Braun¬
schweig ritterschaftlicher Kreditverein zu letzten Kursen
im Handel , Braunschweigische Staatsanleihen mit 98,75,
Hannoversche Provinzanleihen hatten Umsätze mit 99,5 bis
99,75. Im Freiverkehr nannte man - die Umschuldungsanleihe
mit 93,05, Burbach Kali mit . 71—73, Wintershall mit 109—110.
Schluß zurückhaltend.

Abgeschwächt
Berlin , 13. März . Im Wertpapiergeschäft blieben sowohl

die Bankenkundschaft als auch der berufsmäßige Handel
untätig . Nur kleinste Aufträge gelangten zur Abwicklung.
Da dabei geringes Angebot überwog , traten am Aktien¬
markt bei fast allen Werten Rückgänge um Prozentbruch¬
teile und zum Teil auch darüber hinaus ein .' Besondere An¬
regungen aus der Wirtschaft lagen nicht vor . Im Mittel¬
punkt der Gespräche sieben die Vorgänge in der Tschecho¬
slowakei . Im Verlauf  gaben die Notierungen au den
Aktienmärkten vielfach weiter ’ nach , nur vereinzelt ver¬
mochten sich leichte Erholungen durchzusetzen . Siemens,
Beinberg . Reichshank, . Buderus , HEW und Schubert und
Salzer stellten sich je 7: °/« niedriger . Goldschmidt büßten
7s, Dierig 1 und .Tunghans 17«7o ein . Schlesische Gas konn¬
ten sich um 7; «/0 erholen . Farben wurden mit 1487« be¬
wertet , Am Schluß war die Kursgestaltung nicht einheit¬
lich . Es herrschte jedoch weiter ein schwächerer Grund¬
ton vor . Rheinmetall -Borsig zogen um '/ «o/o an . Auch Far¬
ben stiegen um 7«•/« auf 149. Reichshank , in denen rund
150 000 RM insgesamt den Besitzer wechselten , schlossen zu
1777:. Niedriger lagen Siemens , die erneut V«o/0 verloren,
ferner Orenstein mit minus 7s und Klöckner mit minus
1 °/i. Nachbörslich blieb es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien wurde
Deutsche Bank , Deutsche Uehersee und Vereinsbank Ham¬
burg um je V:, Halle Bankverein um 7,7o herabgesetzt.
Lübecker Commerzbank zogen um 1 7q an . Bei den Hypo¬
thekenbanken gaben Rheinische Hypotheken . Westdeutsche

Dollar = 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund «= 11,695(11,695) RM

Bodenkredit um je 7:, ferner Deutsche Hypotheken um
7<7» nach . Am Markt der Kolonialwerte stellten sich Doag
17i und Neu -Guinea . letztere gegen die Notiz vom 10. 3.
um 27«7> niedriger . Schantung haben hingegen um 7: •,'»an¬
gezogen . Bei den Industriepapieren vermochten sich Hem-
moor -Portland -Cement um 3 V; zu befestigen . Rückgängig
waren demgegenüber Niederlausitezr Eisenbahn und
Dresdner Gardinen um je 4 sowie Sangerliausen Maschinen
und Sächsische Wehstuhl , allerdings nach Pause , um je
5 7». — Steuefgutscheine Wieben unverändert.

Am R entenmarkt  kam verschiedentlich in Kommu¬
nalobligationen Angebot an den Markt . Kursmüßig traten
keine Veränderungen ein . Auch Pfandbriefe blieben unver¬
ändert . .Liquidationspfandbriefe . . lagen nicht einheitlich,
eher aber etwas freundlicher . Bei den Stadtanleihen wur¬
den 28/29er Königsberg je um 7«>/i heraufgesetzt . Von
Lünderältbesitz gewannen Westfalen ' /., während Hambur¬
ger 7«7: einbüßten . Reichs - und Länderanleihen stellten
sich im allgemeinen auf Vortagsbasis . Zu erwähnen sind
noch Erste Dekosama mit plus 7»•/». Bei den Tndnstrieobii-
gationen kamen Mont Cenis und 37er Mittelstahl je 7s 7o
höher an , andererseits schwächten sieh Feltlmiihle im glei¬
chen Ausmaße ah . 4V:7iige . Harpener gaben um V«% nach.
Privatdiskont , unverändert 27»7a.

*
Die Zulassung zum Handel an der Berliner Börse ist für

folgende Werte beantragt worden : 20 Mill . RM 47:7iige
Hypothekenpfandbriefe Reihe 2 und 5 Mill . RM 4‘/:"/oige

Kommunalschuldversehreibungen Reihe K 1 der Süddeut¬
schen Bodencreditbank in München , für 40 Mill . RM
47:7»ige Inhaberteilschuldverschreibungen von 1936 der
Deutschen Industriebank in Berlin (früher : Bank für deut¬
sche Industrieobi igationen ).

Lustlos
Frankfurt a. M„ 13. März . Mangels Aufträgen kam es

an der Abendbürse weder in Aktien noch in festverzins¬
lichen Werten zu nennenswerten Umsätzen . Die Notierun¬
gen , die im allgemeinen kaum verändert waren , hatten da¬
her größtenteils nominelle Bedeutung ; Von Elektroaktien
waren Gesfürel mit 131 (1317«) und El . Lieferungen mti 128
(1287:) etwas abgeschwüclit . Maschinenwerte blieben zu¬
meist unverändert . Von den führenden Werten konnten sicli
n . a. Farben mit 149 und Ver . Stahl mit 1087« behaupten.
Mannesraann waren um 7«•/• auf 1077, ermäßigt , Von Ren¬
ten notierten Farbenbonds unverändert 1207«. Im Freiver¬
kehr stellten sicli Kommunalumschuldung wie mittags auf
93,25.

Abgeschwüclit
Newyork , 13. März . Die Umsatztätigkeit bewegte sich in

recht ruhigen Bahnen . Zumeist wollte der Berufshandel
erst die weiteren Entscheidungen des Kongresses abwarten
und zeigte infolgedessen nur recht wenig Unternehmungs¬
lust . Insbesondere sieht mau der Roosevelt ’sclien Botschaft
an den Kongreß mit Spannung entgegen , da daraus voraus¬
sichtlich hervorgehen wird , inwieweit der Präsident das
Wirtschaftsbefriedungsprogramm verwirklichen will . Die
Kurse bröckelten hei uneinheitlicher Entwicklung anfangs
meist bis um 1 Dollar ab , später ergaben sich nur noch
geringe Veränderungen , wobei das Geschäft im wesent¬
lichen auf kleine Transaktionen des Berufshandels be¬
schränkt blieb . Nach vorübergehender Erholung bröckelten
die Kurse gegen Ende des Verkehrs erneut ab und er¬
reichten -wieder den Tagesniedrigstand . Zumeist , betrugen
die Verluste bis zu 1 Dollar . Einzelne Speziaipapiere büß¬
ten sogar bis zu 4 Dollar ein . Die Börse schloß schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

13. 3.

(Seid

1939

Uriei

11. 3.
Geld

1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ / 20 . 99 11. 98 12 . 01 11. 98 12 .01
Argentinien 1 P .-P. b 1 . 78 0 . 574 0 . 578 0 . 574 0 . 578
Belgien 100 Belgs 3 81 .00 41 . 90 41 .98 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 9 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva f- 81 .00 3 . 047 3 . 053 3. 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3’i 112 . 60 62 . 16 52 . 26 52 . 16 62 . 26
Danzig 100 fi. 4 47 . 00 47 . 10 47 .00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 68 11. 71 11. 68 11. 71
Estland 100 e . Kr. 4!-J 68 . 13 68 .27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 .00 5 . 15 5 . 16 5 . 15 5 . 16
Frankreich 100 Fr. ; 81 . 00 6 . 603 6 . 617 6 . 603 6 . 617
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 .353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. ? 168 . 74 132 . 27 132. 63 132 . 27 132 . 63
Iran 100 Rials _ 20 .43 14 . 62 14. 54 14. 62 14. 64
Island 100 Ist . Kr. 6k 112 . 60 52 . 25 62 .35 52 . 26 62 . 35
Italien 100 Lire 4K 81 .00 13.09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 J .681 0 . 683 0 . 681 1 . 68
Jugosl. 100 Din. ft 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 i. 70f
Kanada 1 kan . $ b 4 . 58 2 . 486 2. 490 2 . 486 ->. 49
Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85-
Litauen 100 Utas 0 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 0z!
Norweger 100 Kr. 3!) 112 . 75 58 . 69 58 . 81 59 . 69 58 . 81
Polen 100 Zlotv 4';. .— 47 .00 47 . 10 47 .00 47 . 1C
Portugal 100 ESC. 4 453 . 57 10. 605 10. 625 10. 605 10.62
Schweden 100 Kr. A 112 . 50 60 . 13 60 . 25 60 . 13 60 . 26
Schweiz 100 Fr. . 1!» 81 .00 56 . 64 56 . 76 56 . 64 66 . 76
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 60
Türkei t türk . £ 4 18.50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 98
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 909 0 . 911 0 . 914 0 . 91
V. Staat , v. A. 1 $ i 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 .491 2.49

Im internationalen Devisenverkehr waren dem Sonnabend
gegenüber nur geringste Schwankungen bei allen führen¬
den Valuten festzustellen . Das englische Pfund lag etwas
fester . So stellten sich Pt'unde -Kabel auf 4,6915 (4,6909),
Pfunde in Zürich auf 20,63 (20,6272). Gegen Amsterdam er¬
litt das Pfund allerdings eine unbedeutende Ermäßigung
auf 8,83 (S,8ßl/i), da der holländische Gulden etwas fester
notierte . Dementsprechend lagen auch die anderen Valuten,
so u. a. der fanzüsisehe Franc und der Schweizer Franc , in
Amsterdam unter der Sonnabend -Notiz, -während sie sonst
international gut gehalten waren . Der Dollar blieb unver¬
ändert.

Auslandsdevisen
Amsterdam, , 13 . 3.
Berlin 76 . 55
London 8 . 831,’
Newyork 188. 31
Paris 4 . 99?;
Belgien 31 . 68

iiondon , 13. 3.
Newyork 4 .6916
Paris 176 .98
Berlin 11 .69\
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 06
Amsterdam 8 . 8331
Brüssel 27 . 88f;
Italien 89 . 17
Schweiz 20 . 62%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 41%
Oslo 19. 90%
Helsingfors 226 . 75
Prag 137 . 18
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 209 . 50

Schweiz 42 . 82 '..
Italien - .—
Madrid
Oslo 44 . 40
Kopenhagen 39 . 45
Stockholm 45 . 50

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110. 18
Istanbul 583 .00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 .87
Moskau 24 . 86
Lettland 25 . 25
Estland 18. 25
Litauen 28 . 00
Buen . Aires 17.00 B
Rio de Jan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 62
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/291.
Schanghai 0/831 1
Kobe 1/200 B

Prag 6 . 46
Privatdisk.
Oft . Bkdlsk.

’/w - Ü

Tägl . Geld K
1 Monatsg. \

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso

125 .00 B
124. 37k
100. 12k
2/388

116 .00 ' »
London aut

Bombay 1/696
Bombay aut

London 1/593
3uenos auf

'. onder« 20 . 30
Privatdisk. >
Tägl . Geld k
Prolonga

tlonssatz t.
tägl . Geld k

Paris , 13.
London
Newyork
Belgien
Spanien

176 . 92
37 . 707

634 . 377

Italien
Schweix
Kopenhagen
Holland
Oslo

Zürich . 13 . 3.
Paris 11*6®
London 20 . 63
Newyork 439 . 76
Belgien 74 . 00
Italien 23 . 14
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

233 . 50
176 . 37
106 . 20
103 . 67 '.

Kopenhagen
Solla
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
«s' mbul
Bukarest
Helsingfors

198 . 45
867 . 00
789 . 60

20 . 027
887 . 25’

92 . 10
6 . 40

16 . 03
83 . C0
87 . 26
10. 00
3 . 90
3 . 60
3 . 37
9 .09

Stockholm
Helsinglors
Prag
Berlin
Warschau

909.75
78.75

123.70
15.14

717.0c
Buen Aires
' lan
Olt . Bkdlsk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
* P- 1 Mt.
£ p. 5 Mte.
S p. 1 Mt.
S o. S Mte.

101.75
120.377

H

1

3
2

Kopenhagen , 13 . 3
London 22 .40
Newyork 478 .60
Berlin 191 . 60
Paris 12 .80
Antwerpen 80 . 50
Zürich 108 . 8^
Rom 25 .35
Amsterdam 254 .35
Stockholm 115 . 5C
Oslo 112 . 70
Helsingtors 9 .95
Prag 16 . 50
Warschau 90 . 65

Oslo , 13 . 3.
London 19. 90
Berlin 171. 50
Paris 11 . 45
Newyork 426 . 00
Amsterdam 226 . 76
Zürich 97 . 25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 72 . 76
Stockholm 102. 75
Kopenhagen 90 . 0U
Rom 22 . 60
Prag 14-80
Warschap 81 .26

Stockholm
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Platze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

13. 3.
19.43

166.75
II .05
70.CC
94.50

220.60
86.85
97.75

414.60
8.6C

22.00
14.50
78.40

Prag , 13.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

15 . 527
11 . 727,

664 . 62%
689 .25

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

612 . 25
137. 06

152’. 30
29 . 22%
77 . 60

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Newyork , 13.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

3. Wechsel aut
London -Obl. 4 . 6918

Stockholm
Oslo

1. 00 Lond . <0 Tg. Kopenhagen
B' wechsel 4 . 6865 Prag

0 . 43 H' wechsel 4 . 6865 Budapest
0 . 50 Paris 2 . 65 1, Belgrad

Brüssel 16.83 Athen
Rom 6 . 26 Japan
Madrid — Buen . Aires

0 . 62!-;,
1

Bern 22 . 75 Rio de Jan.
Amsterdam 63 . 09 Berlin

705.75
535.00
66,40 n

651.75 „
551,50

24. 16
23.58
20.95
3.42’,

19.80'
2.30
0.867

27,38
29.11
6.90

40.137

Koluinbischer Peso . 100 USA.-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175,5 kolnmbische Pesos (Kabel des Banco
Aleman Antiqqueno , Medellin , vom 11. März ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. März
Bombay und Kalkutta 1.5“/.«, Hongkong L2:n a« i -TV* i. « t nt/ m : t m ß oii , ■111»1a, »i, Schang.

dor Hong*

Newyork gegen Japan 27ll /3s, London gegen Japan 1.2
(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Essen : Witwe Hugo Peters , Luise geh . Dohle, Inhaberin

der Firma Hugo Peters , Rheinische Wäsche - und Berufe,
kleiderfabrik in Elmpt bei Brüggen . — Garmisch -Parten¬
kirchen : Architekt Pani Schmitz , Mittenwald . — Hamburz:
Kaufmann Kurt Karl Alfred Barnekow , Firma Erwin Hat.
Mobeigroßhandlung.

Verglcichsverf ahren
Delitzseh : Landwirt Martin Holzweißig , Reibitz,

Verband der deutschen Industrie
in der Tschecho -Slowakei gegründet

Brünn , 13. März . Am Sonnabend fand in Brünn die Grün¬
dung des Verbandes der deutschen Industrie in der
Tschecho -Slowakei statt . Der Vorsitzende des Verbände«
Ingenieur Hödl charakterisierte als besondere Aufgaben
des Verbandes die Zusammenfassung der gesamten deut¬
schen Industrie im tschecho -slowakischen Staat , die Ver¬
tretung der besonderen deutschen , aber auch der allge¬
meinen Industrieinteressen und die Aufreehterlialtung und
Vertiefung der Beziehungen zum Großdeutsehen Reich und
besonders zum Sudetengau . Die deutsche Industrie in der
Tschecho -Slowakei , die häufig unter großen Opfern ihre
Unternehmungen durch .20 Jahre geführt habe , wolle auch
an der Wirtschaftsentwicklung des Großdeutselien Reiches
teilnehmen und so die während der harten Jahre geschütz¬
ten deutschen Arbeitsplätze weiter erhalten und noch aus¬
hauen.

Erleichterung im Reichsbankgiroverkehr
Im Zuge der angekündigten Maßnahmen zur Verein¬

fachung und Erleichterung des Giroüberweisungsverkehrs
gibt die Reichsbank bekannt , daß künftig Unterschriften
auf den roten Ueberwel ^ungsaufträgen , nicht mehr ver¬
langt werden , wenn die Aufträge mit einer Zusammen¬
stellung eingereicht werden . Auf den einzelnen Ueber-
Weisungsaufträgen ist an der für die - Unterschrift vorge¬
sehenen Stelle nur noch der Firmenstempel des Konto¬
inhabers anzubringen . Dagegen muß die Zusammenstellung
unterschrieben werden . Außerdem ist ein über die End¬
summe der Zusammenstellung lautender , ordnungsgemäß
unterschriebener roter Scheck beizufügen.

Mit dieser neuen Maßnahme kommt die Reichsbank einem
berechtigten Wunsche ihrer Girokunden nach . Das Ver¬
fahren bringt besonders den Geldinstituten , größeren Fir¬
men und öffentlichen Stellen , die bisher vielfach mehrere
hundert Aufträge täglich durch qualifizierte Angestellte
einzeln unterschreiben lassen mußten , eine erhebliche Er¬
leichterung und dürfte zu einer weiteren Verbesserung des
Ueherweisungsverkelirs beitragen.

Reichsbankdiskont 4 ! Weripapierkurse der BZ . vom 13 I*lärz Lombardsatz 5!

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 13. «. 11. 3.
5 Dt . Reichsanl . 27 01 . 60 101 . 62
4 do . do . 34 49. 90 99 . 75
»«/: Dt .Relchs -Scli .35 19. 75 99 . 50

da . 36 II. Folge 49 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
da . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4«/; Reichspost 341 . 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92. 76 92 . 60
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 129. 75 129. 80
Bremen Altbesitz 128. 25 128 . 26
Hamburo Altbesitz ' 28 . 62 128 . 76

Kreditanstalten u . Körpersch.
4 ■/; Oldb . -Br . Stl.

Kredit -Pfbr. v. 25 99 . 00 99 . 00
4V: do . S. 1 u . 3 99 . 00 99 . 00
4 t/t do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 >/: do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4>/i do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4>/: do. S. 6 99 . 00 99 . 00
47 : do. S. 7 99 . 00 99 . 00
47 : do S. 8 99 .00 99 . 00
41/: do . Kom. S. 1 98 . 76 98 . 75
47 : do . do. S. 2 98 . 75 98 . 75
47 : do . do. S. 3 98 .75 98 . 75
47 : do . do. S. 4 98 . 75 98 . 75

Hypothekenbanken
47 : Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
57 : do . Llguid. 101. 00 101 . 00

do . Anteilschein — —
41/: Pr . Ctrbd. 28 99 . 00 99,00
57 : do . Lig. 26 A 3
4■/: Pr . Ctrbk. Bod.

Ohl . 24/27/28 98 . 5t 98 . 51

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 >02!6G 102. 60

104. 00 103. 00
«8 . 60 89 . 00
93 . 00 93 . 60

119. 00 119 . 00
-146 . 00

123. 26 123. 37
117. 26 118. 00
93 .G0 93 .00
97 . 60 98 . 00

Stenergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 107. 60 1G7. 50
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 50 111. 50
fällig am 1. 4 . 1937 115. 00 115 . 50
fällig am 1 . 4 . 1938 119. 50 119 . 60
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 00 83 . 00
Bank -Aktien
GeestemOndor Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk. i.Husum
Vereinsbank
Westholst Bank
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb . -Vorz . -A
A-0 für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburoer Hochbahn

Schlffahrts -Aktleii
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt . Osl -Atrlka -Llnle
Hapag
Hbg . -Südam .. D. -Q.
Hansa -Llnte
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Belersdorl
Bill -Brauerei
Breltenburoe : Cem.
Brem Veo Fisch G
Br Ch Fabrik Hude
Br Panier u Welle

102. 00
/0 . 00
59 . 50

120. 00
109. 00
126. 00
62 . 00

116. 00
70 . 00

99 . 0G
70 . 00
59 . 60

120 . 00
10S. 5G
126. 0G
63 . 01

116. 01
70 . (X

I06 . G0 106 .0
280 . 00 280 . 01
134. OC 134 . 01
'43 . 00 143 . 01
11. 00, 112. 01

■66. 00 155 . 01
131. 0C 131 . 00

13. 3 . 11 . 3.
Br . Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Ot . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hocbofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KUhlhalt.

150. 00
158. 50
167 .00
154 .00
79 . 00

148. 00
92 . 00

103. 50
145 . 00
176. 00
116 . 00
139 . 00
128. 00
129 . 00
130 . 00

160 . 00
160 . 00
168 . 00
167 . 00
80 . 00

148 .00
93 . 00

103 . 51
145 .00
176 . 00
116 . 00
139 . 00
128 . 00
129 . 00
130 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Rubereidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Mlnen

13. 3 . 11. 3.
129 .00 130 . 00
116. 00 118 . 00
156 . 00 166 . 00
131 . 60 132 . 76
140 . 00 142 . 0C

Berliner Börse

130 . 00 132 . CC Dt. Anl Ausl. i30 . i e 129 .hl
117. 00 117 . 00 5 Reichsanleihe 27 101. 60 101 . 6
142. 60 141 . 50 4 Reichsanleihe 34 99 . 90 99 . 87
117. 00 117 . 00 57: Int. (Young) 102.40 102 . 37
'02 . 00 4V: Pr. st .«Ant. 28 109. 00 109. 00
110. 00 110. 00 47: Bayern St . 27 99 . 12 99 . 12
74 . 00 74 . 0c 47: Brschw . St, 28 9ß. 75 98 . 75

4 Dt . Schutzgebiet 12 . 29 12. 2'
47: Dt Reichst 34 ICO. 12 —, —

82 . 50 82 . 50 47: do. 35 mo . 37 100. 40
201 . 00 47: Dt Reichsb 35 100 . 25 100 . 2

22 . 62 23 .00 47: do. 36 99 . 25 99 . 37
47: Pr. Ldr . 1 u. 2 99 . 50 99 . 50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 ' / : Hann . Prov .-Anl

R. , 5 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/: Oldb . -Br Stl.
Krd . Ptbr . S . 5 98 . 00 99 .00

4«/. do . Kom . S . 3 98 . 76 98 .76

Landesbanken
41/; Brschw . Staatsb

Goldplbr R. 16 99. 60 99 . 60
4 ' /; Hann . Ldkr .-G. -

PI s . 1 1926 99 . 60 99 . 60
SV; do . Llqul . Ptbr . 101. 25 101. 37
4 do . RM Ptbr . S. 6 94 .00 94 . 00

Ritterschaften
( >/: Brschw . rittl . G.-

PI . von 29 99 . 60 99 . 60
4 ' / : Bremer rittl.

Goldpfandbrief 99 . 60 99 . 60
4>/i Catenbg . rittl.

G.-Plbr von 28 100 . 00 100,00
4 ' / : do . da . van 27 100 .00 100. 00
4 «/; Celler rittl.

Gnldnf . C. 99 . 00 99 . 00

Stadtschaften
4 ' / ; PreuB . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 0t

H ypotheken banken
4 ' /: Brschw . -Hann.

Hyp . Bk. Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV» do . Llnul .-Pfbr . 101. 26 101 . 26
4>/: Hann Bodkrbk.

G. Hyp . Ptbr . R 7 99 . 00 99 . 0t

1ndnstrle -Anleihen
6 Brauergllde Obi.
6 Hackethal Obi.
1 Lindener Brauerei

Obi.
1 Mech Linden Obi
- Vorw Zem Cbl.

103. G0 103. 0t
104. 00 104. 0C

102. 00 102. (X
93 . 00 93 . 01

102. 60 102. 5'

Sachwerte ohne Zinsberechn
Hann Stadtanl.
von 1923 39 . 0t 33 . ' ,'
Srem rili iRogg.
abg Pt . 92 . 0t 92 . ui
Cell ritt IRogg . )
abg . Pf . 92 . 00 92 . 01

S*/, Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damptkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(| e Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw .-Hann Hvp.

Bank
Geestemündei Bank

101 .26 101 . 26

102. 00 102 . 00

210 . 00 211 . 60
172. 60 172 . 50
113. 60 113 . 60
121. 00 120 . 50
146. 00 146 . 6t

275 . 00
122. 00

145’. 00
112. 60
142. 00
126. 00
132. 25
190. 00

275 . 0t
122 . CC
178 .00
145. 00
113 . 00
142. 00
126 . 00
133 . 00
190 . 00
120 . 00

117. 00 117. 00
180. 00 178 . 00

109. 60 110 . 00
103. 00 103. 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb 43 . 00 43 . 0c
Ueberlandw . Hann . 110. 00 110. 00
Marlenborn .Beend 36 . 00 98 . 00

Reichsschuldbuchtorde¬
rungen (mit Stöckzinsem

ab
1. 4.

Ausgabe

Geld j Brie

Ausgabe
Geld | Brie

«y3b
i u

1940 100 . 0011C0 . 75 —• *
»941 99 . 761100 . 5t
»942 99 . 62 f 100,37
•94a 99 . 37 | 100 . 12

■44 - —
4 99. 00 99 . 7t 99 . 00 99 . 75
H. 9 . 00 J 99,76

99,00 f 99 . 7b
i . O" ’ 99 . 7t

99 . 00
99 . 00
99 . 0"

99 . 76
99 . 76
i-9 . 76

.1 iederaufbau -Zunehläge

344/45 . i 4« . 761 33 . '
1946/48. 2 . 7t ; 83 . 6G

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn
Reichspost , Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefei

Stadtanleihen
4 ‘/i Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 60 —.
Oeffentllche Kreditanstalten
4 */; Bin . Pldbr .-A. 99 .00 99 .00
DL Komm -Samm . 1 135. 62 —
Ot. Komm -Samm . ' —
41/; Hann Landes¬

kredit v. 26 S. 1 99 . 60 —
4' /, do . Pfd ». 27

Serie 2 99 . 50
4 ' / : Oldb . -Br Stl.

Krd Ptbr S. 2
4 ' / : de . S. 7 — .-
41/ : do . Kom . S. 1 98 . 75 - .
S ' /, do Llqul . 101 . 12
41/: Pr . Lds . -PL R. « 100. 00 100. 00
4' / : Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr 99 . 00 99 . 00
4 ' /i Ostpr Id . G. (8 ' /,1 —98 . 60
Schl . -Holst . Id . G. 24 98 . 50 98 . 60
4 1/: West Id . G. (8 «M 99 .80 99 . 80
By potheken banken
4*/, Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4 1/* Goth Grund¬

kredit 4 5 . 5a 99 . 00 99 . 00
4' U Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4 ' / : Meininger

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 00
4V: Pr Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4V : Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
4V: Pr . Pfandbr .-

Bank SO 99 . 00 99 . 00
4' /: Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 99 . 00 99 . 0t
«' /» Schlesw .-H Idsch.

Gold 50 — . -
4*/i Bert Hyp 15 99 . 00 99 . 00
4>/, Berl Hvp K. < 99 .00 99 . 0C
5' / : Bl . Ctrbd Llgu . 101. 00 101. 00
4V: Pr . Ptbr

Komm 20 98 . 50 98 . 51
4</: Pr Ctr . -Boü . 24 99 . 00 99 . 00
4 ' /: Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
4V: Pr Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 0f
4' /, Hann . Pfd 4

von 1929 99 . 50
4«/j do . S u. Erw . 99 . 50

Kommunal -Obi Igationen
41/: Mein Hvp . -Bank

Komm 4 16 . 21 H. 6t 38 . 5'
<>/■ Pi ctr Boden

Komm 26/28 8 . 5! 98 . 5'
t " , Rh westt Bdrk

Komm ? 6 ' 28 4-1 • •»' 98 . 6'

ufln - trii Obligationen
s Thür EL Llelo lOt . xb
6 Zuckerkredit 103. 37 103. 62

13, 3 . U . 3.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1956
Gruppe II 1957
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkeil rs - Aktlen
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Atsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

103. 75 103 . 75
107 . 75 107 . 75
111 . 75 111 . 75
116 . 75 116 . 75
119 . 75 119 . 75
111. 75 111 . 75

97 . 37 97 . 87
109 . 50 110 :6U

96 . 50
100. 76 101,01
108. 75 108. 75
113. 00 118 . 50
111. 60 111 . 75
117. 75 118 . 01

94 ^00 94 *6C
111. 00 111. 00

179 . 00 179 . 00

- 118 . 26

— 107. C0

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedbardt ,
Hacketbal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kremschröder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles Portland
Verein . Ot . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dt. Ost -Afrika
Neu -Gulnea
Otavl Min . u . Eis .-G.
Schantung

13. 3 . 11. 3.
79 . 00 80 . 00

146. 00 146 . 00
114. 12 114 . 25

168 . 50
119 . 00 120 . CO
185. 00 —
121. 00  —

123i00
134 . 00
128 . 00 —. -

101 . 50 100 . 00

103175 103100
91 . 00 91 . 60

117 . 00 —
129 . 00 128 . 25
162. 12 162 . 50

169 ! 00 150100

101 . 75 101 . 00
203 . 75 - .

22 . 50 23 . 0C
1C0. CÜ

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

kurs kurs 13. 3 . 11. 3.

Dt . Ant . Ausl . Scheine
elnschl . v » Ablösungsch.

S' /i Gelsenk . Werk
4 ' / : Fried .Krupp -RM-Anl.
S*/, Mitleid . Stahl
4 ' / , Ver . Stahl -Obl.

Accumuiatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaftenburoei Zellstoll

Bayer Motorenwerke
I. P. Bembero
Julius Berger Tletbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk u . 8rlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
ehern , von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Oemag
Deutsch Atlant .-Telegr
D. Cont Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Oeutsche llnolwerke
Deutsch Teleph u. Kabei
Deutsche Watten
Deutscher Eisenbandel
Christian Dierlo A3.
Dortm Unten Brauerei

tintrachi Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm
Elektr . -Lleferungsges

130 . C0 129 .87

210 . 60
112. 12

131. 60

168*. 50

210 . 50
112. 00

130. 50
141. 00
158 . 75
117. 00

—102 . 50

113. 25 113. 37

2l0l00 21oIoO
132. 25
142. 26
106. 26
1G9. 0Ü
122. 00
167. 00

132. 00
142. C0
106. 00
1C9.37
121. 75
157. 00

140. 75 14C. 75

—177 ! cc
«12 . 25

128. 50 128. 60

130. 00
100. 12
98 . 26

100 . 26
97 . 00

210 . 25
112. 00
100. 75

147 . 60
130. 60
141. 09
168. 62
117 . 00
179 . 00

129. 87
100. 12
98 . 30

100. 25

210 . 25
112 . 60
101 . 75

148. 00
132 . 50
141. 0L
158. 62
119 . 00
179. 50

102. 60 103.00

113. 37
138. 50
209 . 00

132. 00
142. 37
106 . CO
109. 12
121. 75
154. 00

140*25
141. 00
177. 00
*112. 25

151 . 37
160 . 25
128. 50

113. 12
139 . 00
211 . 00

133. 00
144. 76
109 . 60
109. 75
122. 76
167. 00

178. 00

125. CC

128150

Anfangs - Schluß-

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmldi

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genuüsch.

Gebrüder lunghans

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldorube

Mannesmannröhrenwerke
Mansteld AG t . Bergbau
Maximilians hütte
Metaligesellschaft

Niederlausitzet Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein -West !. Elektr
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El . u . Gas Llt . 1
Schubert & Salzet
Schlickert & Co. Elektr.
SchultheiS -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig —

kurs kure

109 . 50 U9 .5C

88 ]00 88IC0

149 . 12 149. 00
. 114 . 76

134. 25 134. 00

132. 00 131. 78
131. 00

145 . 00

ioel25 1üöls7

72I50 7ll60

95 . 50 94 . 0C

“0 —
llöIöO

111. 00 111.00
12. 26 12. 25

107. 87 107 . 50

i ; i 185100
114^50 114. 50

153. 50 153. 60

102. 50 102 . 12

210 . 60

131löO 131löO
115. 00 115. 00

129. 60
136. 00 136. 00

132. 25 132. 00
143. 50 143 . 25

121. 25
124. 01

173 . 26 173. 0ü
101. 12 101. 00
181. 50 18C. 75
115. 50 115,76

79 . 00

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

108. 62 108. 76

Wasserw . Gelsenkirchen — — .—
Westdeutsche Kaulhof - . - 101. 25
Wintersnalt 109 . 37 109. 00

Zellstaft Waldhol —

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AG für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw
Ot . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packetl
Hamburg -SUdam Oampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

116. 50 115. 60
178. 00 177. 5C

17. 75 117. 25
137. 6C

23l25 123. 12
60 . 10

_ . t —
1C9. 50

62l00 62 . 00

Einheitskur;
13. 3. 11. 3,

109.50 108.00
129.60 138.78
88 .00 89.00

148. 75 150.K
115.25 114.76
134.76 ' 33.87

131.25
131.GL

145.00

138*.5L
106.8/
148.2s
72.00

130.26

94.00

133.60
131.CO

145,00
1)5.00
139.C0
106.76
149.76
73.60

161.60
130.12

116.50 116.00

110.37 112.0t
12,2b 13.12

107.62 IC8.62

•söico
114.00 116.00

162.50

102.25

211.0C
113.51
131.60
115.00
128. 26
136.C0

132.CO
143. 76
121. 2b
124. OL
173.75
100.87
181.50
116.7b
79.C0

217.00

134. 60

108. 76
152. 75

106.00

213.00
113.60
132.60
116.00
129.76
136.97

132.60
144.60
121.12
128.00
176.00
101.60
183.60
116.76

217.CO

134.60

110.00
162.00

i° r. 37
' 09 . 12 110.37

119.00 119-30

116.50 T16.BG
177.51 179.00

il7 .75
137.87
23. 12
59 .87

moc
62.60

118.25
137.87
23.25
rü .CO

lC9.BC
63.26
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